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Italienische HemmMgeu.
Bon

Dr . Cnrt Heinrich.
. Im einer Unterredung , die ich kürzlich mit

einem Italiener über die römische Politik hatte ,
kam er immer wieder achselzuckend aus das
Tort „Hemmungen " znrück, von dem wir dann
Seineinsäm feststellten , daß es eine doppelte Be¬
deutung bat . Die italienische Regierung hat seit
jener ersten alliierten Ministerkonserenz über
die Ausführung des Friedensvertrages von
Versailles in San R e m o bemüht und zäh,
viäßtgend und hemmend auf die rücksichtslose
Tiegausbeutungspolitik Frankreichs und Eng »
Mds gegen Deutschland einzuwirken gesucht .

römischen Kreisen wird auch behauptet , daß
m dieser Hinsicht Erfolge erzielt worden seien,
von denen man mit Rücksicht auf das natio¬
nalistische Publikum Frankreichs nichts in die
vesfcntlichkeit gebracht habe . Bor allem sei es
von großer Bedeutung gewesen , dast Italien sich
bei verschiedener Gelegenheit , wo der sranzo -
"schen Maßlosigkeit eine englische Zurückhaltung
Segenüberstand , sich offiziell der legieren an -
beschlossen hat , was der Londoner Regierung es
Möglich machte, ohne die französische Empfind -
Uchkeit allzu sehr gegen sich aufzubringen , ihre
Ansichten durchzusetzen. Wenn freilich Lloyd
George sich mit der französischen Regierung
JWei der Hand geeinigt hatte , wie baS in sen¬
sationeller Weise zuletzt in Paris und in Lon.
b»n geschehen ist , dann entfiel für die italie -
vischen Staatsmänner die Möglichkeit , erfolg -
Deiche Opposition zu machen. Graf Sforza dürfte
?as selbst bitter empfunden haben. Er weih,
°° fe man nicht nur in Deutschland über seine
Haltung in London enttäuscht sein muhte, son¬
dern daß auch in Italien selbst im Publikum —
entgegen der „realpolitisch " orientierten Villi -
^ung des größten Teiles der Presse — vielfach
«rtttC an feiner Passivität geübt wirb .
. Auch in Italien will man sich eben wohl nicht
uberall den Umfang und die Stärke der ^Hem-
Hungen " eingestehen , von denen man s e l b ft
?etrissen ist . Man empfindet gerade , weil in
°em lebten Jahre in dem Lande sehr viel wert -
5°lle Arbeit geleistet und dir politische Vernunft
!rofc aller hitzigen Parteiauseinandersetzungen
frühe? als irgendwo anders wiedergekehrt ist ,

als peinlich unlogisch , daß Italien von den
.beiden verbündeten Mestmächten einmal wirt -
gastlich gleichgültig oder gar unfreundlich be -
Undelt wird , wofür man besonders aus die
^ iedrighaltung der italienischen Valuta hin -
'veist , und daß man ihm andererseits doch ver -
5° l>rt . seine selbständigen Interessen durch eine
?eue methodische Verständigung mit Deutsch,
'and . unbeschadet aller Ansprüche aus die Kriegs -
^vtschädigung zu verfolgen .
. Dian empfindet es peinlich , aber man kann
Tatsachen nicht aus der Welt schaffen und des¬
halb wird jedesmal , wenn die Ucberinachr und
;tr Uebermut der siegreichen Entente besonders
^ aß zutage treten , wie eben jetzt in London ,
?°N den maßgebenden politischen und geichast-
Lchen Kreisen der Anschluß an London und
?aris mit krampfhaftem Eifer verkündet , « o
i^ten die italienischen Blätter nach dem Abbruch

Londoner Konferenz bitterböse gegen
Deutschland, dessen schlechten Willen sie zum
» eil genau so verdächtigen wie ihre Pariser
Kollegen . Denn , so war die erste Argumen -
Mo « : wenn Deutschland schon einmal zur
Zahlung ungeheurer Summe » vergewaltigt
Werden soll , dann wollen wir uns eine mög-
^ hohe Quote und deren möglichst rasche Reali -
»^ ung sichern, was leider nur zu sehr von dem
Wohlwollen der allmächtigen Entente abhängt .
Aku kam, daß man auch in Italien von dem
^ rtschastlichen Wiedererstarken Deutschlands
^elsach tendentiös übertriebene Nachrichten er -
?^ lten hat und diesen die eigenen großen Nöte
r^ enüberstellt . Außerdem ärgert man sich über -
?a » pt über die deutsche Politik , von der man
Mt weiß , ob sie unpraktisch ehrlich oder ganz
?'» terhältig ist . Alles in allem war man über
t11® unerwartete Scheitern der Londoner Ver -
^ dlungen sehr enttäuscht und da man nichts
??!>en die Alliierten zu sagen wagte , schimpftea» wenigstens öffentlich — auf Deutschland ,
r Auch diese Reaktion ist freilich nicht sehr nach-
Mg gewesen. Ter Gedanke einer Beschlag-'»«Me eines Teiles des deutschen Ausfuhr -
d) Nes erregte sofort dieselben heftigen Be -
Men . die schon nach den Pariser Beschlüssen
gliche Handelskammern des Königreichs wie

Ausschüsse der Kammer und des Senats für
i^ ?nz- und außenpolitische Fragen gegen die
^ Msprozentige Steuer auf die deutsche Aus -

ausgesprochen hatten . Die italienische Ne-
tt .̂ ung dürfte sich denn auch gegen die prak -
j^ e Ausführung dieser Sanktion , soweit eS an
fliegt , bis zur letzten Möglichkeit strauben .
i -Ae die deutsche Einfuhr sind zweifellos viele
ffi « des italienischen Wirtschaftslebens einer
io rtn Entwicklungslähmung ausgesetzt , was
Kehrte Arbeitslosigkeit , neues Aufflackern

Unruhen und auch Verschlechterung der
dy . .^ia ^ ur Folge haben würde . Denn der Im -
fy . ' ans den valutasiarken Ländern ist einmal
dx. Italien finanziell ruinöS , besonders durch
'oii » * bitter beklagte ausbeuterische RücksichtS -
i» ?

'
^ it , und entspricht auch meist nicht technisch

italienischen Bedürfnissen , wie das die
^ . ^ hntelange deutsch -italienische Geschästsver -^ uug ermöglicht hat.

Freilich auch an der neuen deutschen Export -
Politik haben manche Italiener viel auszusetzen ,was bei der Polemik , als man nach dem Schei -
tern von London Deutschland nun doch auf-
geben zu müssen glaubte , auch zum Ausdruck
kam. Und es ist kein Wunder , daß die sran -
zösische Botschaft diese Gelegenheit benutzte , umin alt befreundeten Blättern den Schaden der
deutschen geschäftlichen Invasion " für die ita -
lienifche Industrie einmal wieder hervorheben
zu lassen. So wird in langen Artikeln geklagt ,

daß Deutschland auf raffinierte Weise möglichst
nur Fertigfabrikate nach Italien ausführe , be-
sonders Eisen ? und Kurzwaren , welche die ein -
heimische Industrie , die aar allem Kohle und
Rohstoffe braucht , vollends brach lege . Dabei
wird eben auf die Gedankenlosigkeit des lesen -
den Publikums spekuliert . Denn wer anders
verhindert denn Deutschland , mehr Kohlen nach
Italien zu liefern , als die Entente durch ihre
Spaaer Vergewaltigung , die zu Wege gebracht
hat . daß Frankreich heute Ueberfluß an Kohlen

von der HeparaliöKS ' Z^Mff.öK.
(Eigener Drcchtbericht .»

Paris , IL. März . Dem „Journal " zufolge hatder Reparationsausschuß gestern nachmittag in
seiner Sitzung , nachdem er bisher in mehreren
Sitzungen diese Frage geprüft chatte , den Wort -
laut der Aufforderung festgesetzt , die an
Deutschland gerichtet werden soll, damit die-
ses seinen Verpslichtunsi ' n vor dem 1 . Mai nach -
komme. Nach Pariser Berichten wurde außer -
dem bei der deutschen Regierung angefragt , unter
welcher Gestalt sie die Zusatzzahluug der 20 Mil -
liarden zu leisten gedenke.

lAi'. merlung des M . T , B . : Zu den wiederhol -
ten Meldungen aus Paris , die Reparationskom -
Mission habe beschlossen, an Deutschland noch vordem 1. Mai 1»21 eine Aufforderung zur Zahlungder nach ihrer Ansicht gemäß Art . 235 des Frie¬
densvertrages bis dahin zu zahlenden 2« Milliar -
den Goldmark zu richten wird von zuständigerSeite erneut bestätigt , daß die beteiligten deut-
schen Stellen nach wie vor aus dem Stanöp,mkt
stehen, daß die bisherigen Leistungen
Deutschlands den Betrag von 20 Milliar¬
den Marküber schreiten . Selbst wenn das
nicht der Fall sein sollte, würde die Fol « c nur
die sein können , daß nach § 17 Ziffer 1 der An¬
lage 2 zu Art . 244 des Friedensvertrages , die
aus diesem Grunde nicht eingelüst unverzins -
liche » Hchatzanwetiungen in verzinsliche Auwei -
sungeu umzutauschen wären .)

Ans der französischen Stimmer .
(Eigener Drahtberichi .)

w . Paris , 16. März . Aus der gestrigen Kam -
mersitzung ist >dem ausführlichen Bericht noch
nachzutragen , daß der Abg. D u r o f o u r hin -
sichtlich der 12prozentigen Exportsteuer er-
klärte , der Grundsatz müsse präzisiert werden ,weil die Neutralen und die Alliierten einen Teil
der deutschen Schuld bezahlten . Nach seiner Auf-
faffniig würden die Neutralen 60 Prozent davon
entrichten . Deutschland könne sich der Steuer
dadurch entziehen , daß es selbst im Auslande
Einkaufsgenossenschaften errichte , also gewisser-
maßen an sich selbst verkaufe . So wie die Steuer
geartet sei , könne Deutschland 42 Jahre hin -
durch über den wahren Wert seiner Exporte strci-ten . Man könne dem nur begegnen , wenn maneine Formel finden könne , um von Deutschlandjedes Jfrhr eine bestimmte Summe zu ver¬
langen , die es zahlen müsse . Hierfür schlage der
Abgeordnete eine Indexziffer , ausgebaut auf den
Exportzissern Deutschlands in den letzten 10
Jahren vor dem Kriege , vor . — In der heutigenKaminersitznng wird als erster Redner Minister -
Präsident Briand sprechen .
EnMche Widerstande gegen die Repzrononsbi « .

lEiacner Drahkberiibt .»
London , 16. März . „Morning Post " berichtet ,daß lange Listen von A b ä n d e r u n g s a n t r ä-

gen zu der deutschen R epa ra ti o ns b i l l
von Mitgliedern des Parlaments , die Asquith inder Arbeiterfrage nahestehen , eingebracht -vor -
den sind . Wie die „Morning Post " weiter meldet ,herrscht im Unterhaus starker Zweifel , ob die Bill
sehr wirksam sein werde — Dem „TaiIn Herald "
zufolge werden nach Ansicht der englischen Ge-
schäftswelt die Entschädigungssorderungen Lloyd
Georges zum Ruin des englischen Han -
d e l s führen . Der Widerstand der Ge-
schäftswelt gegen die Bill betreffe die Nprozen -
tige Einfuhrabgabe .

Keine Jtejdjtegnt &me deutschen Eigentums in
Enzland .

fEiaener Dralitbericht.)
London , 16 . März . Wie wir dem nunmehr

vorliegenden ausführlichen Bericht entnehmen ,kam Chamberlain in der gestrigen Sitzung
des Unterhauses darauf zu sprechen, daß vor
einiger Zeit die britische Regierung ihre Absicht
kund gab , von ihrem Recht nach § 18, Anhang 2
des Friedensvertrages betr . dic Beschlag -
nähme des Eigentums deutscher
Untertanen in England und , den Domi -
ntons keinen Gebrauch zu machen. Er sagte,dies Versprechen werde von de ? vorliegenden
Bill nicht berührt . Wenn England ein Ver -
Drechen gebe , so halte es dieses Versprechen ,und es sei keine Rede von der Beschlagnahme
deutschen Eigentums , und im besonderen bestehe
nichts , was in irgend einer Hinsicht die Frei -
heit deutscher Untertanen , mit ihren
Beständen , die sich in britischen Händen befinden ,
zu operieren , beeinträchtigen könnte .

Die Mannhcüner h <mdslsk«»nmer und die
Sektionen .

tEigeuer Drahtbericht .)
w. Mrtunhdta , 16 . März . In der M a n n -

heimer Handelskammer führte der Vor -
sitzende mit bezng auf den Wirtschaftskrieg
der Entente gegen Deutschland n . a . aus , daß die
über Deutschland verhängten Strasmaßnahmen
zu folgenschweren , nachhaltigen Schädig nn -
gen unseres Wirtschaftslevens führen
müssen. Jetzt gelte es , zur Regierung zu stehen,denn es genüge nicht , ihr nur Wünsche zu über -
Mitteln . Entschließungen zu fassen und patrio -
tische Reden zu halten , sondern wir Hätten die
moralische Pflicht , auch für das , was wir selbst
angeraten haben , so viel wie in unserer Kraft
steht , einzutreten . Der Redner gab der Hoffnung
Ausdruck , daß das deutsche Volk die neuen Prü -
sungen überstehen nnd daß die Gegner zu der
Erkenntnis gebracht würden , daß die Würde und
Gefühle eines 60 Millionenvolkes nicht ungestraft
vergewaltigt werden dürfen .

Folgen der neuen Awamzsm-chnahm?n.
fDrahtmeldung uns . Dresdener C .-Korrrei ;wnd .)Dresden , 16. März . Gänzlich zum Still -
Ua n d gekommen ist die in Bischosswerda und
Umgebung als Heimarbeit betriebene Industrie
der Sebnitzer und Neustadter Blumenfabri -
kation . Der Grund dafür ist die Errichtung
der rheinischen Zollgrenze durch die Alliierten
und der in Aussicht stehende Mprvzentige Aus -
suhrzoll auf deutsche Waren . Die Heimarbeiten
wurden von den Fabrikanten wieder zurückge-
zogen , da das Exportgeschäft völlig ruHt .

Die Schweizer wÄiren sich .
lEigener Drahtbertcht . )

Zürich , 16. März . Wie die „Neue Zürcher
Zeitung " mitteilt , ist gestern im Bundes -
hause eine Note der englischen Regierung ein-
getroffen , wonach bei den Fabrikaten aus an -
deren Ländern die Abgabe erhoben wird , wenn
die Waren 75 Prozent deutschen Waren - oder
Materialwert besitzen In einem Leitartikel
führt das Blatt dazu auS , daß diese immerhin
weitgehende Definition der deutschen Waren hqf-
fentlich venhindern werde , daß der Welt alle
w i r t s ch a s t l i ch e n S ch i k a n e n und S ch w i e-
r i g k e i t e n der Kriegszeit aufs nene be¬
schert werden . Die Einführung deS allgemeinen
Ursprungszeugnisses für die Neutralen eröffnet
jedoch für diese sehr wenig erfreuliche Aussichten,da diese Maßnahm «, zweifellos Hemmungen nnd
'Schwierigkeiten mit sich bringen müßte . Am
besten wäre es , wenn nach der Entscheidung inOber -schlesien beiöe Parteien sich möglichst raschwieder am Konserenztisch zusammenfinden wür¬
den . um dort statt Sanktionen Wirtschaft -
liche Lösungen zu finden , die nicht neueWunden schlagen, sondern alte zn heilen geeignetsind.

Zum Plsn einer (Hnerifcntjchen Vermittlung
Zwischen Deutschland und der Lnkenke.

iEwener Drahtberichi .»Lsubon . 16 . März , „Morning Post" meidetaus Washington , daß der Vorschlag die Ber¬
einigten Staaten sollten als Schieds -
richter zwischen den Alliierten und Deutsch-

austreten , der von bedeutenden Neuyorkermeschö ?tsleuten gemach* wurde , jetzt vom „NewNorker Herald " warm vertreten werde . Er
schreibt : Keine der beiden Parteien könne setztetwas unternehmen ohne die Unterstützung vonaikßen. Als Vermittler würden die Vereinigten'

.
®re Stellungnahme in vezug auf die^clchte!nm ?schnng ; it europäische Angeleaen ^eitennicht aufgeben , sondern nur das Harbin a scheProgramm der Wiederherstellung des Frie -dens und des Friedenswillens durchführen . Wäh-reno einige Senatoren dem Plan einer ameri -faniicheit -Jermitteliitifl nicht abgeneigt sind , er-

,
^
lart die Mehrzahl , es sei unmöglich , diesen

m >n Erwäaung zu ifefiei .Mr,s . 1« . März . ( Eigener Drahtberichi .) Der
^ erstatte ? der „Chicago Tri -vune teilt zu den Fragen der alliierten

Kriegsschulden eine Aeußerung eines
ungenannten englischen Diplomaten mit . der beiallen Friedenskonferenzen feit Versailles eineführende Rolle gespielt habe . Der Diplomatsagte u . a . : Jeder vernünftige Mensch in Eng -
land weiß , daß England nie einen Psen -
nig weder von Dentschland . noch von seinenalliierten Schuldnern bekommen werde .
Amerika halte den Schlüssel zum Weltfrieden
in der Hand , und es werde nichte hereinen
wirklichen Frieden g>eben , als bis
Amerika eingreife .

Ae tzMge Nummer mseres MMs Mcht 10 Seil ?».

hat und einen Teil davon nach Holland ver -
schiebt , während Italien , das ja,gleichzeitig als
„armer Verwandter " und Konkurrent betrachtet
wird , trotz seiner artigen Haltung , so gut wie
nichts abbekommt .

Deutschland wird durch alle „Hemmungen "
der italienischen Politik hindurch eine methv -
dische kluge Ausgestaltung seiner gesamten Bc
Ziehungen zu Italien nie aus dem Auge ver
lieren dürfen . Die innere Konsolidierung Ita¬
liens macht trotz der vielen und zum Teil recht
blutigen Zusammenstöße — Florenz , ganz Tos
cana , Bari , Trieft — zwischen Sozialisten und
Faszisteu , die man wohl am besten als mehr
oder minder nationalistische Antisozialsten be¬
zeichnet, weitere Fortschritte . Es ist zum Teil
nachgrollender Donner der sozialen KrisiS vor
einem Jahr , zum Teil hier und da hitzige Em -
pöruug gegen fortbestehende Wirtschastsnöte , die
parteipolitisch ausgebeutet werden . Aber die
BrotpreiSerhöhuug ist nach langen parlamen -
tarifchcn Kämpfen Gesetz geworden , das Defizit
ist von zehn auf vier Milliarden herabgemindert
und die Regierung hat auch bei den letzten Zu -
sammenstößen zwischen rechts und linkSstchen -
den Hitzköpfen, bei ruhiger Wahrung ihrer An
torität , ernste Zwischenfälle vermieden .

Wenn trotzdem das Ministerium und auch
Giolitti persönlich — vor allem in der Turiner
„Gazetta del Popolo " heftig angegriffen und
überall von bevorstehenden Neuwahlen gespro¬
chen wird , so hängt das einmal mit der Ab»ei
gung der Rechtsparteien uud eines Teiles des
Bürgertums gegen die Sozialpolitik der Reg ! :
rung — Betriebskontrolle — und angeblich
übertriebene arbeiterfreundliche Haltung s-u-
sammcn , dann aber eben auch mit einer all
gemeinen Parlamentsverdrossenheit , die durch
das vielfach rein egoistische , rücksichtslose und
kleinliche Parteiwesen — z . B . ivochenlange Ob¬
struktion gegen die Brotpreisvorlage — her¬
vorgerufen ist . Man erwartet nun vielfach opti -
mistisch Besserung von einer Blutaussrischimgund neuen Examinierung der Parteien .Aber auch die Bedenken gegen einen Wahl -
kanrps, der die glimmenden Leidenschaften neu
entfachen würde , sind stark und die Rechte, die
Giolitti so scharf kritisiert , fürchtet außerdem ,daß fein Nachfolger , der ihr noch viel weniger
genehme radikale Nitti werden könne . Da dic
„onorevoli" , die ehrenwerten Deputierten
natürlich auch nicht viel Lust haben , um ihr
Mandat neu und mit zweifelhaften Aussichten
zu kämpfen , werden die Neuwahlen wohl noch
nicht so bald stattfinden .

AWiWWMgsdM m MrMßW .
i.

Oberschlesien erwartet die Abstimmnngsbercch -
tigten aus dem Reiche . Alle Vorbereitungen ftir
ihre Aufnahme sind getroffen worden . Für
Unterkunft , Verpflegung und Unterhaltung ist
auf das Beste gesort . Das deutschgesinnte Ober -
schlesien hatte beabsichtigt , den langersehnten
Brüdern und Schwestern einen feierlichen und
festlichen Empfang zu bereiten . Unter dem Vor .
waride , daß diese Dinge die öffentliche Sicher -
heit und Ordnung stören könnten , hat die Jnter -
alliierte Kommission jedoch jede öffentliche Kund¬
gebung vor der Abstimmung untersagt . Ganz
offenkundig fürchtet sie in der Interalliierten
Kommission Oberschlesien sind bekanntlich die
Franzosen maßgebend — die große deutsche
nationale Welle , die die ReichSoberschlesier ins
Abstimmungsgebiet mitbringen könnten . Nicht
mit Unrecht vermutet sie , daß die Flaggen
„Schwarz -Weiß -Rot " und der Klaug der deut -
schen Baterlandslieder den deutschen Gcdcmn ' it
im gesamten Abstimmungsgebiete ganz gewaltig
anfflammen lassen würden .

So werde « denn die Helfer von auswärts still
und ohne Prunk aber umso herzlicher begrüßt
und in den Kreis der oberschlesischen Familien
eingeführt werden . Die deutschgesinnte Vevölte -
rung wetteiferte , die beste oberschlesische und deut¬
sche Gastfreundschaft zu zeigen . Die Reichsober -
schlesior sollen nur schöne Erinnerungen v - n
ihrer Abstimnnrgnsfahrt aus Oberschlcficn mit -
nehmen .

Der nationalpolnifche , Propagan¬
da ist die gleichzeitige Abstimmu «g der Reichs -
oberschlesier mit der in Oberfchlesien selbst woli-
nenden Bevölkerung ein großer Strich durch ihre
Rechnung . Korsanty und die polnische Prop .1-
ganda hatten alles aufgeboten , um die Abstim¬
mung der ReichSoberschlesier entweder ganz zu
verhindern oder doch wenigstens zu erwirken ,daß sie an einem späteren Termine als die der
in Oberschlesien selbst Wohnenden stattfinde .
Auch in diesem Kampse war dem Nationalpolentum jedes Mittel recht. Es unternahm diplo¬matische Schritte bei der Elitente und verdäch¬tigte die sogenannten „Emigranten " bei der inter¬nationalen Politik . Das polnische Plebiszit -
kommissariat hat monatelang gegen das Stimm
recht der nicht in Oberschlesien Wohnenden ge¬wühlt und gehetzt. Noch biS, vor einigen Tagenwnrden von der polnischen Propaganda künstlich
gemachte Proteste in die Welt gesetzt und die Ah -
stimmuugsbande Korfantys gegen die „Heimattreuen " aufgeputscht . Selbst an gemeinen undüber alle Begriffe der Anständigkeit gehenden
Drohungen liest es Korsanty nicht fehlen undletzte nch so in Widerspruch mit den Bestimmun -
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gcy des Frtedensdiktates und den Verordnun -
gen der Interalliierten Kommission . Doch er
kann sich ja so etwas ungestraft leisten . Wie
anläßlich einer Konferenz im Lomnitz -Hotel in
Reuthen , der Agitationszentrale Korfantys . von
einem polnischen Führer in der vorigen Woche
ansdrücklich festgestellt worden ist , sollen die
polnischen Truppenansammlungen an der beut -
scheu und oberschlefischen Grenze dazn dienen , die
Reichsoberschlefier von der Abstimmnngsfahrt
nach Oberschlesien abzuschrecken. Ruch die vielen
Terrorakte und die Greueltaten der „Bojowka
Polska "

, jener berüchtigten polnischen Mörder -
truppe , die ihr Hauptquartier in Czenstochau
hat , geschah zu diesem Zwecke. „Wir wollen
etwas mit den Waffen klirren , die deutsche Presse
wird schon dafür sorgen , daü diese Dinge in
Deutfchland bekannt werden und die Emigran -
ten abschrecken" — so ähnlich wurde in jeuer ge-
Heimen polnischen Sitzung gesagt .

Roch 2 Tage vor Festsetzung des endgültigen
Abstimmungstermins erklärte Korfanty einer
Abordnung polnischgesinnter Lehrer lpolnifch-
zesinnte Lehrer gibt es in Oberschlesien sehr
wenige, ' denn gerade die Lehrer sind in Ober -
sthlesien die festeste Stütze des Deutschtums und
deshalb bei den Nationalpolen sehr gehaßt ) , die
zu ihm gekommen war , um Sicherungen für die
Zukunft zu erhalten , auf das Feierlichste , daß
unter keinen Umständen die ReichAoberschlesier
gleichzeitig mit den in Oberschlesien Wohnenden
abstimmen würden . Die Bestürzung der polni -
scheu Propaganda und der polnischen Nri -ffe war
groß , als dann zwei Tage später die gleichzeitige
Abstimmung öffentlich bekannt wurde . In
seinem Aufruf , den Korfanty damals erließ ,
scheute er sich nicht, auch der Entente deswegen
große Vorwürfe zu machen und zu drohen .

Die polnischen Agenten haben wahrhaftig
keinen Grund , sich über die interalliierte Ver -
waltung zu beklagen . Sie hat im Lanfe der Be¬
setzung das Nationalpolentum zum Schaden des
Deutschtums ganz liebevoll gepäppelt und bevor -
zugt . Die Polenfreundlichkeit und Parteilichkeit
gerade der Franzosen ist eine Kulturschmach .
Aber die Stimme des oberschlefischen Volkes
wird ja mundtot gemacht . Wer nur das Ge-
ringste gegen die Polenpropaganda Frankreichs
in Oberschlesien sagt , wird zur Verantwortung
gebogen und ausgewiesen . Die deutsche Presse
wird rücksichtslos verboten . Hunderte von
Deutschgestnnten mutzten das Land ans Befehl
der Interalliierten Kommission meist in einer
Frist von wenigen Stunden verlassen . Von einer
Ausweisung eines Polen aber hat man bis zum
heutigen Tage noch nichts gehört ! Wie skrupel -
tos die Interalliierte Kommission die Polen in
Schutz nimmt , hat kürzlich erst wieder der Kupka -
Prozeß gezeigt .

Theosil Kupka war lange Zeit ein Mitarbeiter
Korfantys . Da er sich jedoch gegenüber der so-
genannten Warschauer »Doktoren - und Schlach-
zizen -Elique " KorfantyS zurückgesetzt füihlte und
auch die Korfanty ' sche Terror - und Gewaltpoli -
tick nicht mehr mitmachen wollte , sagte er sich von
Korfanty los , gründete ein besonderes „Ober -
fchlesisches Plebifzitkommiffaria ?" und gab eine
besondere Zeitung , ,^Wola Lndi " (Der Wille deS
Volkes ) , heraus . Die Tätigkeit Dheofil Kupkas ,
der als polnischsprechender Oberschlesier bei der
ruhigdenkenden polnischen Bevölkerung mit Be¬
geisterung aufgenommen wnvöe , drohte der pol-
nMen Agitation den größten Schaden zu berei -
ten . So wurde denn Kupka am 20. November
1920 in seiner Wohnung in Beuthen durch Re-
volverschiisfe ermordet . Der Mordverdacht fiel
aus Angestellte Korfaiityß . Es gelang , den
Schlosser Myrczik zu verhaften , während die an -
deren über die Grenze entflohen sind . Das
Beuthener Schwurgericht hat eingehendste and
genaueste Untersuchungen angestellt und am 24.
Februar sollte der Mord vor dem Gericht seine
Sühne finden . Die Interalliierte Kommission
jedoch wurde im letzten Augenblicke durch die

Polen in Kenntnis gesetzt , Saß die Anklageschrift
sehr belastende Momente für das polnische Ple -
biszitkommissariat enthalte und geeignet sei, die
polnische Abstimmungsarbeit zu gefährden . Kur¬
zerhand verbot das interalliierte Ausnahmege¬
richt den deutschen Justizbehörden die Weiter -
führung des Prozesses . Die bereits bestellten
Zeugen wurden am 23 . Februar durch die Inter -
alliierte Kommission telegraphisch abbestellt utid
— als die deutsche Justizbehörde gegen diesen nn-
berechtigten Eingriff in das Gerichtsverfahren
energisch protestierte und Sie Hauptverhandlung
dennoch eröffnen wollte , ist der des Mordes an -
geklagte Schlosser Myrczik am frühen Morgen
des Verhandlungstages durch einen französischen
Offizier und französische Soldaten ohne Wissen
der Gerichtsbehörde aus dem Gerichtsgefängnis
abgeholt und nach Oppeln entführt worden . Ganz
Oberschlesien weiß heute , dah der Anstifter des
Kllpkamordes das polnische Plebiszitkommissariat
mit Korfanty an der Spitze ist.

Nun scheint bei der Jnteralliier -
t e n Kommission ein etwas anderer
Wind z wehen . Der englische Ein -
fl u ß macht sich geltend . Mit Genugtuung
wurde von den deutsHgesinnten Oberschlesiern ibre
Erklärung Lloyd Georges in London aufgenom -
men , dah die oberschlesische Frage durch einen ge-
rechten Volksentscheid gelöst werden würde . Mit
Freuden wurde es weiterhin begrüßt , daß die in-
teralliierte Besatzung gegenwärtig durch Eng -
länöer und Italiener verstärkt wird . Auch die
Interalliierte Kommission bemüht sich nun end¬
lich — wahrscheinlich durch einen Druck von Paris
ans — die Ruhe und Ordnung herzustellen . Sie
ist dazu mit Hilfe der sehr starken Besatzung und
nicht zuletzt mit Hilfe der friedlich gesinnten Ober -
schlesier rchne weiteres in der Lage . Es wäre ja
auch eine Blamage für die ganze hohe Entente ,
wenn vor , während und nach der Abstimmung
auch nur einem Oberschlesier ein Haar ge-
krümmt würde .

So ist die Stimmung in Oberschlesien zuver -
sichtlich. Die Städte werden fast rein deutsch ab-
stimmen . Nur in einzelnen Landgegenden und
polnisch verseuchten Jndustrieorten wird die Ent -
scheidung auf des Messers Schneide stehen. Hier
wurde bisher eine freie Willensäußerung der Be-
völkerung durch den maßlosen polnischen Terror
unmöglich gemacht. Aber inimer und immer wie-
der kann man es aus dem Munde einfacher Leute ,
selbst in den bedrohtesten Orten , hören : „Bor -
läufig müssen wir ja ruhig sein und so tun , als
ob wir es mit den Polern hielten . Aber am
20. wählen wir alle deutsch .

"
Der basische Malerbichter Hans Thoma

schrieb kürzlich : „Als das Reich in seinem Glänze
stand, da war es leicht, sich stolz alä Deutscher zu
bekennen . Dies artete vielfach in Hochmut aus .
Jetzt , wo Deutschland elend und krank im Fie -
berwahn liegt , von allen Seiten mit Zertrümme -
rung bedroht ist — jetzt istdieStunde der
stillen Deutschen gekommen , derer , die
ohne eS zu wissen oder zu wollen , nicht anders
sein können als deutsch , die bereit sind , in dulden-
der Treue mit ihrem Baterlawd durch dick nnd
dünn zu gehen . In Oberschlesien gibt es von
diesen stillen Deutschen sehr viele . Und daS ist
vielleicht das Schönste in diesen sturmbewegten
Tagen : Sie sind nicht nur zu finden in den Reihen
der Reindeutscheu und des Bürgertums , sondern
überaus zahlreich im Arbeiterstande und unter
den Landsleuten mit polnischer Muttersprache .
Wenn auch mancher von diesen Getreuen die
deutsche Sprache nur unvollkommen beherrscht —
seine Gvsinnung ist makellos deutsch und opfer-
willig bis zum Tode .

" Dez.
*

Graz , 16. März . Gestern früh haben die in
Graz lebenden abstimmungsberechtigte « Ober -
schlesier die Fahrt ins Abstimmungsgebiet
angetreten . Bor der Abreise hielten der deutsche
Konsul Müller und Vertreter der deutschen
Verbände herzliche Ansprachen .

Ankunft der deutschen Presseverireler in Oppeln.
lEigener Drablbcricht .»

h. Oppelu , lg . März . Heute vormittag trafen
die Sonderberichterstatter der deutschen Presse
hier ein und wurden von dem Vertreter des
Reichskommissars , Fürsten H a tz f e l d , empfan -
gen . Der frühere Zentrumsabgeordnete Graf
Prasmann äußerte sich über dir Stimmnns
der deutschen Oberschlesier sehr optimistisch .
Befremdend wirkte aber die Mitteilung , daß die
interalliierte Kommnsion die Absicht habe , wäh -
rend des AbstinrmnngStages und noch während
des Montag vormittags die T e l e p h o n l e i -
tun gen zu sperr » n und sämtliche Antomo -
bite zu requirieren .

panische Lügen.
lEiaener Drabtdericht .)

Berlin , 10. März . Reuter verbreitet nach-
stehende, von amtlicher polnischer Seite
stammende Meldung : Sehr beträchtliche deut -
sche Truppenzusammen zieh nn gen
finden an der gesamten deutsch -polnisch :n Grenze
statt . ES wird versichert , daß die an der polni -
schen Grenze in Massen vereinigten deutschen
Truppen die gesamte , Deutschland durch den
Friedensvertrag gestattete Truppenmacht über -
schreite, und daß während der allerletzten Tage
eine bayerische und eine sächsische Division zur
Verstärkung eingetroffen seien . Außerdem sollen
noch polnisch-deutsche militärische Organisationen
die Truppen unterstützen . — Zn dieser Nachricht
wird von polnischer Seite ein EommuniqnS
veröffentlicht , besonders diese Nachricht sei sehr
bezeichnend und beweise den Entschluß der Deut -
schen, sich nicht an daZ Ergebnis der Abstimmung
zu halten , wenn es für Polen günstig ausfalle .
Die Anwendung energischer Maß nah -
men sei nach Ansicht der Polen notwendig , damit
die Möglichkeit einer ehrlichen und gerechten
Eintragung der Stimme für die oberschlesische Be¬
völkerung gesichert sei .

Hierzu ist seitens der deutschen Regie -
rung zu erklären : Die Nachrichten über deutsche
Truppenansammlungen im deutsch - polnischen
Grenzgebiete sind völlig aus der Luft ge -
griffen uno entbehren jeder Grundlage . Die
Stärke der Reichswehr hat tatsächlich die im Frie -
densvertrag zugestandene Zahl noch nicht erreicht .
Alle Truppenteile befinden sich bis auf ganz un-
bedeutende Ausnahmen in ihren Friedensstand -
orten . Die Kontrollkommissionen der Jnteralli -
ierten Militärkontrollkommissionen , die jederzeit
in der Lag« ist, diese Standorte aufzusuchen , sind
bis in die letzten Tage im Grenzgebiet tätig ge-
wesen. Es ist von ihnen nicht der geringste Ein -
spruch wegen Ueberschreitung der im Friedens -
vertrage zugestandenen Zahl erfolgt . Dies be-
weist die ganze Haltlosigkeit der polni -
schen Behauptungen und die daratlß ge-
zogenen Schlüsse.

Die SchadenaRmelduvgen .
In Nr . 74 des ,Larlsr . Taqbl ." vom IS . März

haben wir mitgeteilt , daß der Wiederher -
stellungsausschuß die nach Artikel 283 deS
Friedensvertrags vorgesehenen Schadenanmel -
düngen überreicht Hat, die sich im ganzen auf
etwa 180 Milliarden Goldmark belaufen .

Im einzelnen sind folgende Schäden angemel -
det worden :

Frankreich .
(in Millionen)

1. Pni > !e>>sch»« n 4351 Franken
2. Sachschäden (außerSeeschät >en) lW 698 „
8. Seeschäden 5010 »
Summe Ziffer 1 bis 3 145 559 „
4 . Kriegspensionen 60046 „
5. Familienunteistntzungen 12 987 . „
Summe Ziffer 4 und 5 72 983 „
insgesamt 21« r>42 „

England
1 . Personen- imd

») Muttsrland
b Dominions

Kanaoa
Australien
Neuseeland
Südafrika

2. Seeschäden
3. ö mnenschiffahrts schaden

466000
70 000

256 000
763 000 000

4 000 000

Pfd . Stt-l,

2 003 000l«u.?4
Pfd . Einl,

Summe Ziffer 1 bis 8 j
K :'c> ' • - 0 0

2 006000hu .®»1'
4. Kriegspensionen 1706 800 Pst .
5. Familienunterstützungen 7 598 000 000 „
Summe Ziffer 4 und 5 7 599 706 800 Pst Et«-

- . .. f 8 435 200 800 Pst S«?insgesamt j 2 006000 lau .2-4

1 . Personenschäden
2. Sachschäden

Belgien .
4396 Mill. belg, Franken

299 )9 Mlll . delg. Franken
Summe Ziffer 1 u . 2 34 355 Mill . belg. Franken

4. KriegHpensionen 1537 Mill belg. Franken
5. FamilrenunteiNutzung . 738 Will. belg. Franken

Summe Ziffer 4 u. 5 2 275 Mill. belg. Franken
insgesamt 36630 Mill . belg. Franken

Griechenland .
1 . Personen 11. Sachschaden 3864490 Goldst-
2 Krimspensionen 697 741434 «Zoloft-
3 . Famitlenuntcrstützung . 508 007 764 Goidsr-

Summe Ziffer 2u . 3 1. 206 749198 Goldig
insgesamt 1 ^09 613688Goidfr-

Italien .
1. Personenschäden 12153 Mill . Lire
2. Sachschäden (außer Seeschäden) 20934 Mill . Lue
3. Seeschäden 128490000 Pfund &SS

Summe Ziffer 1 bis 3
4. Kriegspensionen
5. Famlllcnuntcrstützungai

Summe Ziffer 4 und b
insgesamt

37 926
128490000

33087 MiU . LÄ
81041 Mill. Frank»
6885 Mill. Kran ken

37 üiti Mill . Flanke»
33087 Mill. Luc

Pfund St « l.
Mill. Frau '"'

Japan .
L Sachschäden 0800
2. Seeschäden 298 000

Summe Ziffer 1 und 2
3. jlriegspensionen 70000
4. Famüreimnlerftützungeu 454000

Summe 3 und 4
insgesamt

Portugal .
1 . Personenschäden 39162
2. Sachschäden 508 399

Summe 1 und 2
3. Krirgspensionen 12100
4. Fanillienantersnihungen 1384 600

Summe 3 und 4
insgesamt

298800

524000

Je»
Je«
„V*
Je-
32!

82,. uw Zen

(5ont»s
ßonto®
Sontof
Conto?
Tonlos

1 396 700 Congj
1944 261 Cont»§

547561

f -
Fr-

Rumänien .
1 . Personenschäden 3 ö36 7831,00
2. Sachschäden 17837304000

Summe 1 und 2 21374087 000 A'y
3. Krieaspensionen 9 296 663 000 >1 '
4. Famüiennnterstützgn . 428 651 000

Summe 3 und 4 9 725 315 000̂ :
insgesamt 31 099 401 000 F l >

Boltvieu hat angemeldet : Gesamtschäd̂
200 000 Bot . ? Brasilien : Gesamtschäo^
2 015 000 Psund Sterl ., Nachtragsrechnunge «
588000 Frauken ; Kuba : Gesamtschäden 801
Dollar ? Haiti : Gesamtschäden 612000 Franke l
Liberia : Personenschäden 2470000 Dollar '
Sachschäden 1507 000 Dollar , zusammen 3 975 " ,
Dollar : Peru : Gesamtschäden 56000 Pfu " '
107 000 Franken : Polen : Personenschä ^
8272 944 000 Franken , Sachschäden: a ) 4 385
Goldrubel , b) 500 Millionen deutsche M « * '
Kriegspensionen und Familienunterstütz .in^
6 545 887 000 Franken , insgesamt 9 818 831
Franken . 4 385 043 000 Goldrubel , 500 000 000 d«111'

Mm MA « w ! vor ZWW . . . .
Bon Doris Wittner .

Ein seltsames Brausen geht durch deut -sche
Gaue . Tagaus , ncichtein! — Es ist wie verhalte -
ner Donner : Ausdruck gebundener , nach Ent -
ladung , Erlösung verlangender Kräfte . — Woher
der dunkle , dumpfe , unheimlich -heimelnde Ton ?
Er stammt von den vielhundert Eisenbah -nzüg<en,
die binnen einem Dutzend Tagen keuchend und
ächzend , fauchend und prasselnd die deutsche Erde
von Westen gen Osten , von Süden gen Norden
furchen, um deutsche Menschen auf ihre bedrohte
Rutterscholle zu tragen . Malmende Eisenräder
pflügen das weite , sehnsüchtig dem Frühling ent -
gegenbattgende Land ? und jede Lokomotive , die
durch grünende Taler , waldgesäumte Fluren oder
auch durch die rauchverhangenen , rußgcschwärzten
Bezirke des Menschenfleißes n »d der Maschinen -
fron rast , scheint eigener Seele eigene Weise zu
entlocken. Eigene Weise, durch die es doch immer
klingt und singt, vrni der Sktße der „unendlichen
Melodie " : „Grüß ' dich, Deutschland , aus Herzens -
«rund !"

Auch ein Sasse des heute gefährdeten G .' enz-
landes , ein Oberschlesier von Mark und Geblüt ,
der Romantiker Eichendorsf . war 's , der dem
Deutschen das Hohesied der Heimatsliebe sang.

Heimatsliebe ? — Wort , Ton , Begriff ? —
Vielleicht , gewiß sogar ! Lted doch darüber Hin¬
aus etwas Anderes , Tieferes , Mutvoll ^ res , was
feine Wurzeln in unseres Herzens Boben schlug
und grub , ohne daß wir darum zu wissen brau -
chen , ohne daß uns der Alltag Kenntnis und
Krinde vermittelte von unseres eigenen Wesens
letzten Heimlichkeiten und Geheimnissen .

Not ist ein großer Wecker — zu Gutem »nd
Bösem , und niemand weiß , :vaS für Regungen
aus der Schwelle vom Sein zum Nichtsew , — zum
Nichtmehrseiu — jählings in ihm erw « heu.

Von der heute so heiß umstrittenen , vorgefcho-
benen Bastion des Reiches , der von gierigem
Slawentum umlauerten und umklammerten Ost-
mark , die ihr Deut ?chtnm stark und rein erhielt ,
«» wohl Prsphete rechts , Prophete links — rechts
der Tscheche , links der Pole — lockten und dräu¬
ten . — von eben diesem in fremde Iiasse und feind-
liche Nationalitäten Hineingetriebenen Wall
strömten deutschem Lan ^e, deutscher Art . deut¬

schem Trachten , deutschem Werk allzeit wertvollste
— unentbehrlichste — Kräfte zu . Aufrechte , kcr-
nige , oft etwas nüchterne Menschen , gewohnt und
gesonnen , die Welt zu betrachten als ihren Willen
und ihre Vorstellung , gewohnt auch und geson-
nen , mit dem Leben in hartem Kampfe Brust an
Brust zu ringen . Nicht umsonst waren die SöHne
Oberschlesicns auf allen Märkten des Schaffens
und Wirkens geachtet, aber auch gefürchtet ob
ihrer restlosen und rücksichtslosen Tüchtigkeit . Bon
einer klimatisch und landschaftlich kargen Heimat
unverwöhnr und früh dazu erzogen , dem Dasein
jede Gunst abzuzwingen , hat sich in diesem Men -
fchenschlag naturgemäß eine Mentalität ausge -
bildet , die der Sentimentalität feind ist. — Bor
zwanzig , dreißig , vierzig Iahren mögen die Kjn -
der der Ostmark ausgewandert sein , mögen sie
sich verstreut haben in fremde Städte und Stätten ,
wo das Andenken der Muttererde im ei ' enzah-
nigen Wirbel des Berufes rasch und gründlich
verloren ging . Da — unversehens — ist schein¬
bar unvermeidliches Geschehen Geschichte —
Weltgeschichte — geworden : und diese Geschichte
hinwieder will sich verdichten zu einem Schicksat.
Zum Sckicksal von Städten , Dörfern , Flecken.
Weilern , wo eben jene nüchternen , in des Lebens
Shmiede hart gehämmerten Männer und &uch
schlichte, durch mancherlei Irrungen nnd Wirrun¬
gen des Daseins vorzeitig wegmüde gewordene
Frauen zum ersten Mal das Tageslicht haben
grüßen dürfen . Und aus den Seelen dieser kühl
und glatt gewordenen Tatsachenmensch ..m, die zer¬
stoben und verflogen in Welt und Wanderung ,
steigt etwas empor , dessen sie Jahrzehnte hin -
durch nicht bewußt gewesen , dessen sse — ohne
Gefahrennäihe — vielleicht bis au ihr Lebensende
nicht mehr bewußt geworden lvären , nämlich das
Gefühl vegetativer Verbundenheit , unlös .' tcher
Zusammengehörigkeit mit der Scholle , auS ? er ihr
Menschentum seine ersten dürftigen Züge tat und
der es — unbeschadet aller faäteieu bedeutungs¬
vollen Eindrücke und Einflüsse — seine stärkste
Nährkraft dankte . Heimatgefühl ist etwas an¬
deres als Vaterlandsliebe , als Patriotismus
etwa . Nichts Gedankliches hastet ihm an : »Ge -
fühl ist alles "

. Gefühl , Triebhaftigkeit , Bsn .t-
wärme — der Ort , wo wir zum ersten Mal die
Mutter im Hause schaffen , den Vater von der
Arbeit zurückkehren sahen , wo wir selbst unter
Tränen zum ersten Mal den Schulranzen schul¬

taten : wo wir die erste Gefährtenschaft der Kind-
heit erlebten und — womöglich — das erste Lie-
besleid , die erste Liebesfreude erfuhren , dieser
Ort ist skörperlich) in uns , wie wir einst in ihm.
Er ist eingeschlossen in unserm Mute und darum
unverlierbar , unveräußerlich . . .

Kleine und große , werttäglich -prosaischc und
abenteuerlich -absonderliche Schicksale mögen chin -
gebraust sein iiber den einzelnen Menschen und
das Bild seiner Herkunft , feines Ursprungs ver -
wischt , nahezu verlöscht haben : da trifft ihn die
Botschaft , die Stätte , wo seine Mutter begraben
liegt , wo seines Baters Haus und Werkstatt stand,
wo er die ersten Buchstaben des Alphabets stot -
tern und die ersten Bitten zu einer höheren Macht
stammeln gelernt : diese Stätte solle deutscher
Sprach - und Kulturgemeinschaft entrückt , gewalt -
sam entrissen und sremdrassigem Volkstum ein-
gegliedert werden . Und plötzlich brechen heiße
Quellen , die das Leben längst verschüttet hatte ,
in ihm auf . Er streckt die Arme aus , in Liebe,
mit Liebe etwas zu umfangen , was — vielleicht
— morgen schon nicht mehr sein sein soll , und
nicht mehr sein sein würde , wenn . . . nun wenn
nicht eben setzt binnen einem dürftigen Dutzend
Tagen so vielhundert Eiseubahnzüge die deutsche
Erde furchen würden , nm das östliche Glacis des
Deutschtums , um die oberschlesische Heimat kern-
deutscher Menschheit vor Berslawung und A^ r-
sklavung zu retten .

Die rollenden Räder rauschen dem Hei
SeimatSwanderer Märchen nnd Lieder
tnngen seiner Heimat zu . Aus den Brunnen
Erinnerung tauchen Bilder empor : von hüßls
und doch geliebten Städten , von dunkelnhen
Forsten , staubigen Landstraßen , auf denen r
einstmals sehnsüchtig dahinschritt . einer blin
den Kirchturm spitze entgegen , alS verkörpere
sie Ziel und Seligkeit der Erde . Viele LHld-
straßen wurden seither geschritten und die Z eie
und Seligkeiten der Erde waren fast immer nDhts
anderes denn —blinkende Kirchturmspitzen

Tagaus , nachtein rollen die Räder und bOör .
dern die Wanderer , denen das Land ihrertEr -
innerungcn ein Stück Herz , ein Stück Heiligkeit ,
ein Stück ichrer selbst bedeutet , während eS
Fremden , dem Usurpator , mir ein Stück Eh
einen Machtznwachs darstellt .

Die drei biblischen Riesen Eilebeute , Hab
und Haitesest hat der polnische Stürmer und

dringling als Wegebahuer ( »der Wegelagerer -
ausgesandt . Liebe , Treue und Pflicht stelle in^
der deutsche Besitzer und Bewahrer entgegen .

Oberschlesier ! Es rollen noch immer nickt 3 C'

nug Räder . Die Heimat ruft . Sie sendet 0. -
großen Not - und Hilfeschrei aus . „S.
Save our Souls ! Rettet unsere Seelen ! — 'f ,
heißt es zur See ! So heißt es auch zu Lal^ -
Es gilt , die deutsche Seele des deutschen Lan ^
Oberschlesien zu retten .

Wo es einen Oberschlesier gibt , dem die
und Nacht rollenden Räder noch nicht ihr
lied sangen , der erinnere sich der Heiligsprech ''
durch deutsches Dichterwort :

«Der ist in tiefster Seele treu ,
Der die Heimat liebt wie du !"

Will ein oberschlesischer Bürger hinter dem
tischen Ritter zurückbleiben ? (

Fünf Minuten noch trennen uns von
Stunde , in der eines L >kvdes und eines ®

, lK.(
Schicksal sich ersL^ >'MU« .« W 'ch»^ er M
die ungenutzt ^ BMtreicht ! — llnwied rinn ' 1® '

Emil Alfred Hcrrmauu , 50 Jahre alt .
der wenigen Dichter , die Kiirder unserer

an
!N-
ust

■ ■ [_
" 7 ^ " Äciitc

sind . Emil Alfred Herrmaun . feiert ^
zu Heidelberg in jugendlicher Frische seinen t»

zigsten Geburtstag . Da kein Prophet in se" j
Vaterland etwas gilt , so ist auch dieser ^
im weiteren Deutschland viel bekannter
Baden . Hat alles seine Zeit ! Die Zeit w '

kommen , da seine Lieder auch bei uns g°
werden , da seine Märchenspiele „Der

ruHe aufgeführt werden , da sein ..GotteS
daS einzige WeihnachtSfpiel sein wird , da »
großen und kleinen Kindern eine F *w . . it»
Für diese reine deutsche Musik aus Kindes

»
bedarf es -keiner Worte Wir aber wollen l{
heute dem Dichter das geloben , was eine oc
Zeit einlösen wird : Teilnachme . Dank ,

m
elz,

ald
in-

Kater "
, „Das Rotkäppchen"

, „Schneewiticll^
(Eugen Diederichs Verlag . Jena ) auch
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St Mark? Stam : Personenschäden 41 000 Tie ,
^ chschäden 4 757 500 , zusammen 4 7S8 560, Fa -
? ^ienunterstützungen 3A195S, zusammen 5119515,'
! >ch ech o - Slowakei : Kriegsschäden 6 994200
sanken, durch den Einfall ungarischer Bolsche -
?|fe n 618 200 Franken , zusammen 7 612 400 Fran -
■tu.

Beutscher Reichstag .
Reichstninisteriom de» Innern .

«tifltwet Dradtbertcht .1
Berlin . 16. MSrz .

^ te Beratung des
^ Haushalts deö Ministeriums deS Innern

fortgesetzt .
vans und Tribünen find nur schwach besetzt ,

»^ bg. Mumm (D .N . i begründet den Antrag
, "lstadt, den Etatsposten für die Filmzcn -
5 ' von r.00 000 Ji auf 490 000 Ji herabzusetzen .
^ soll damit gewissermaßen ein Mißtrauens -

ausgesprochen werden .
Aichsminister Dr . Koch gibt zn , daß es höchst
» chtig sei , das Filmwesen vom " " " chen
Endpunkt auS zu verbessern . Die Präventiv -
„ - hat schon GuteS geleistet . Andererseits soll
£ •* ein Zuviel der Einengung vermieden wer --

Zu einem ObergeschmackSrichter für
^ Utschland soll sich die Präventivstelle nicht ent -

^bg. Schreib « ' lZtr . ) beantragt , alle Anträge
7» dem Hause w der Sache der Kadetten -
JMt o l t e n dem Bildungsausschuh zu über -

9r
Cn*

Löwcnstein (U.S . ) stimmt dem zu, geht
JJ « aber zu einer eingebenden Besprechung

Bankrotts über , den die Bestrebungen des
^ uhischen Kultusministeriums bei den Kadet -
Anstalten in Lichterfelde erlitten haben , und

uert . daß der Reichstag keine Gelegenheit
t habe , in dieser Angelegenheit einzugrei -
Der Reichstag habe nach wie vor fr ' - Korn«

wie auch ein finanzielles Interesse an
Anstalten , und er könne sich mit dem in der

^ /age behandelten Plane der Ausgestaltung
einverstanden erklären . ( Als Redner von

Maulheldentum der deutschnationalenS
'

^ rlehrer spricht, kommt eS zu stürmischen Un -
Brechungen und Lärmszenen . )

^ bg . Schreiber lZtr . ) : Die Anstalten sollten
.. Zeichen sozialen Friedens stehen und müh -^ daher Bemittelten und Unbemittelten offen

Andererseits müßten auch die Eltern ,
kj ihre Kinder in die Internate schicken, ein
Zbestimmungsrecht haben .

^ -bg. Banerman « (D . Vp .) warnt davor , das
das den Kadettenanstalten innewohnte ,der Wurzel auszurotten . Was sich bewährt

£e< müsse bestehen bleiben .
Staatssekretär Schulz : Der Friedensvertrag
Mngt die Aufhebung der Kadettenanstalten .
. ®*it bleibt nur der Abbau oder die Um -

a l t u n g. Bayern und Sachsen erklärten
^ um Abbau bereit , mit Preußen schweben

die Verhandlungen , so daß wir uns zurzeit
iL Zustande des Provisoriums befinden . Für
^ . gegenwärtigen Zustände in den Anstalten

also niemanden die Verantwortung .
I .W ) kurzer Erwiderung de« Abg . Löwen -

1 (U .S . ) wird der Antrag Schreiber auf
Erweisung aller Anträge über die Kadetten -
C ° lien an den Bildungsausschuß einstimmig
^ nommen .

sodann wird in namentlicher Abstiunrnmg
^ Antrag Everling auf Vorlage eines Ge -

jwurfes , wonach nicht die Anmeldung zum
) ." i!ionsunterricht zu erfolgen hat , sondern die
L ,m eldung vom Religionsunterricht in den

wo die Richtteilnahme daran gewünscht
mit 205 gegen 160 Stimmen bei einer

^ wenthaltung angenommen .
'«^ Anträge über die Bildung eines Spar -
t>? keitSansschusses werden mit der

°»abe angenommen , baß statt vier acht Mit -
H»h

r des ReichSrates an dem Ausschuß teil -
N >e» sollen.

I( f
ln« größere Anzahl Anträge über Lehrer -° ldun gsw efen , die pädagogische

^ u n f ts st e l l e , die Bildung eines beson-
>̂ v Bildungswesens , Informte -
t ng bt r Kinde r über den Bersailler

^ den werten angenommen . Abgelehnt
iyic von unabhängiger Seite gestellten

^ «ge über die Kindergärten .
^ »genommen wird ein unabhängiger Antragu bc§, Berechtigungswesens mit

144 Stimmen
kJi Summe von 100 000 Mf . für künstlerischeTcCrp mirX Kp/irw » cm * ctc ;E * wird auf 500 000 ME. erhöht .

£̂
ntro fl Schreiber , die Prüfung von

jC/films gebührenfrei zu gestalten , wird
^ ,, ^ wmen , desgleichen ein Antrag auf Ab -
^ der Retchsfilmstelle .

Antrag über die Einstellung von Reichs -
» n, . ltir L e h r f i l m s wird angenommen . —
*tir2»r ö nunmehr eine Reihe von Kapiteln des
^ » Haushalts genehmigt .

Titel
Ne :chsgesundheitS»nrt

Ks . VivseS ( U .S . ) : Das Elend des deutschen
infolge des Krieges schreie zum Himmel ,
kennen wir nicht einmal die Zahl der

VI * des Hungers . Schon vor 2 % Jahren
;k ?e die Zahl auf 800 000 angegeben . Die
«« ' betrage etwa 1—2 Millionen . Mit den
^ Sypf̂ ru habe also Deutschland ca . 7 Mil -

Menschen verloren . Weiter müssen wir
Regierung endlich einmal volle Klarheit

i^ Sen über den Umfang der Kriegsopfer .
b| ^ antragen die Einrichtung eines besonde-
^ ql^ chsgesundheitsministeriums . Leider steht
^ .unister Dr . Koch dieser Forderung unsym -

gegenüber . Aber seine Argumente sind
^ Durchschlagend . An die Spitze des Gefuud -
^ ^ nisterinms gehört kein Jurist , sondern

Dr . Koch: Die wirklichen un-
V Kriegsverlnste sind im Zen -
^ chweißbüro jederzeit zu ersehen . ES ist

S außerordentlich schwierig , festzustellen ,
tau Todesfälle mittelbar auf die Kriegsfolgen
R Anführen sind . Es wird immer vergessen ,
fc ' r kein Einheitsstaat sind , und daß deshalb
A Mke Exekutive im Gesundheitswesen bei

^ andern und Gemeinden liegt . Darum hat
* ^ keinen Zweck, ein ReichSgesundheitsmini -

S« icha^s«» . Das Reich ist auf diesem

Gebiete nur Gefetzgebungömaschine und in dieser
Form arbeitet das ReichKgefundheitsamt ganz
vorzüglich .

Abg . Frau Dranusfeld (Ztr .) begründet ihren
Antrag , die Regierung möge die Forschung auf
dem Gebiete der Psychopathie mit allen Kräften
fördern und eine umfassende Pfychopathenfür -
sorge einrichten , ganz besonders für die psycho-
pathische Jugend .

Ein RegierungSvertreter erklärt , die Reichs -
regierung werde gerne den Forderungen des
Antrags entsprechen .

Abg . Schreiber (Ztr .) wendet sich gegen die
nt dem Gruberschen Brief gegen den Papst ge -
richteten Bemerkungen . Der Papst habe als
einzig wirklicher Neutraler im Kriege für die
Humanität die wertvollsten Dienste geleistet .
Das Reichsgesundheitsamt habe in vortrefflicher
Weise gearbeitet .

Der Ausschußantrag , der eine Denkschrift
über die Folgen der Unterernäh -
rung verlangt , wird angenommen , der Antrag ,
die Einrichtung eines R e i ch s g e s u n d h e i t s -
mini st er i u m s betr . . abgelehnt . Der Antrag
Dransfeld ( Psychopathen ) wird angenom -
men .

Es folgt das Kapitel
RcichsivanderungSamt .

Abg . Stückle « (Soz .) : Das Reichswanderungs -
amt gehört zu den Behörden , über die bisl >er
in der Oefsentlichkeit sehr wenig gesprochen
wurde . Das ReichSmanderungsamt scheint nur
die Aufgabe zu haben , die Auswanderung zu
verhindern . Dies sei aber ein sehr wichtiges
Problem , namentlich in den jetzigen Zeiten . Fast
noch wichtiger sei die Rückwanderung von
Flüchtlingen nach Deutschland . Das Reichs -
wanderungsamt habe die Oeffentlichkeit dadurch
irregeführt , daß es in seinen Berichten die Re -
gcluug des Rückwanderungsverkehrs für sich in
Anspruch nimmt , an dem es tn Wirklichkeit
keinen Anteil hat . Das Wanderungsamt scheine
nur zur Unterbringung von Beamten da zu
sein . In den Verein für Wandernngs - und
Siedelungswesen haben sich zahlreiche erzreak -
tionäre Vereine eingedrängt . Das Auswande -
rnngsblatt in Hamburg arbeitet mit den Metho -
den eines Revolverblattes gegen mich und den
Ausschuß . Ter größte Schwindel ist dort gegen
mich verbreitet . Die Organisation des Herrn
von Lindeguist . der für das Einwanderungsamt
eintritt , bezieht von diesem Amte eine Subven -
tion von 10 000 Jl . (Oört ! Hört !)

Vizepräsident Dr . Bell teilt mit , daß noch im -
mer 17 Redner zum Etat gemeldet seien und
trotz aller Mahnungen zur Beschränkung die
Wortmeldungen noch immer anwüchsen .

Abg . Briimnghans (D . B .) : Das Reichswan -
derungsamt hat sehr wichtige Aufgabe » . Auch
ein Vertreter der Gewerkschaften hat sich für die
Beibehaltung dieses Amtes ausgesprochen . Wir
sind gegen die Entschließung des Ausschusses auf
beschleunigten Abbau des Amtes .

Staatssekretär Lewald : Einer planlosen Ver -
geudung von Volksgut muh vorgebeugt werden .
Die Auswanderer dürfen nicht dem Schwindel
zum Opfer fallen . Deshalb hat man ein eige-
» es Amt geschaffen , in dem Persönlichkeiten tätig
sind , die sich im Ausland auskennen .

Der Titel wird angenommen .
Es folgt das Kapitel

Reich -Sarchiv.
Abg . Philipp (D .R . ) : Eine Errungenschaft der

Revolution ist eS , daß die Archive jetzt zugäug -
lich gemacht werden . Ich warne aber vor Jllu -
fionen . Bedenken habe ich gegen die Zusam -
mensetzung der historischen Kommission . Wir
wünschen mehr Männer aus der Praxis und
aus der Wissenschaft.

Staatssekretär Lewald : Wir standen vor einer
ungeheuren , gar nicht zu bewältigenden Zahl
von Kriegsakten . Da war die Einstellung von
Offizieren in erster Linie erforderlich . Mit der
Zeit wird hier ein Ausgleich stattfinden . Der
Anregung der Dentschnationalen bezüglich grö -
ßerer Berücksichtigung von Archivaren und
Bibliothekaren deutschnationaler Richtung wer -
den wir nach Möglichkeit nachkommen .Ein Antrag , den Zentralnachweis für Kriegs -
Verluste und Kriegergräber m Berlin zu belassenund nicht nach Spandau zu verlegen , wird ab-
gelehnt .

Bei den Anforderungen für Zwecke deö Po -
lizeischutzes weist Abg . Ber -rdt (D .N .) dar -
auf , hin , daß die Polizei ei » unbedingt zuver -
lässiger Schutz der Oeffentlichkeit sein müsse.Das habe sic .i leider gegen früher geändert . Erstin der letzten Zeit mußten mehrere Hundert -
schatten der Schutzpolizei wegen unbotmäßigenBcrlial . enö entlassen werden . Das ist ans die
Parteipolitik zurückzusühreu . Auch die Wirt -
schaftsverbände tragen Schuld daraiu DieseWirtschaftsverbände nehmen für sich sogar das
Streikrecht in Anbruch . Beamtenstreikö sind
verfassungSwtdrrg und müssen unterdrückt wer -
den . Unhaltbar ist auch die Bevorzugung der
Sozialdemokraten in den Stellen der Zivilkom -
missare . Bon den Beamten der Schutzpolizei
in Berlin sollen 5000 Sozialdemokraten

'
sein .Das ist unerträglich .

Reichsminister Dr . Koch : Die Rechte bekennt
sich sonst zum Föderalismils . Wenn ihr aber
in einzelnen Staaten etwas nicht gefällt ver -
langt sie Eingriff in alle möglichen

'
Angelegen -

heilen der Länder .
Abg . ftäckel (U .S . ) begründet einen Antragder rhernisch-westsaltschen Abgeordneten aller

Parteien , den rheinisch - westsälischen Gemeinden
die beim Kapp ^Putsch für die Einwohner und
die Rote Armee entstandenen Kosten zu ersetzen

Reichsminister Dr . LZoch erklärte sich damit
einverstanden .

Der Antrag wurde angenommen .
Abg . Brey (Soz . ) bemängelt die Anforderun¬

gen fiir die Technische Nothilfe , die nur gegendie Arbeiter eingesetzt werde . Warum fragt manvor ihrem Einsatz nicht die Gewerkschaften ?Diese sind bereit , die '̂ iotstandsarbeiten zu lei-
sten.

Reichsminister Dr . ktoch: Ich danke den inder Technischen Not Hilfe tätigen Män -
nern und Frauen , weil sie bedeutende Werte
erhalten Haben, die sonst unrettbar verloren ae-
wesen wären . (Bravo ! rechts und Lärm bei
den Kommunisten . ) Das sind nicht meine Worte ,sondern die des sozialistischen säcksiWen Mini -
sterpräsidenten Buck. Aehnlich hat sich auch der
badische Minister Reuimele und der preußische
Minister Severing cutsgesprochen . W*r ten
die Technische Nothilfe nicht entbehren , sie muß

weiter ausgebaut werden . Die Gewerk -
schaften versagen ihre Mitarbeit .

Abg . Berndt (D . N .) : Die Linke hat durch
ihre gewalttätige Art die Voraussetzung für hie
Technische Nothilfe geschaffen. (Großer Lärm
bei den Unabhängigen und Kommunisten . Sie
rufendem Redner zu : Unverschämter Bursche !)
Die Gewerkschaften sorgen nicht für die Not -
standSarbeiten . Die Regierung muß für mili¬
tärischen Schutz der Technischen Nothilfe sorgen .

Abg . Unterlcitner (U .S .) : Die Technische Not -
Hilfe ist nur eine organisierte Streik - " '' er»
garde .

Zu später Abendstunde wird der Etat deS In -
nenministers erledigt .

Nächste Sitzung Donnerstag vorm . 10 Uhr .
Anßenministerium .

Deutsches Reich.
Eine RMMilung .

Am Montag verbreitete ein bekanntes Ber -
liner Nachrichtenburcau unter dem Datum „El -
berfeld . 13 . März solgeî >e Meldung :

„Einem Bericht aus Düsseldorf zufolge hat
sich dort ein blutiger Zunfchensall abgespielt .
Ein Offizier der Düsseldorfer Schutzpolize ?,
der an einem französischen Offizier vorbeiging ,
oihue ihn vorschriftsmäßig zu grüßen , wurde
von diesem mit der Reitpeitsche ins Gesicht ge-
schlagen. Der deutsche Offizier erwiderte die-
sen brutalen Angriff : er zog die Pistole und
schoß den französischen Offizier nieder .

"
Diese Nachricht erregte selbstverständlich gro -

ßes Aufsehen im ganzen Reich und wurde in ver -
schiedeuen Zeitungen auch kommentiert . In
Karlsruhe bildete sie das Tagesgespräch .
Nun kommt aus Düsseldorf selbst eine amtliche
Mitteilung , nach der diese Meldung jeder tar -
sächlichen Grundlage entbehrt . Es heißt in der
offiziösen Auslassung i^ iter : Alle Nachrichten
über schwere Zusammenstöße von Angehörigen
der Sicherheitspolizei mit Ententeoffizieren
sind erfunden . Es ist n i ch t w a h r , daß ein
französischer Offizier von einem Stpo -Offizier
erschossen worden ist, und eScnsoivenig ist es
zu Schlägereien zwischen SicherHeitSleuten und
französischen Truppen gekommen . Zutreffend ist
allerdings , daß ein Sipo - Offizier mit 3000
Mark <̂ >eldstrafe belegt wurde , weil seine Leute
einen Besatzungsoffizier nicht grüß -
t e n .
Die Enffsndt»«g von DefriebsnSsmilgliedLrn m

den A»fl?chivrat .
Bei der «estris « « »nxni« i Lesung b<S Gescbewiwllrfcs

über die Sirtsendlrn « von BrtricbratSinitgliedern tn
de» Aufs!chtS?at im sozialvolUische» Ausschuß des
ReichSwtrttcheftsr .Ues wurde ein Slntvag Tyssen an-
n«nommcn . MvnsÄ lei jedem RnkftchtSrat. ier mehr a!S
S Nütakieder bat , (Woet Be^ cbSrakmttaNeier Sinzuzu-
»ieben sind . Die zweite Lesuna bat eine in wesentlichen
Punkten von der ReaiernnaS « »rlage abweichende Kor-
mulierun « de« Gkscdes erbalten . Der Entwurf wurde
mit 15 geaen 6 Stimmen angenommen und wird
der Bollversaurmkun « deS NeichSwirtschaftSvateS vor-
aeleat werden .
Einen Gesetzentwurf über die Gemeindefachschulen .

Wie bat »Verl . Ta« bl ." erskhrt , bat der Neichkmtni-
Iber deS Innern dem 5ieicbSrat einen Gesetzentwurf
ikber die GemeiuSesacbschuIcn »»«estellt . Der Entwurf
beidimmt, dafs die BolkSschnlen Gemeinschaftsschulen
lSimulionschulen ) finS . soweit sie nicht nach den näheren
Bestimmungen des Gesetzes Bekenntnisschule » oder
bekenninisfreie Schulen sind. Die bekenntnissrcien
Schulen sind entweder weltliche Schulen oder weltlich«
AÄchanungsschulen . In die Bekenntnisschule « sollen
nnr Schüler eine? bestimmten Bekenntnisses auwenoin«
men werden. Nach ncKeren Bestimnnlngen des Landes-
rechtes wnnen jedoch auch andere Kinder aufeenommen
werden . Die Lehrer müssen dem Bekenntnis der Schule
anaebLren . AuSnobmen find zugelassen.

Ms öen Parteien .
Deinokrakischer Verein Dcrden-Vadcn.

«"Eigener Bericht.
Der Ortsvercin Baden -Baden der Deutschen Demo-

lratischen Partei veranstattcte eine Versammlung , für
die der LandtagSabgeordnete Dr . L e ŝ e r - Heidelberg aiS
Redner gewonnen war . Landtagsabgeordneter K o e l Ö «
l i n begrüßte die Anwesenden und IvieS aus die Be-
deutnng deS zur Verhandlung stehenden Themas hin.
Dann svrach Dr . Leser über die Reform der
badischen Gemeindeordnung und verbreitete
sich in eingehender Weise über den gegenwSrtig im AuS-
schuk zur Beratung stehenden Gesetzentwurf. Die Aus¬
führungen deS Redners fanden lebhaften Beifall . Abg.
Koelblin sprach dem Redner den Dank aus und ver-
breitete sich dann noch über die Dr . K u v e r I ch e Denk-
schrikt zur Büraermeistereinersalsuna Gegen %tl Uhr
konnte die Versammlung geschlossen werden .

Im Demskcâ chen Verein Werthsim
sprach ÄlndiagAahg . Staatsrat Schön über politische
TaaeLfraaen . Er erörterte die durch das Inkrafttreten
der Sanktionen gesKas>cne politische Lage und
zollte der Tätigkeit unseres AnfiennrinisterL Dr . Si -
m o n s Anerkennung . Dann gina der Redner auf in -
»ernolitische Fraaen über und b« lia «te , das, die Genus !-
sucht in weiten Kreisen der Bevdlkernng andauere . Un -
t«r den inirtschaftktchen Fr «aen sei die ErtraaLsteiverung
der Lnndwirtschakt besonder? wichtig. Durch da» neue
SiedelnnaSa - fetz werde der Landhunger in vielen Tei -
len unseres Landes nicht gestill? werden . Wichtiger als
ineses Gcietz wäre eine neue Pachtordnnng . Di « Poll -
tik der Mitte , wie sie die KoalitionSparteien befolaen .
sei hente die etnM richtige.

Die Deuksck.?tationale Volksparlci
hielt im Ticrgartenrestaurant in Karlsruhe eine Sitzung
des Landesausschusses ab . Man besprach die bevor -
stehenden Lanbtagswahien und die politische Lage .
Uebercinstimmung herrschte darüber , datz es für die
Deutschnationalen rein Paktieren mit der Sozialdemo -
kratie gebe und daft die soziale Frage nur vom Stand -
punite des Rrbeitssriedens aus , nicht von dem deS
Klassenkampfes gelöst werden könne . Ans wirtschaftlichem
Gebiete sei die restlos« Aushebung der Zwangswirtschaft
zu fordern . Im Namen des katholischen Ausschusses der
Partei legte Freiherr Konrad von Slohingcn den Stand -
Punkt der dentschnationalen Katholiken tar . Frl . Sturm -
Ueberlinaen gab im Name » zahlreicher Katholiken dcS
SeegevieteS ein Bekenntnis zur Dentschnationalen Volks -
Partei ab . LandwgSabg . n MayerKarlSrube sprach alS
Protestant den Willen aus , gemeinsam mit den katho -
lifchen Parteigenossen sich ans den Boden der christlichen
Weltanschauung zu stellen im Kampse gegen baS Anti -
christentum.

hergk beurlaiibt.
Die Korrespondenz der Deutschnationalen Vvlksvartei

gibt bekannt : »Der Herr Piirteivorsitzende sieht sich in»
folg« eines schweren Herzleidens auf ärztlichen Rat ge-
»kvttat, sich einer sechs-wöchisen Erholungskur zu unter¬

ziehen. Seine Vertretnug im Parteivorstand wird durch
den stellvertretende » Vorsitzenden , Geb. Juftiirat Diet¬
rich M. d. R , wahrgenommen ."

Letzte Nachrichten .
Einspruch des rheinischen Provinziallandtags .
Düsseldorf , 16. März . In der gestrigen Schluß -

sitzung des 00. rheinischen Provin ^ iaUgudtags gav
Justi ^ rat Mönnig - Kölu namens der bür -
gerlichen Parteien und der Mehrheits -
so z i a l ist e n folgende Erklärung ab :

„Die Besetzung weiteren deutschen Bodens auf
dem rechten Rheinufer , die angekündigte uner -
trägliche Belastung der deutscheu Ausfuhr und
insbesondere die Androhung der Errichtung einer
Zollgrenze am Rhein haben neues Leid, neue
Not unö Sorge über lms deutsche Bolk und vor
allem über unsere rheinische Heimat gebracht .
Keine dieser Maßnahmen ist auf deni Boden öes
Rechts gegründet . Insbesondere d-ars die Er -
richtung einer Zollgrenze für das besetzte Gebiet
nach Art . 270 des Friedensvertrages nur in Er -
wägung kommen , wenn sie erforderlich erscheint,
um wirtschaftliche Interessen der Bevölkerung zu
auf Grund des freiesten Wahlrechts gewählte Ber -
tretuug der gesamten Rheinprovinz , erhebt des -
halb Einspruch gegen die erfolgten und gegen
die geplanten Mabnah :nen . Die durch die Zoll -
grenze eintretende Zlbfchnürung vom deutschen
Mutterland « würde Wirtschaft und Handel in
öen Rheinlanden der Vernichtung entgegensüh -
ren und die Wirtschaftskraft in dem leistungs -
sähigsten Teile Deutschlands zu dauernder lkn-
fruchtbarkeit und die arbeitsfreudige , werktätige
Bevölkerung zu Arbeits - und Brotlosigkeit ver -
urteilen . Die Errichtung der Zollgrenze würde
die wirtschaftlichen Interessen der Bevölkerung
der besetzten Gebiete nicht wahren , sondern ihnen
im Gegenteil einen vernichtenden Schlag ver -
setzen . Wir können nicht glauben , dah das
RechtSgefühl der Bölkel solches Nnrecht dulden
wird . Komme , was kommen mog , die Rhein -
l ä n d e r fühlen sich in Treue eins mit den
anderen deutschen Volksgenossen .
Kein Zwang und keine Not , sie möge noch so
schwer und bitter sein, können nns trennen .

"
Oberpräsident Grote schloß den Provinzial -

landtag mit einer Ansprache , in der er Aus¬
druck brachte, dah die Rheinländer in treuer
Vaterlandsliebe mit dem gesamten deutschen Va -
terland untrennbar verbunden seien.

Die neue Revolution in Rußland.
<Ei«ener Drahtbericht .)

h . Helsingsors . 13. März . Die Naclucicht , daß
es der Räteregierung bisher nicht gelungen ist,die Rebellen von Kronstadt niederzuzwin -
gey , wird auf alle aufrührerischen Elemente im
Sowjetreich anfeuernd wirken . Schon haben die
Roten Gardisten im Gebiet Pfkow und ande -
ren Orten den Gehorsam verweigert .Man spricht davon , dav eine groste Bauern -
Armee aus Kursk gegen Ntoskan vor -
rücken wird . In den Bergwerksbezirken am
Don revoltieren die Arbeiter .

In Moskau ist General st reik ansge -
brochen .

Die Bergbewohner des nördlichen Kaukasus
zeigen auch Weigerungsgelüste , und in
Sibirien haben weihe Truppen sich großer
Ortschaften bemächtigt . Gelingt es Kronstadt ,
ausznhalteu . so dürste , wie man meint , das
Schicksal der Moskauer Regierung besiegelt sein.

h . Helsiugsors . 10. März . <Eig . Drahtbericht .»
Trotz k y macht große Anstrengungen , um deu
Widerstand Kronstadts zu brechen . Er versuchte,im Raum Oranienbaum — südlich von Kron¬
stadt — mit 40 000 Mann einen General ^
angriff zu unternehmen . Der erste Angriff
zweier Sowjetregimenter wurde a b g e w i e -
sen , wobei diese große Verluste erlitten . Eine
Meldung aus Reval will wissen, daß Trotzkn '25
unzuverlässige Sowjetkommissare wegen Ver -
rats habe erschießen lassen. Nach anderen Be -
richten sind 8000 rote Soldaten zu den Aiefstän-
difchen nach Kronstadt übergegangen . Es soll
aber feststehen, daß Kronstadt Mangel an Mu -
nition und an Proviant leidet .

Kopenhagen, 16 . März . Wie der „Berlingsle
Tidende " aus .?>els!ngsors telegraphiert imrd , soll
T r o tz k i den A u f r ü h r e r n in Kronstadt
einen neuen Friedeuövor schlag auf be-
deutend günstigerer Grundlage als der frühere
gemacht haben . Weiter wird berichtet , die ZaHi
der Soldaten in Kronstadt belaufe sich Zurzeit auf
50 000 ; die Zahl steige jedoch fast jeden Tag . Die
Revolutionäre seien vollkommen zuverlässig . Die
Beschießung von Kronstadt hat keinen nenneuS -
werten Schaden verursacht . Es sind auch keine
Feuersbriinste in der Stadt ausgebrochen . In
Kronstadt nehmen inzwischen auch Frauen an
der Verteidigung teil . Die .Eronstadter Regie »
rung hat dem Roten Kreuz mitgeteilt , es sei ihr?
Absicht , Rußland wiederherzustellen : sie wolle aber
Rußland nicht an den Rand bc& Abgrundes brin¬
gen , wie dies die Bolschewisten getan hätten .

Das englisch -russische Handelsabkommen.
w . London . 16. März . <Eig . Drahtber .) Da ?

englisch - russische Handelsabkoininen
ist unterzeichnet worden .

Der Markkurs in Zürich .
lEiaener Drahtbericht .»

« . Zürich, ig . März . Heutige Schlußnotierung :
100 Mark — 9,25 Geld . 9,30 Brief -Franken .

TagesanMgee . (« ahereo ist aus aei»
!>ln»eiaeut« i > *n ersehen ).

Donnerstag , den 17. März .
LandeStheater . „ Ihre Hoheit , die TSnzerin ' .

(Erstausführung .) 7 Uhr.
Colosleum . DcnggS baycr . Bauerntheater . 8 Uhr .
Wellpanorama . „Nmerika ".
St a d t k i r ch e. Vortra « Pfarrer Lorenb : . Das ZLelt -

bild der Zukunft " . 8 Uhr .
Weltkino . Neues Programm .
Kaffee Mozart . Kiinstlerkonzert. 4 Uhr.

Veii Groß <k Soßn
ferne

{Herren* lliaß - Scßneideref
Sftnruf 3009. 'Ci/cd/ager Xai/erfir. //•>.
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Tagesordnung

nu der am Dienstag den 22. Marz 1321, vor -
« ittaa » » Nhr . Im « ezlrksratSsaat in Karlsruh «
ftattsindendcn Bezirk ^ ratssibung .

veffenttiche Sitzung .
A. VsrwaUsnasgcri -htttrhe cadjotj .

1. Klage deö Ortsarmenverbands Ottersweier
gegen den Ortsarmenverband Karlsruhe , wegen
ftostenerftattung .

* . srloge des Ortcarmenverbands Achern gegen
Landarmenverband Karlsruhe , wegen Kosten «
erstattnng .

B. ? lcrwc ! iwnaö (aOjeit .
3 . Gefach des Wirts yran , Pohl bier um Er -

lau ^ uiS zur räumlichen Ausdehnung ieiner
WirtichasiStonzession ( Lchankivirischaft mit
Branntiveinschankl in dem Hauke Kaiser -
strghe 142/44 .

4. Gesuch der Krau Berta Uecker . geb. Weihen-
berger hier um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweiuschank „ Sunt
Ziigerdaus " in dem Hause Hard . strage 4ö» hier ,v. «>>e !t h d .' c Kri ?dc , l> ->k .tsn Eheleute hierum
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
mit Brnnntweinschank in dem Hause Körner -
Kratze 25 hier .

« . Gesuch der Brauerei Fr . Hoev ' ner hier um Be -
sristang oeS Reaiwirtschas .srechtS «^jum grünen
IHaunr .« aifcritraije 8/7, liier .

7. Gesuch der Mathilde Männer in Ulm a. 3 > .
Satrlergasse 11 um ErlaubinS zum Betrieb der
Tchaiuwiris -vast ^Zur Witbelmsböbe ^ ohne
Brauniw . inschank in dem Hause Tchüven -
strabe f ü iiier

8. Gesuch de « Emil Greiner bier « m Erlaubnis
zum Betrieb des »Hotel Sonne " mit Drannt -
w : inschank in d : >o Hause » reuzstrabe 3Z hier .

g . Geiuch des Rlr .^ Is Koch , Zionditor vier um Er -
laubnis zum betrieb des Atoff»;c Keck in dem
Hause ttaisetstrahe 82 hier mit Ausschank von
seinen Weinen , Branniwcin und Liköre » .

10 . Gesuch der Karl Ehrmann , Eheleute hier um
Erlaubnis zum Üttrien der Schaiikwirtichast
mit «iranntweinschank »Zur Roje " in Teuiich -
neurenl

11. Die Ncinigung des Bachkanals Eggenltein —
? eovoldsliasen,bler den Beizug deSFabrikanten
Maz ^ ürzourger tu Ka/IS/une iu den Kosten
der Bachreinigung aus Gemarkung Leovolds -
Hafen .

IS . Gesuch des Wirrs Karl Auanst Harlmann in
feviid um Besriftnng seines Aealrechts auf der
Wirtschaft „Zu : Blume ' daselbst .

18 . Gestich des Gemeinderals »kiiielingen um Er -
laubnis zur Erstellung einer neuen Zeinich -
Graben - Schleuie .

14. Beschwerde des Mar »>uchs hier gegen die be -
» irk -iamtliche Verfügung vom 80 . Dezember 11)20 .beir . Zttftaiidlevung eines Wohnraumes im
Hause Waldhornurahe 47.

15. Ausliliung derZwangSinnung für dasSchneider -

igZDIWDMWMIWDDDDWWWI
Auäuderung oer Berkausszeiten für Zeitungen .

17. Beichweroe des Sattlers Otto Wunsch hier
gegen eine bezirksamtlichc Berfiigung , betr .
Vers .igung des Wandergewerbefcheins .

KarlSuhe , den IS . Mär , 1UA.
Sad . Rejirksamt I O . Z . 42.

Handwerk in Karlsruhe .
!. Die Sonntagsruhe im Hairdelssewerbe . hier

Fahrnisversteigerung.
Wege « Auflösung ihrer Gut » wi « schast verftcigert
die Stadt Karlsruhe gegen Barzahlung im Guts -
hos Rüppurr Pferd «. Zszochfett . Milchkühe .Schweine , svwie einen grohen Teil der landwirt -
schaftlichen Gerätschakten und Maschine » ,Die Versteigerung der Pferde , der Ochsen . Kühe
und Schweine findet statt am Montag , den 21.d» . MtS . von nachmittags 1 Uhr ab . Zar Ber -
steigerung kommen

4 Pferde . 2 Zugochsen , ca 10 KSHe .
ca . 40 Zuchtsaueu ( veredelt . Land¬
schwein ) mehrere Eher . Mser

u » d Jerkei .
Die « eriteigeruna der landivirtsch . Maschinenund «Seräle . sowie des « ausinuentars (Betten ,tische , Schranke . Stühle ttw . i beginnt am Dien »--

tag den 92 . ds . MtS . vormittags 10 Uhr und wird
zegebenensalls am Mittwoch , den 2S. ds . Mts ..
vvtmittag » L Uhr sortgesebi .

Karlsruhe , den IS . MLrz IV21
Stadl . Gu 'sverwaltung Karlsruhe -Rüppurr .

VeWdigerung .
Freitag , den 18 . d « . M «S .. « ittaaS S Uhr

beginnend , werden Karlitr . » 7 geg . var versteigert :
elten , Kupferstiche , Schmuck .
ter anderem : Schränke , 1 iliegulaior , verschied ,vortierei », Handnähmaichine , div . eiektr . und iontt .^La/nven , 1 Emoire -Sosa . Oelgemälde . franz . !Ila -

» icrung . »Abendläutens 1 franz . Ui>r auf Marmor -
Ivcket, Givckengeläute . Trevvenlänier M Mtl ., 1Unter - n . 1 Oberbett . v« r >ch. Dainenschnh - , Spiegel .

Gaskocher,Wajchgarniturcn . l Drehorgeluiw . mevr .

^ tarl Ackermann , MfljiS tot . ! el^ 5
"

Vskanntmachung .
Di « zweite ordentlich « Mitglied « rverkammlnng des
bad . land - n » d sorsjw . Arl »«itgrb «rverbaudeS betr .

Die zweite ordentliche Mitaliederverfammlun «des badi !ch« n land - und forstwirtschaftlichen Ar -
heitaeberverbiindes sindct
« anistag . den 19 . Mär , |M . . . . 1921 . vormittags 10K Uhr ,
>n Karlsruh « , im oberen Saal « des „ Krokodil " ,
elektr . Haltestelle : Hauvtvost . statt :

Tageoordn « « -, :
1 . Mitteilungen .
2 . Geschäftsbericht für das erste Geschäftsjahr 132» .8 . Stellungnahme der Mitgliederversammlung zu

dem vorbehalllich ihrer Genebmianna mit den ^landwirtschaftlichen Arbeitnehmerorganilatio -
nen Badens sektaeleaten Lohn - und Arbeits -
tarisvertrag .

4 . Stellungnahme der Mitgliederversammlung zu
dem mit dem Bezirksverein Württemberg -
Baden des Retchsverbandes land - und sorst -
wirtschaftlicher ssach- und Körperschastsheamten
IReichsverband deutscher Gntsbcamten ! vorge -
lelienen Gutsbeamtentarif .

b . Vortrag über : Die technische Notbilse in der
Landwirkfckialt . '

6 . Kassenbericht für das Geschäststahr 1920.
7 . Ernennung der Kassen - und Nechnnngsvrü ^er .
8. Erhöhung des Jahresbeitrag ? .
g. i>citl «gnng der Amisdauer der Herren Bor -

standSmitglieder und Ausschuinnitalieder .
10. Bildung einer Lobnkommission für die Lohn -

und Arbeitsfragen der landwirtschaftlichen Ar¬
beit «? und Arbeiterinnen .

11 . Bili/una einer LohnkommikNon für die Lehn -
und Arbeitsfragen der Rebarbeiter .12. Bildun " einer Lobnkommission für die Lohn -
nnd ArbeitSiragen der Korslarbeiter .

1» . Bildung einer Gebaltskommission für die Ge -
baltstarise der landwirtschaftlichen Steamten und
Angestellten .

14. Abänderung der Satzungen .
18. Stellungnahme zu dem Beitritts ^ esuch des

Vereins lebst . Gärtner und anderer .
18. Anträge und Wünsche

Wir bitten in Anbetracht der Wichtigkeit der Ta -
gesordnung um rege Beteiligung .

D «r VorNt » nde .
Oekonomierat Sa « n g « r .

Unsere

am Marktplatz , im Hotel „Grosse"

sowie unsere

V/ecfeselstube im Hawptljalmhef
erledigen

ALLE BANKMÄSSIGEN GESCHÄFTE

Süddeutsche Disconto - Gesellschaft A . - G .
FILIALE KARLSRUHE.

Erstes Blatt

Öiii !
;it auter Lage I
der Stadt mit
5 - 6Zimmer im
Stock , mit einer
frei zu machen -
den Wohnung
bei Barauszav -
luna . sofort zu j

Eitanaebote i
unier ))It . 5109 I
i. Taablattbüro |

einn,reiche

lüohnungstauläi .
Umzug wird vergiilet .
Suche auf 1. April 4-

bis 5 - Zimmerwobnung ,
1. od. 2 . Stock , mvgl . m .
Bad n . elektr . Licht , in
verkehrsreicher Lage der
Mittel - , Sud - od. Süd -
weststadt . Gebe dagegen
S Zimmerwobnung mit
Bad in der Durl . Allee .
Angebote unt . Str . 5117
ins Ta gblattbüro erbet .

MnunMuslh .
Eine »n Bürozwecken

sehr geeignete Wohnung
nahe dem Lndwigsvlab
wird gegen 4 Zimmer -
wolmnng mit Bad ver -
tauscht . Genehmigung d .
Wohnungsamts vorhan

K ö dl I n
zur Aushilfe für meh¬
rere Wochen , vielleicht
länger gesucht . Vor -
sprach « erbet , vorm . nach
!?, nachm . nach 4 Uhr .
Strschftr . 112 III . Frau
Ministerialrat 8 « ts ._

Wegen Erkrankung
meines Mädchens suche
ver sosort oder baldigst
ein braves Mädchen bei
hohem Lohn nnd guter
Hühnndlung . Baer .

aNerstrafte 183 II .' iHta. i"j ~ r* ( t . JL iearieriirane iaa ii .
WiMmM » mm . imm

den . Angeb . u . ? ! r . S1L3
ins Tagblattbüro erber .

Gut möbl . Zimmer
nur an bess. solid . Herrn
zu verm . Sch «sselstr . 50,
9 . Stock ,

Laden , womögl . mit
Zimmer , wird zu miet .

Grones leeres
zi

Tausch « meine s. schSne
gr . Einzimmerwohnung
geg. eine 2 od . 8 Zim -
merwohn . Angeb . u . Nr .
5130 ins Tagblattb . erb .

Tausche m . in d . Ost -
stadt gel . 4 Zimmern «,
mit reicht . Zubehör geg .
4—5 Zimn :«rw . eveutl .
m . Lade » i . d . Stadt .
Angebote unt . Nr . 5,182
ins Tagblattbüro erbet .

- immer
oder bessere Mansarde ,
möglichst mit GaS , in
gutem Hause v. >. Ehe -
paar zu mieten gesucht .
Ängeb . unter Nr . 5120
ins Ta gblatt büro er bet .

Ja . Kaufmann sucht
per 1. April möbl . Zim -
wer Nahe Mühlburger
Tor . Angcb . unt . Nr .5180 ins Tagblattbüro .

Jüngerer solider Herr
Mausmanni sucht zum
!. April möbl . Zimmer
nögl . Nähe Herrenstr .» ngeb . mit Preis unter
» r . 51D7 ins Tagblattb .
^ Ein Ehepaar ohne
Minder sucht unmöbliert .

geg . Sausarb .
_ Tagblattbüro .

t möblierte Zimmer
Jmit Bad von hing , sei-
kncm Ehepaar gesucht.
tAngeb . unt . Nr . 5181
«ns ^ Tagblattbüro ^ erbet .

MWliert . Zimmer
gesucht mit 2 Betten ,kann auch 1 mitgebracht
werden oder unmöbl .,von bess. kinderj . Ehep .
Angebote unt . Nr . 5185
ins Tagblattbüro erbet .

!ldr . im

« MI - ZZ « A M .
Hnpothekenaeld von Pri -
vat gekncht. Anaeb . —
bei kostensreier Vermitt¬
lung für Geldgeber —
an Annust Schmitt . Hy -
pothekenaeschäft , Karls -
ruhe . Hiri -tistr . 48. Te -
lephon 2117.

VWMMM
Wegen Verheiratung

des jetzige » Mädchen ?
wird ein tüchtiges

das selbständig kockien .
sowie sämtliche Hausar -
beiten verrichten kann ,bei guter Bezahlung u .
Verpslegung a . 1. April
gesucht . ES wollen sich
nur solche melden , die
auch wirklich selbständig
sind . Schüd enstr . 42, l.

Wegen Verheira¬
tung meines Zim -
mennäochens jitaie^ ich auf 1. April ein \
ioltves . w - lcheLgul
Kälten , Düactn u .
serv eren kann .

I »Uite Zengntsse er¬
forderlich .

Hoffftrahe 2 .
Vorzustellen vor - I

mittags bis U Uhr , ,nachmittagSb . SUhi

MWen - Sesuch .
Hür kleine Familie 12

Personen ) wird ehrlich . ,
braves Mädchen , welch ,
etwas kochen und alle
Hausarbeiten verrichten
kann , per 15. April oder
Mai gesucht : Kreuzstr . 6
bei ftrau Orn , ei « , eilte
Treppe , links .

Tüchtiges , zuver¬
lässiges '

MWen
in guten Haushalt auf
1 . Ävril gesucht .
^ Amalicustr . Z8^ vart .

Ehrliches , tücht .
"
Mäd -

chen wird zu kleiner
Fain . gesucht . Frau Do -
mänenrat Kirchoerger .

Gabelsbergerstrahe 4 .
Im Nähen u . Behand -

lung der Wäsche bewan -
dertes , gut empfohlenes

Zimmermlitches
zum baldig . Eintritt in
gutes HauS gesucht :
/Fabrikant Diessenvacher ,
Bachstrahe S.

ver sofort od . l . ÄKril
bei gut . Lohn
Iiandl . gesucht . m J
Äm Stadtgarten 1, II

Auf

P !>. £ ü Ii.
gut . Lohn u . gt . Be -' ' ■

n a . . . .
iädchen .

April brav . ,
■ RH . ädchen , das
kochen kann , bei hohem
vohn acs. Stau Neg .-
!>! at Voeacle , Karlftr . «l^ .

KMWWSS
Braver iun ««r Mann

kann daS Dekoratious -
Maler - u . Anstreicher -
handw . gründl . erlernen
gegen sofortige gute Be -
Zahlung . Ana . unt . Nr .
5125 inS ^ Tagblattbüro .

Stelle noch einige «nt -
cingMhrte

R e n e r d e
geg . fco»« Pr ' piston ein .
FMljch

^ irokbandel in Zigarren ,
Zigarett . u . Rauchtabak ,

Drzsden -Blasen -ii».

Per !. Itaoiriißiir
u . Pofiicyeur sucht Stel¬
lung aus 1. AvrU . Sfn«
aebvte unter Nr . 5187
tnis Tagblattbüro erbet .

WS - AtW .
In der Llauvrechtstr .

ist ein Geschästshaus m.
Einsghrt , Seiten - und
Querbau , mit zwei gro -
sten Werkstätten zu ver -
kausen . Naher . Grund -
»ud HanSbeiidervercin .
Herrenstrakie 48.

UHIa . -

22<JÜ00 zu verkaufen .
August Schmitt . Hvpo -

theken - u . Liegenschaits «
büro , Karlsruhe , Hirsch -
strcme 4L . Tel . 2117.

mit und ohne Geschäft
Villen . Hotels . Win -
iifiaften Fabriken , teils
sofort l/«ziebbar zu ver¬
kaufen :

M « « ! a m
Lieaenscliastsbüro .
Herren ftrak « S8 .

Gut «rh . Unt «rb «tt it .
2 Kopfkissen bill . zu vk.
bei Krämer , Degenfeld -
st ^ahe 1 .

AeZieleschemLsLett
mit Matr . » . Aedernbett
zn verk . : « urvenstr . t :i .
2 . Stock . Anzus . v . IN— 12.

Speisezimmer
in dnntel eiekien . 1 ar .
Anffet mitkrijtallplas
u . « «iiniv .. 1 Kredenz ,
1 Auszieizt . . 4 Sttihls

3700 Ml .
M

tf̂ 4400m

OWÄüs Seiter,
Waldltrahe 7.

2 gr. M!e Mößtt.
mit prima Gänsefedern ,
Stoyffifseit & 50 Ji , 1 gt .
Bett mit od . ohne Fed .
verk . au Privat Melard .
Leovoldstrai !« 49 , vart .

Schönes , kompl . Bett ,
pol . . Küchenschrk . . Tisch ,
2 Hocker , eis . Bett mit
Matr . . Bett m . Rost zu
verlausen : Mödelgeschast
Gchillerft r afteM .

Offenes
Ausist 28 « Mark .
eisernes , grsfieij Bett ,

eisern « Lindcrb « ttk « lle .
einige Stühle und
Kinderwagen

sehr billig zu verkaufen .
Breude ! !>crg «r , Körner -
strafte 38, Hth . . Ii .

Probierspieael . Tisch . 4
Hocker u . lö Hutsiänder ,
vornehme Stücke , s. Mo -
distin geeign . . sowie eine
Partie Damenbiite nebst
Zilöehör verkaufen

«.
§; 25.

Issffei
Schränke , Diwan , Chai¬
selongue , Tische , Stühle ,

Vertiko . ^ chreibkiMe .
Polstergarnitur , ftlur -
garderobe . Pvciiezimm ..
einzelne Betten , sonstige
Möbelstücke viU . z» verk .
Neukam . Lammstr . 0.

Los . _Äu - _u ._ Verkaufs

^ lafainsnäer ,
eichen , bell , gute Arbeit ,
billig zu verk . : Grenz -
straf -e 6, Schreinerei .

». L . Guggenheim .
v . Verkaufsncsc !)Lft .

arkarasenstrai !e
Teleph on 4S71.

Gut erd . Bücherfchraxk .
Schreibtisch , 1 Gasosen
m . Röhren weg . Pladm .
bill . zu verk . : Brauer -
strane 23, 2, Stock . _

Er. Ausziehtisch,
m . 8 Lederstuhlen . ovale
Ausziehtische . Küchen -
tische . 2 Kiichensairänke ,
soivie eine grohe Partie
neue Stühle s. Zimmer
und Küche geeignet &
Ji 30.— offerieren

Guggenheim ,
« es/ "
as,eum .- Billard -

nebst Zubehör preiswert
zu verlausen .
H. u . L. Guggenheim .

An - u . BerlausLgescüäst ,
Markgrasenstr . 25.

Televhon 4»71.

u. L.
« it. u. Verkauf .

Markgrafenstra
Televhon 41

schäsk .
25.

2 ! ^
vreisivcrl . « ch l a i 11
Kaiierstr S8 im Lade «

GüWsMttbilser

niiMdHne ,
sehr gut erhalten , zu
verkauien :" erstraheSV .

nute , —

Büffet
mit .Vredens . Bücher¬
schrank , Vertiko , Wasch -
kommod « mit Spiegel -
aussah , sowie mehrere
li' jtff » nni - rcn verkaufen
billigst
H . u . L. Guggsnbeim .
An - » . Verkaüksgcschäst .

Markarafenstrane 25.
Telephon 4071 .

ÜDiwansN
neue , i» gr . Auswahl ,von K5 JC an . Polster «!
Köhler . Schü tzenstr . 25.

M . Bauard . 2 Zol . . 15
PS ., 815 Bereis .. 4 Sitz ,
fahrbereit , sofort für 14
Mille au verkaufen .

Heinrich Ott . Handel ,
Pfalz , Hauptstr . 291.

Kleiner Henöu f
tt

Kaiser - Allee 111, 3. St .

gut erhaltenes . Fabrikat
Lipp , wird unt . t^ aran -
tie sür 45110 M abgegeb .
H - iur . Müller , Klavier -

baner . Schüdenstr . 8.
Meiitergeige 1Steiner )

mit Etui u . zwei Bogen ,
feldgrauer Ofsizierswas -
fenrock , sast neu , u . je
1 Paar Touristenitiefel ,
Gröke 40 u . 42 . preis -
wert zu verkanten . ^ !äh .
Leopoldstrahe 32, III .

Lnabensahrrad ,
gut erb . , preiswert zu
verkaufen . Zu sprechen
8—10. 2—4 ll »r « oiien -
stratze 120 , 4 . S t. . re chts .

Kindemmn.
eiserne Kinderxetittelle

billig zu verk . Brendel -
berger . Lessingstrahe 29.

Kinderliegwagc » .
neuer dunkelbl . Kasten -
waaen , a . gut . Hause zu
verlaus . Wurm . Rhein -
ftrafie _ 09 . 4 . Stock ."

- Bidet, -
hell eichen , gut erhalten ,
zu verkaufen . Adr . zu
ersr . im Tagblattb üro .

1 isalirstuhl , 1 Doppel -
leiter . 1 Klcioerrc .Äen zu
verk . Belsortstr . 10, Hth .
Anzuseh . von 3 Uhr ab .

Eisen-
Mffee

vcrsch. Gröben ,
Oel , Benzin

ist neu ,
vrit,e .!nllio abzugeben .

itniMI Zähringer -
M « M . straf, « 8.

Grit erhaltenes
Snmcnfeoülim ,

Größe 44 zn verlausen :
Sch «nelstr . 35. 4 . Stock .

dklbr ^ auf Seide , wie
neu . mittl . Gr . . gute
Arbeitsanzüge , einzelne
Hos «» , dar . keldgr . u .
gestr .. versch . Joppen u .

leberiiehcr . H .-Haib -' « he. a . br .. bill . zu vk.' enwcinstr . 32 . II , r .
Dunkler Anzug ,

mittlere Gröne , gut er -
halten , zu verkaufen :

KaUerstrafic 124 , III .
» KinderLeider . gut

erhalt ., sür 7—Siährig «
Kinder zu verkauf . Er -
frag , im Tagblattbüro .

Eutawa « . wie neu . 1
lederner Mädcheufchul -
ranze « . 1 Handrofser

billig zu verkaufen :
Schühenstr . 87 , IV , lks .

Blaue « Auzugstoss .
dunkler Sommer - Ueber -
zieh . , grüne Seidenbluse
zu vk. Aorlstr . M . IV ^ l .

Damenlmt , schwarz ,
neu . billig zu uerlaus . :
Kaiser -?! llee 58, II , r .

Mlur - WeUyein .
? tr . 5 JI verkauft Hans
Nr . 47 in Gleiszellen b.
Bergzabern . Rlieinoialz .

Piaiino , f
fi
a
c
,ff

raM
Angeb . in . Preis u . Ä
5122 WS Tagblattb .̂

Gesucht

od . Siuderwageu .
u . Nr . 5106

Milde MzM
trauten £ \ f £ '
Nr ^ 5124 ins Taabla -' '-

P i 3 R 1 R 0 n
womöglich schwär «,
kaufen gesucht . SW&
böte mu PreiSaM, ^
unt . Nr . 5141 ins ± <"
blattbüro erbeten .

MMgttKüg . %
Hause zu lausen ü^ l k
-OeS^ r , Leozioldstr^

^
Englisch

Erfolg m 60 51!-,'«°°

Ŝystem „ Ritter " )
In nnd auüer dem H^ '

Schreibe« K
schlecht .

dann verbessern Sie ^
Mi » * )4

durch den hckZnZ
Spezialisten A «? !,«

LristngstkKarlsruh « .
(Honorar 35 J ! )
u . Abendkurse . DeuG

Latein — RundschMi
«Auswärts Uricfl ' ®'

• » vertaute n -
Prin «a tnnge

Legehühner .
Brut . v« rkaust

« .veiinvnrger
Adlerstraiic 25.

mlZ mMl
Hübsches Einfamilien¬

haus mit etwas Garten ,
in schöner Lage ,
fett gesucht . Tauschwoh -

cr Lage , zu kau -
M icht . Tauschwoh -

nung mit 5—0 Zimmern
geboten . Angeb . u . Nr .
5188 ins Tagblattb . erb .

6 ro Seidenstosf
(blau ) sind abzugeben

Sonntagstrane >1 .

zu kaufe » geincht . wo -
ststadt . Eine

4 Zimmertutch .
möglich Wei
hübsche 4 . . . ..tiuno könnte in Tausch
gegeben werden . Anne -
böte unt . Nr . 5130 ins
Tagbl attbüro erbeten . _

1 P . H . -Teuuiöschuh «
(40/41 ) sos. zu kaui . ge-
sucht . Prelsangeb . u . 3! r .5128^ ins Tagblattb . erb .

i iSexrag . IClaidef
4 WSscna , Schuiie , üiöiiei , !>fand < ^

. «»Cheine , kauft Karabanoff , .
^ 3ti Zährin -terstr . 50 . — Tel 2051 . ^

WMM

Haseii
und

SDMk
'

^
Eier

in unseren

Lsnsttmen -

MtUiungeii

. Ko.r . - Friedrichs
I strai »« :i , Tel . s* * "

Ecke Karl « n ?
Ak -ti >« n » ieitra ' ' ^

Telefon ! 21S- .
Kaiser - ritte « >J

Tele Ott 335ö . j_
43nt '

Telefon 33«0.

Liebe » Diplomatie und
Üolzbäufer .

Eine Balkanphantasie von emst
von

Elisabeth von Heykiug.
Ävvrrlxkt IMg d? Cotta Nachfolger in Stuttgart

» nd Berlin .
(«7, - (Nachdruck verboten .)

Und schon hatte Hans Hahnbrand Axel die
Hand gedrückt und war davongeschritten , sichtlich
bestrebt , ihn nicht zu Worte kommen zu
lassen . So war denn auch Axelö erster Gedanke :
von dem fürstlichen Borrecht der Monologe
macht der gute Haha wirklich ergiebigen Ge -
brauch ! — Axel suchte damit ein gewisses Un °
behagen abzuschütteln , das er die ganze Zeit
empfunden hatte . Aber eS war doch irgend
etwas in des Jugendgenossen Worten gewesen ,
daS ihn zwang , nachzusinnen . Und während er
nnn im Nebel , der von den Flüssen aufstieg , zur
Stadt zurückschritt , srug er sich : Was meinte
Haha denn eigentlich ? . . . Bon Mann zu
Frau ? . . . sollte das etwa eine Warnung sein
wegen Liane ? — Und wie Axel nun einmal ge -
artet war , schoh il>m sogleich der Gedanke durch
den Kopf : War Haha etwa gar eisersüchtig , mich
dort oben mit ihr zu finden ? Sie sagte ja , daß
sie ihn dort bisweilen treffe . Störte ich ihn ? —
Aber Axel verwarf diese Annahme ebenso rasch.
Solch ein dnrä >aus Korrekter wie der ! Nimmer -
mehr ! — Doch nun begann er weiter zu grübeln :
Lag in seinem Verkehr mit Liane denn über¬
haupt etwas , das vor strengen Richtern nicht
bestehen konnte ? Sie sahen sich ungewöhnlich
viel , ja gewiß , aber sie kannten sich eben von
klein auf , es bestand sogar irgeirdwelche vage

Verwandtschaft zwischen ihren Familien . Und
irgendeine Freude mutzte man doch in diesem
verschlafenen Orte haben . Und außerdem —
fetzte er , in Gedanken ungeduldig werdend , hin -
zu — ging das weder den Fürsten noch sonst
jemand was an ! Der einzige , der znr Einsprache
berechtigt gewesen wäre , der kümmerte sich ja
überhaupt nicht darum .

*

Als Axel zu Hanse anlangte , sah er , daß in
der Kanzlei Licht brannte . Er trat ein unö fand
Agathokles Troll vor dem Schreibtisch sitzend und
wie gewöhnlich in die Zieisedecke eingewickelt .

„Wie kommt es . daß Sie noch hier find , Herr
Hofrat ?" frng Axel .

„Der Herr Gesandte hat noch Arbeit für mich,"
antwortete Agathokles Troll , der besonders zu
frösteln schien . Aus dem Postament erhitzter
Ziegelsteine und im Licht der Reflektorlampe
über ihm , die seine glänzende Glatze wie mit
einem hellen Heiligenschein umgab , erschien er
mehr denn je als der Märtyrer und zugleich
Hohepriester eines geheimen Kultes , dessen Sym -
bole die ihn umgebenden Akten waren . „Es ist
nämlich ein Chiffretelegramm angekommen, "
fuhr er fort , „und der Herr Gesandte konzipiert
die Antivort , die ich dann gleich chiffrieren und
expedieren soll ."

„Aber Hyelm und Langenssen werden Ihnen
doch dabei helfen ? " frug Axel .

„Die sind fort, " antwortete Troll . „Es ist ja
weit über Kanzleischluftstunde , und so jungen
Leute « , die nicht mal etatsmäßige Beamte sind,
denen fehlt eben doch das wahre Ausgehen im
Dienst . Die wollen sich amüsieren .

"
Neidei . uwerte jnnge Leute , daMe Axel , die

hier Amüsement zu finden vermögen !
In diesem Augenblick trat Barou Holst aus

seinem ArbeitsZimmer in die Kanzlei . Er hatte

die Brille von den Augen auf die Mitte der
Stirn geschoben , hielt Papiere in der Hand und
sah tief bekümmert aus . „Ah , Kronar, " sagte er ,
„schön, daß Sie da sind ! Sehen Sie, " und er
wies auf ein beschriebenes Blatt , „da wird mir
von zn Hause telegrapl )iert , ich solle meinen gan -
zen Einfluß einsetzen , um uns die Bestellung der
Holzhäuser zu sichern, eventuell könne ich der
amerikanischen und schweizerischen Gruppe je
einen kleinen Anteil an der Lieferung zuge -
stehen — wir würden uns mit F>ars pro toto be¬
gnügen — keinensalls aber dürfe ich die neue
russische Konkurrenz auskommen lassen . Ja —
allen Einfluß einsetzen — das ist leicht gesagt !
Wenn nun aber die Leute hier ihre Holzhäuser
anderswo als bei uns bestellen wollen , können
wir ihnen nichts tun , und das wissen sie. In
solchen Fällen aber ist es mit dem Einfluß immer
schwach bestellt , denn sehen Sie , Kronar : der Ein -
stutz, habe ich oft bemerkt , ist immer nnr da stark,
wo man si h denken kann , daß er gelegentlich
auch mal . statt von Post und Telegraphendräh -
ten , von ganz anderen Dingen getragen werden
könnte ."

„Vielleicht ", meinte Axel , „könnte unsere Fir -
ma bewogen werden , .sul, in der Bczahlungsfrage
kulant zu zeigen . Das würde hier doch sicher
von Einfluß fein .

"

„Da kennen Sie unsere Holzhäuserfabrikanten
aber schlecht." erwiderte Holst . „Das sind große
Herren , und die meinen , die Leute hier könnte «
es sich zur Ehre anrechnen , überhaupt etwas
von ihnen zu bekommen . Im Grunde haben sie
ja Recht — denn unsere Holzhäuser , ja , die sind
eben ein industrieller Begriff , gegen den über -
Haupt nichts aufkommen kann . Sogar nach Ka -
dinen haben wir geliesertl ^

Der hagere Holst hatte sich in die Brust ge-
worfen und mar mehr unH mehr in Eifer ge-
raten , getragen vom Glauben an die historische

Ueberlegenheit der heimischen Industrie .
ger werdend setzte er hinzu : „Na , was
liegt , soll gewitz geschehen . Morgen gehe ich v J
mals zu Lazarewitsch . Etiam atque ctia ® . ĵ
ich ihm zusetzen , und vielleicht heißt es dann '
schließlich : gutta cavat lapidem . Einstll ^ , ^
aber , lieber Hosrat , chiffrieren Sie dies 00 .jcH
fifle VeschwiHligungstelegramm , das ich ■"
entwöhn habe , und senden Sie es nach
— Und dann hossentlich sür heute : deturaW
otium quiesque fessis .

"
, , ,, )[#

Aber noch währeuo Barou Holst diesen
» ach Ruhe aussprach , trat ein Diener ei»
meldete den amerikanischen Gesandten .

„Führen Sie Seine Exzellenz in mein /
zimmer, " sagte Holst seuszend .

„Soll das Telegramm nun doch abg ^im *. vw ., ^
frug Agathokles Troll in stillem Dttföer ^ ^

„Nein , nein , Herr Hofrat , warten Sie J
noch das Ergebnis dieses Besnches ab : ncS?' m "'
vesper serus vehat " — UNd damit verließ .^ >1»
eilig die Kanzlei , wo Agathokles Troll , K (. lit''
und in die Decke gehüllt , mit Axel zurü «

;,jf
„Mirojedsky arbeitet mit Volldampf, . .^ f '

Holzhäuserlieserung für seinen Zeysigofs 3 si'
langen, " begann Pemberton , nachdem , v -,
Zigarette angezündet hatte , die ihm . ,i"
seinem Arbeitszimmer anbot . „ Er cjü
Mittel spielen , um auf Fürst und Ministe ^

jltjt
zuwirken . Aber der Fürst wehrt sich ein st ^
noch und sucht nach einem Ausweg , denn er . ^sc>
te nicht in noch tiefere Abhängigkeit von ^
Protektion geraten . Da soll er , wie " jotifi ,Hofmarschall vertraulich erzählt hat , die_

•
rnng getan haben , eine Konkurrenzau ^ i

^ <., |t

noch und sucht nach einem Ausweg , denn er .^r<

Protektion geraten . Da soll er , wie
dlk

mm
von Holzhäusern würde ihm das g "
Mittel erscheinen , um zu einer gerevU ^ ^
scheidung zwischen den verschiedenen Ben
zu gelangen .

"
, ww tJ
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öaöischer LanStag .

Die nächste Sitzung.
(Eigener Bericht .)

Ter Landtag wird in der laufenden Woche
Une Sitzungen mehr halten , weil seine Aus -
Mise fortgesetzt tagen . Der Haushaltsausschuß
r ' das Besoldungsgesetz mit den zahlreichen
. Zu eingekommenen Gesuchen nunmehr durch-
Arbeitet . Da die Durchsicht des seit 1 . April'»20 straft befindlichen Besoldungsgesetzes
l
®#i 21 . Mai v . I . bis Ende März erledigt

7 » muh , wird der Landtag in der Karwoche
?°chmals eine Bollsitzung zur Verabschiedung

Regierungsentwurss über die Durchsicht
Besoldungsgesetzes abhalten . Nach den

Endlichen Borarbeiten im Haushaltsausschuh
? d nachdem die Fraktionen nochmals im Laufe
'efer Woche zwecks Stellungnahme zum Gesetz -
'"twnrf zusammengetreten fein werden , 5"sft

das neue Besoldungsgesetz , das die Mate -
N. endgültig regelt , in einer Sitznng verab -
^ kden zu können .

Saöische poliflfc

f

Sperrgefetz und Bemniengehätter.
dem Vorbild des Reichs haben die meisten Län -

^ und zahlreich « Gemeinden eine Nenregelnng ihrer
, Md " ngsgesetze und Befoldungsfatzungen oorge -
? ?>uicn . Do bisher , also tu zwei Monaten seit Erlab
• 8 vom Reichsfinanzminister durchgesetzten Sperrge -

über die Art seiner Durchführung noch nichts be-
. .Mt geworden ist . zeigt sich in den Kreisen der Lan -

^ und Gemeinöebeamteu ein « verständliche Beun -

^ »i?vng . Niemand kann mit einiger Sicherheit heule
Beanrteneinkomnien berechnen , weil es an den er -

Etlichen Ausfiihru nasbestimmungen fehlt . Der
putsche Beamteubund ist deshalb beim Reichsfinanz -
Mtterium wegen der Schaffun « solcher Ausführungs -
> .« Mmnngen vorstellig geworden und hat beantragt ,
ß auch Vertreter der Beamtenschaft vor der endgül -

Festlegung des Wortlauts gehört werden ,
tiefes Ansinnen ist durchaus berechtigt un » wird in

Beamten kreisen mit Befriedigung vernommen
7?kden . Es jst nur »u bokfen . daß daß Reichsfinanz -

^ isierium dem berechtigten Verlangen auch entspricht
>"<> die Ausführungen zum BefoldungSgeseb , das im

^ ieiirber v . I . nun seine endgültige Fassung erhalten
sowie zum Sverrgefetz so schnell wie möglich her -

begeben werden .

Der Erholungsurlaub der Beamten .
iiach einer Mitteilung des Deutschen Beamte rrbuuds

? öcn Badischen Beamtenbund beabsichtigt das Reichs -
? ">!lerinm des Innern . Dr . Koch, den Erholungsur -
' 1,6 für das Jahr 1921 wie folgt zu regeln :
»?'• Bes . Gru -ppe bis zu A) I . N>—45 I . über 45 I .
fKtfe Tage Tage Tage
! l—IV 21 24 26
r, v —Vin 94 28 31
. lX- XII 23 SN 86

^ 11 u . höher 35 38 42
' "d als Winterznschlag IS Prozent .

Uebereinstimmung mit dem Deutschen Beamten -
B a d i f ch e B « a m t e n b u n d an das

IjflitätmniftaTiutn folgende Abänderungsvor -

j? 1 # « « eingereicht : Die Besoldungsgruppe IV aus
? Klaff « A nach der Klasse B zu übernehmen , die
, îte Altersgrenze nicht vom 8V. biS zum 45. , sondern
JJ? vom 30 . Ms 40. Lebensjahr abzugrenzen und eine
? >iere Altersklasse für die Beamten von über 50 Jah -
A Mit einein Zusatz von ie einer halben Woche cinzu -

Der Winterzuschlag von 15 Prozent ist zu ge-

IT? und bedeutet gegenüber den bisherigen badischen
Mwn »ungc « mit 50 Prozent Zuschlag eine erhebliche

N -i>lechterung : die ErhSbung follie rinJBIrttl , min -
g "?«8 eine Woche , betragen . Zum Schlaft bittet der
? °vttenbunb . die Regicrungsvertreter im Neichsrat in
? « in zu veranlassen , für die vorgeschlagenen Aende -

?̂ en einzutreten .
tj^ ° Nrlaubsregelung für die Reichsbeamten H». für

I«i, ^ bischen Beamten deshalb von besonderer -.'.' ichtig -

^ weil die badische Regierung ihre Urlanbsbestim -

ull Wn der Reichsregelung anpassen wirb . beab -

M « te Regelung im Reich bedeutet geaenuber den ba -

Verhältnissen schon einen Fortschritt . Sie be-

aber trotzdem noch der Verbesserung , die ietzt
c ' ^ sesetzt werden soll , weil die bevoritehende Rege -

N « nicht wie die bischerigen Vorschriften von kurzer
sein wird , sondern eine Regelung auf längere

iv . hinaus bringen soll . Aus diesem Grund hatte es

i, ^ c>disch « Regierung im vorigen Jahre abgelehnt , Sie

» Abenden Urlaubsvorfchriften einer Aenderung zu

Wichen , bevor das Reich mit der Regeln « voraus -
r ™n>»«a war . " •

flusSaöen .

Amtliche Nachrichten .
» Ernennungen. Verätzungen usw .

Staatsministerium hat den Gewerkschaftskandl -

Heinrich Bosch von Bretten mit Wirkung vom
v . I . zum Gewerbelehrer an der Gewerbeschulc

>» ,Mach ernannt , den Gewerbelehrer L . Reckten -
' an der Gewerbeschule in Zell i . W . in gleicher

Auftfmff an jene in Donaucsching « » versetzt .
k ?i e

, Eisenbahn -Generaldirektion hat den Obereisen -
ŝ

'^kretär Heinrich Wickler in Durlach als Ober -
°»skontrolleur nach Baden - Baden »ersetzt .

^ersorMng des Handwerks mit Nutzholz .
t °n zuständiger Stelle wird geschrieben :

h»7 ° s Finanzministerium — Forstabteilung —
hn von einer Regelung der Abgabe von Nutz-
IgÄ an das Handwerk , wie sie für das Jahr
^ getroffen worden war , für das laufende
C . abgesehen . Dagegen sind die Forstamter
tai Jpiefett morden , dem Bedarf des Handwerks
« ! der Selbstverbraucher durch Abhaltung von
d>>. ^Versteigerungen , in dringenden Fallen auch

A freibändige Abgabe entgegenzukommen .
!«», ^ Bezirksämter werden es sich auch in die-
»ix^ ^ ahre angelegen sein lassen, bei den Ge-
« t^ den mit eigenem Waldbesitz und bei den
>iis ^? esherrschaften in den gegebenen Fallen
vctffc

1*1 gleiches Entgegenkommen gegenüber den
^werkern einzutreten .

x
»tj

'Sit»
" u e r elngeorocyen : es wurvr, ^

"«d .' Gummibereifungen und dergl . im Loert
y

15 000 bis 20 000 Jl gestohlen .
| t(i Dheinhanfen b . Philippsburg , 16. März .
^vk»^ °untag nachmittag ist an de>r Strahe nach
jSösir ^ am jenseitigen Rheinufer , eine fran ^

-

* °I6öV e Wache , darunter mehrere schwarze
aufgezogen , die anscheinend die Paß -

t„ 11 e ausüben wird .
Sc . Mannheim , 16 . März . J >m jüngsten B ü r -
°>»»» ^ s s ch u b kam es zu scharfen Aus -

"Ersetzungen infolge des stadträtlichen An¬

träges , dah bei Berufung eines neuen
BorftandesdesHochbauamts über die in
Gruppe XII ! der Stadtbefoldungsordnung be-
stimmten Sätze Hinausgegangen werden könne.
Oberbürgermeister Dr . Kntzer hat für den seit
1. Oktober v . Js . verwaisten Posten des Leiters
des Hochbauamtes bereits eine bestimmte Per -
sönlichkeit im Auge , den Vorstand des Hochbau-
amtes von Neukölln bei Berlin , Baurat Zitz -
l e r , einen Süddeutschen , den er während seiner
Fürther Amtstätigkeit kennen gelernt hat . Herr
Dr . Kutzer trat mit großer Wärme für den
Empfohlenen ein . Er rühmte seine großen
organisatorischen , fachtechnifchen und baukünst -
lerischen Fähigkeiten , welch letztere sich beton-
ders in der Grundrißgestaltung gezeigt hätten ,
und stellte fest, daß Herrn Zitzler das vakante
Nkannheimer Amt vornehmlich locke, weil er
Süddeutscher sei und in Mannheim einen noch
besseren Wirkungskreis als in dem früheren
Rixdorf zu finden hoffe. Der Bürgerausschuß
wäre infolge unserer famosen Gemeindeord -
nung wieder einmal vor vollendete Tatsachen
gestellt worden — der Stadtrat ist mit der auf
Herrn Zitzler gefallenen Wahl einverstanden —,
wenn der neue Leiter des Hochbauamts nicht
das Einkommen beanspruchen würde , das er
in Neukölln bezieht : 6000 Jl über das ihm nach
Gruppe XIII der Mannheimer Stadtbesoldungs -
Ordnung zustehende Gehalt .

In der ausgedehnten Aussprache wandte sich
namentlich der Sprecher des Zentrums mit
Entschiedenheit gegen den stadträtlichen Antrag ,
weil nach den Informationen des Redners die
Erfolge Zitzlers in Neukölln nicht dazu anreiz -
ten , ihn außerhalb der Stadtbefoldungsordnung
zu stellen und damit ihre Grundfesten zu er-
schüttern . Der Redner machte dabei Andeu -
tungen , aus denen hervorging , daß der in Neu -
köllu zu einem städtischen Monopolbetrieb um -
gewandelte gesamte Hochbaubetrieb nicht re-
üssiert haben soll. Herr Dr . Äutzer bestritt auf
das entschiedenste, daß Herr Zitzler in Neukölln
irgendwie gescheitert sei . Er sprach von Miß -
Verständnissen und Übertreibungen und meinte ,
daß der Redner des Zentrums nicht aus rich -
tigen Quellen informiert worden sei . Der Red -
ner der Deutschliberalen vertrat den Stand -
punkt , daß die Stelle im Interesse des gesamten
Architektenstandes hätte ausgeschrieben werden
müssen . Nach des Redners Informationen ist
das Neuköllner städtische Unternehmen eine
Konkurrenz des Handwerkerstandes geworden .
Es sei nicht wünschenswert , daß das Experi -
ment , das in Neukölln Fiasko gemacht habe , in
Mannheim wiederholt werde . In der weiteren
Aussprache , in der viel nach dem Grundsatz ge -
huldigt wurde , daß die Sprache dazu da ist , die
Gedanken zu verbergen , trat auf der Rechten
die Befürchtung zutage , daß mit der Berufung
des neuen Leiters des Hochbauamts die Kom-
munalisieruug und Sozialisierung des Bau -
wesens gefördert werden solle. Nach kurzer
Unterbrechung der Beratungen , die den Frak -
tionen zu nochmaliger Stellungnahme Gelegen -
heit geben sollte, wurde die stadträtliche Vor -
läge gegen die Stimmen der Deutschuationalen
und Deutschliberalen angenommen . Damit ist
die Uebersiedlung des Baurats Zitzler nach
Mannheim gesichert. Ausschlaggebend für die
große Mehrheit , die sich auf den stadträtlichen
Antrag vereinigte , war zweifellos die Erkennt -
uis , daß man , wenn man hervorragende Perfön -
lichkeiten für die Stadtverwaltung verpflichten
will , sich nicht starr an die Gehaltsordnung hal -
ten kann . Außerdem bringt man dem Ober -
bürgermeister das Vertrauen entgegen , daß er
sich diesmal in seiner Voraussicht nicht so wie
beim Intendanten irrt .

Mit Genehmigung des Bürgerausfchusfes vom
22 . Dezember 1913 wurde der Z i n s f n ß für die
Einlegerguthaben der städtischen
Sparkasse mit Wirkung vom 1 . Januar 1S20
auf 8 % Prozent ermäßigt und der Zins für
Scheck- und Giroguthaben auf 2 % Prozent fest¬
gesetzt . Diese Maßnahmen haben den Geld -
zufluß zur Sparkasse nicht beeinträchtigt . Die
Vermehrung des EinlegerguthabenS auf Schluß
1020 stellt sich vielmehr bei 26 Millionen barem
Einlagenüberschuß und 5,8 Millionen gutzu -
schreibenden Zinsen auf über 31 Millionen
Mark gegen 14,8 Millionen im Jahre 1919 . Das
Gesamteinlegerguthaben auf Ende 1920 berech -
net sich hiernach auf 172 Aiiliiouen Mark . Wäh¬
rend eine erhebliche Verbesserung der Einnah -
men nicht zu erzielen ist , nimmt der prozentualeJnteü der Ausgaben immer mehr zu . Die im-
mer noch sich fortsetzende Steigerung des ge -
samten Verwaltungsaufwands verschlingt fast
vollständig die Jahreserübrigungen . Sehr be-
lastend wirken die hohen Abschreibungen auf die
großen Bestände in Wertpapieren . Bei der
hiesigen Sparkasse beziffern sich diese Abschrei-
bungen für das Rechnungsjahr 1919 auf 2 .9
Millionen Mark und zehrten ihren ganzen Re -
fervefonds auf . Die am 1 . Januar 1920 in Wir -
kung getretene Zinsermäßigung für die Ein -
lagen hat eine Zinsersparnis von rund 700 000
Mark gebracht . Sie hat aber nicht ausgereicht ,
um die erhöhte Inanspruchnahme der Sparkasse
durch den Verwaltungsauswand auszugleichen ,
so daß voraussichtlich die Rechnung für 1920 mit
einem erheblichen Reingewinn nicht abschließen
ivird . Als einziges wirksames Nittel zur Ver -
Minderung der Ausgaben erübrigt sich die aber -
malige Herabsetzung des Einlageuziusfußes auf
3 Prozent . Der Bürgerausschuß gab hierzu ein -
stimmig feine Zustimmung . Nach der ebenfalls
einstimmig genehmigten Straßenreini -
gnngskostenordnung beträgt die Stra -
ßenreinigungsgebühr vom 1. April 1921 ab
3 Prozent des Mietwertes der Grundstücke .
Zur Verminderung der Last der Gemeinde soll
der bisherige Straßenreinigungsbetrieb ein¬
geschränkt werden . Die Gebühr soll also nicht
nach Quadratmeter Reinigungsfläche , sondern
nach den Nntzungswerten erhoben werden . Der
Aufwand für die Reinigung beläuft sich trop
der beträchtlichen Einschränkung immer noch auf
etwa 2,7 Millionen Mark . Davon werden durch
die Erhebung der Sprozentigen Gebühr 1,8 Mil -
lionen Mark gedeckt . 140 während des Krieges
eingestellte Hilfsarbeiter des Betriebs werden
entbehrlich . Die verminderte Reinigung kann
mit 132 Arbeitern durchgeführt werden .

X Heidelberg , 16. März . Durch Vermittlung
eines Heidelberger Bürgers erhielt die Luisen -
Heilanstalt von einem Amerikaner eine Spende
von 5000 J ( ; die gleiche Summe wurde der Frei -
burger Kinderklinik überwiesen . Dieser Zu¬

schuß ist für die Luisenheilanstalt sehr erfreulich ,
denn nach dem Rechnungsabschluß für das letzte
Jahr beträgt das Defizit der Anstalt über
316 000 M. Der Staat wird von diesem Fehl -
betrag 150 000 Jl übernehmen ? die Deckung des
Nestes ist noch ungewiß .

X Heidelberg , 16. März . Den Todes -
sprung vom Aussichtsturm auf dem Kö -
n i g s st u h l unternahm ein bedauernswerter
junger Kausman , der sich im Krieg ein schweres
Leiden zugezogen hatte . Um der Qual seines
Lebens ein Ende zu machen, brachte er sich auf
dem Turm zwei Schüsse in die Herzgegend bei
und stürzte sich in die Tiefe .

X Langenzell b . Heidelberg , 16. März . Durch
Feuer ist das Kesselhaus der Besitzungen
des Prinzen Alfred Löwenstein samt einem
Schuppen zerstört worden . Der Schaden beträgt
40 000 Jl .

a . Weiuheim , 16 . März . Die Ortskran¬
kenkasse W e i n he i m hat im Kurort B a -
d enwetler die bisherige Kurpension
Lindenberg mit der gesamten Einrichtung
als Erholungsheim für ihre Versicherten kauf-
tick erworben . — In der Feilenfabrik H e i n tz
8z Wachhorst geriet der 15jährige Taglöhner
Georg H o ß m a n n in die Transmission und
erlitt einen Arm - und Beinbruch . — Die
Gendarmerie verhaftete einen dem Arbei -
terstande angehörigen Mann , der eingestand ,
seinerzeit den Einbruch im hiesigen städtischen
Kommunalverbande mit 2 Komplizen ausgeübt
zu haben , wobei den Tätern über 8000 Jl bares
Geld in die Hand gefallen war . — Der Ge¬
meinderat beschloß die Anschaffung von neun
Milchkühen und drei Kälbern zum Preis
von 81 000 Jl für die Stadt . Die Tiere sollen
bei hiesigen Landwirten eingestellt werden .

X Rastatt , 16. März . Durch vorzeitiges
Aufspringen aus den in die Station Hü -
gelsheim einfahrenden Zug der Kleinbahn
Rastatt —Schwarzach kam der 13jährige Schüler
Oskar Würz , Sohn des Schwanenwirts in
Hügelsheim , zu Fall , wurde überfahren und so -
fort getötet .

w . Billingen , 16. März . Beim Spielen mit
einer Schußwaffe ging plötzlich ein Schuß los
und drang einem 15jährigen Knaben in den
Oberschenkel . Der Revolver befand sich im Be -
sitz eines 17jährigen Burschen .

w . Donaueschingen , 16. März . Für ein E l e k-
trizitätswerk an der Wutach hei Ach -
dors hat der Bürgerausschuß von Mündel -
fingen 3 Millionen Mark bewilligt .

X Neustadt i. Schw ., 16. März . Beim Kreu -
zen zweier Kraftwagen , die in mäßigem Tempo
fuhren , sprangen drei Kinder über die Straße .
Hierbei wurde das dreijährige Söhnchen des
Papiermachers Baumgartner von dem
einen Kraftwagen überfahren und auf der
Stelle getötet , während ein M " ^ '^ en, Töch-
terchen des Papiermachers Schell , Berletznn -
gen erlitt .

Jer . mm Karlsruher MeZzMeog .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Der Karlsruher Mieters chutzver -

e i n hielt am Samstag abend in einer sehr gut
besuchten Versammlung im Saal 3 der Brauerei
Schrempp eine öffentliche Besprechung des
Karlsruher Mietvertrags ab . Oberpostsekretär
N i ck l a s besprach in seinem Vortrag die all -
gemeinen Gesichtspunkte unseres Atiet - und
Wohnungswesens und legte die wichtigsten Be -
stimmungen des Reichömietengesetzes dar . In
Deutschland sei die Behausungsziffer viel größer
als tn England , Belgien und Holland . Das
komme daher , daß man dort den Bodenschacher
nicht kenne wie bei uns . Unser Hypothekenrecht
müßte dahin geändert werden , daß die Hypo -
theken begrenzt , unkündbar und tilgungspslich -
tig werden .

Stadtverordneter S t u r n behandelte in sei -
nem Vortrag die praktische Seite des Karls -
ruher Micivertragseulwur,s , bei dessen Aufstel -
lung er selbst mitgewirkt hat mit dem ehrlichen
Bestreben , auch den Mietern gerecht zu werden .
Wann das Reichsmietengesetz zur Verabschie -
dung komme , wisse man nicht. Darum sei Karls -
ruhe in der Frage vorangegangen . In der
„FriedenSmiete " nach dem Reichsgesetzentwurf
seien aber auch Betriebs - und die Instand -
setzuugskosteu enthalten gewesen . Deshalb muß
sie nun zerlegt werden , wenn der Mieter die
Betriebs - und Instandsetzungskosten bezahlen
soll . Das ist hier geschehen . Das Reichsmieten -
gesetz regle die Frage der Instandsetzungskosten
viel schärfer, sei aber wohl nicht durchzuführen ,
da durch eine so umfassende Zwangsverivaltung
die Kosten viel zu groß werden . Auch die klei-
nen Handleistungen der Mieter würden zu
ihrem eigenen Schaden wegfallen . Die Miete
zerfällt künftig in vier Teile . Die Grundmiete
wird errechnet aus dem Steuerwert von 1914.
Als Grundmiete sollen 6 Prozent genommen
werden . Der Mieter - und Bauverein und die
Gartenstädte , die öffentliche Rechnungsablage
haben , zeigten uns , daß man bis 6 Prozent
gehen muß , wenn man die Hypothek verzinsen
und tilgen will . Man braucht dazu 4 'A —5 Pro¬
zent . Der Hausbesitzer muß auch ein Risiko
tragen, - etwa K Prozent ist als Vergütung für
die Verwaltung vorgesehen . Er finde das ganz
gerecht. Rechnet man dazu die Abschreibung , so
sind die 6 Prozent nicht zu viel . Der zweite
Teil , der umgelegt wird , sind die Steuern , Ge-
meindeumlagen und Kirchensteuern : nur % da¬
von sind abwälzbar auf die Mieter : weil der
Kapitalbesitzer sonst die 10 Prozent Kapital -
ertragssteuer bezahlen müßte , mutz auch der
Vermieter % der Steuern tragen , die aus dem
Haus ruhen . Wenn er selbst im Hause wohnt ,
hat er außerdem seinen Anteil an der Steuer
in der aus ihn entfallenden Miete zu tragen wie
jeder andere Bewohner des Hauses . Wenn ein
Kriegsgewinnler einen erhöhten Steuerwert auf
dem Hause hat , werden die Steuerzettel vielleicht
nicht nach 1914 , sondern nach dem heutigen
Werte lauten . Es wird jetzt wieder viel ge -
schrieben und unterschrieben , was nicht genau
ist . Davor wird ernstlich gewarnt ! Wo nur
zwei oder drei die Last tragen , mag der Haus -
besitzer schwer tun . aber in den Mietkasernen
bezahlen die meisten schon soviel oder noch mehr ,
als eigentlich zulässig ist . Der Mieter muß die
Belege verlangen , damit er die Nichtigkeit der
geforderten Beträge nachprüfen kann . Erst dann
schließe man den Vertrag . Der dritte Teil sind

die Gebühren für Wassergeld , Schwemmgebühr ,
Straßenretnigung , Treppenbeleuchtung , Haft -
Pflicht usw . Auch daran muß der Hau ? besitzer ,
wenn er im Hause wohnt , seinen Anteil tragen .
Wer über den einen oder anderen Punkt im
Zweifel ist , kann , wenn die Sache etwa beim
Mieteinigungsamt anhängig ist , dort die Akren
zur Einsicht verlangen . Man suche sich dann
unter Einsichtnahme der Belege auf einem an -
ständigen Weg mit feinem Hausbesitzer zu eint -
gen . Solange eine „gesetzliche Miete "

, die auch
dem Mieter das Recht der Vertragsberech -
tigung zu seinen Gunsten einräumt , nicht be-
steht, könnte der Mieter im Notfall durch Ver -
Weigerung der Mietezahlung eine Entscheidung
des Mieteinigungsamts erzwingen . Solange
das Reichsgesetz nicht besteht, dient der neue
Karlsruher Mietzinsvertrag dem Mieteini -
gungsamt nur als Grundlage für seine Ent -
scheidungen . Der vierte Punkt sind die Bau -
Unterhaltungskosten . Da haben wir in der Kom -
Mission betont , daß die verlotterten Häuser nicht
aus Kosten der Mieter hergestellt werden . Die
Unterhaltungskosten sollen bestritten werden aus
1 % Prozent für die bauliche Unterhaltung , und
zwar wurde festgesetzt , daß 1 Prozent für die
Reparatur des Hauses und K Prozent zur Un¬
terhaltung der Wohnungen dienen soll . Zuviel
kann damit nicht gemacht werden . Der Betrag ,
den der Mieter für Reparaturen selbst zu tra -
gen hat , ist von 5 auf 25 Jl erhöht worden .
Ohne diese Bestimmung käme man dahin , daß
niemand mehr etwas tut , und das liegt nicht im
Interesse der Mieter . Wenn die kleinen Re -
paraturen vom Mieter besorgt werden , stehen
die % Prozent voll zur Verfügung zur Befrie -
digung der Mieterwünsche , sonst reichen sie nicht
aus . Im übrigen sind die Gesamtkosten zusam -
menzustellen und gerecht umzulegen , am besten,
wenn alle Mieter beisammen sind . Wenn der
neue Mietvertragsentwurf vom Stadtrat an -
genommen ist , ist es nicht nötig , daß alsbald
alle Mietverträge geändert werden . Die Soli -
darität der Mieter eines Hauses ist wünschens -
wert : wo die Mehrheit der Meinung ist , man
sollte die Sache prüfen lassen, da sollte das Haus
zusammenstehen . Wenn die Gesamtheit der
Mieter austritt , wirkt das Wunder . Nach 2 bis
3 Jahren werden die Mieter auch nachschauen
müssen , ob die Jnstandsetzungsgelder auch zu
dem bestimmten Zweck verwendet werden . Bei
Pflichtverletzungen kann das Mieteinigungsamt
die Miete solange herabsetzen , bis die Pflichten
erfüllt sind . Bei hartnäckigem Widerstand tritt
Zwangsverwaltung ein . Am besten ist es , wenn
man sich einigt , weil sonst das Mieteinigungs -
amt die Fälle nicht mehr erledigen kann . Der
neue Vertrag wird nicht mehr verlangen , als
unbedingt nötig ist . Es wäre im Interesse der
meisten Mieter gelegen , wenn der Vertrag bald
in Kraft treten könnte . Der Vortrag fand leb-
haften Beifall und löste eine rege Aussprache
aus .

'
Mus alle ?

~~

Die Schicksalsfrage der französische « Volkszählung .
Die genauen Ergebnisse der französischen Volkszählung ,
die in diesen Tagen zum ersten Male seit zehn Jahren
stattgefunden hat . werden im ganzen Lande mit angst -
licher Spannung erwartet , denn die Volkszahl erscheint
la so vielen Franzosen als eine Schicksalsfrage kür die
Gröhe ihres Landes . Bei der lebten Zählung im Jahre
1911 betrug die Bevölkerung 30 6G1509 Seelen , wobei
das Wachstum der Bevölkerung gegen das !!!esultat
zehn Jahre vorher nur l,ß Proz . ausmachte , im Vergleich
zu einer Bevölkerungssteigeriing während der gleichen
Zeit in Deutschland um IS,2 Proz . und in Grohbritan -
nicn um 10,0 Proz . Nun soll nach der ofsiziellen fran -
zösischen Statistik die Bevölkerung in Frankreich infolge
des Krieges um wenigstens 4 Millionen abgenommen
haben , also fast uu > siebenmal so viel als der natürliche
Zuwachs in zehn Jahren betragen würde . Im Jahre
1919 war der Ueberschufj der Todesfälle über die Ge -
burten in den vom Krieg verschonten Teilen Frankreichs
217 183, und was das bedeutet , erhellt daraus , das , der
Ueberschufj der Geburten über die Todesfälle im Jahre
vor dem Krieg 17 000 Geburten betrug . Man sieht also
dem Resultat der Volkszählung mit der, grüßten Be -
fürchtunaen entgegen .

Bei Felsfvrcngiingrn in Dianderfcheid in der Eifcl
wurden durch einen zu früh losgegangenen Sprengschub
ein Arbeiter getötet und zwei schwer verlebt .

Verhütet . In V e r l i n wurde am Sonntag mittag
etwa in halber Höhe im Innern der Siegessäule ein
Pappkarton , enthaltend etwa 6 Kilo D n n a m i t
jind Pikrin vorgesunden , an dem sich eine etwa 10
Meter lange brennende Zündschnur mit einer Spreng -
kavsel befand . Nur dem entschlossenen Eingreifen zweier
Beamten der Schutzpolizei , die die brennende Zünd -
schnür im lebten Augenblick durchschnitten , ist es zu
danken , dah aus der von zahlreichen Personen besuchten
Siegessäule namenloses Unglück verhütet wurde . Nach
den bisherigen Ermittelungen kommen zwei Männer
und drei Frauen , anscheinend Ausländer , als Tä -
tcr in Frage , die in der angegebenen Zeit die Sieges -
säule gemeinsam besucht hatten .

d> ' e <* « ntranni werden nr.i bcaniworm « ««n dt>
r A Ii f£ fl ~ SltonnementloutttiitiB bcigciü«» ist SBirt

VIU | tH | IUI » iAir.itliaif Amwon

Dr . C . SP ., Hier , Kaiserstr . Wenden Sie sich an die
Zweigstelle des ReichsauswanderungsamteS . Mann -
heim , Schlotz , oder Z r e i b u r g , Haus des Rafsael -
Vereins . Dort werden Sie auch eine Adresse in Buenos
Aires erhalten . > . . . .

N B . 1. Ihre Auffassung , dah die 10 Proz . für die
Einrichtung des elektrischen Lichts nur einmal zu beza « ,
len sei . erscheint uns unverständlich . Die Gemeinde b<-

rechnet wohl 5 Proz . aus 30CO Wt . uni 5 Proz . für
Amortisation nnd Unterhaltung der Anlage , zusammen
also "00 Mk Die Berechnung der Gemeinde ist durch -
aus in Ordnung . 2 . Unseres Erachtens haben Sie bei
Ihrem Wegzug Anspruch auf Erfatz Ihrer Aufwendun -
gen kür die fragliche Leitung abzüglich eines angemesse -
twu B «tragS für Abnützung und Amortisation . Der -
artige Dinge , wie Sic sie heute aufragen , macht man
zweckmähigerweife vorher in schriftlicher Vertragsform
" '

v . M . 1 . Ja ! auch der Wohnungstausch bedarf der
Genehmigung des Wohnungsamtes . 2 . Selbstverständlich
ist die Genehmigung des Eigentümers erforderlich , beun
der Hauseigentümer wird nicht mit jedem Mieter ein -
verstanden fein .

Laut behördlicher Verfügung ist der Verkauf
der Milchfabrikate Buco -Buttermilch und

Ramogen - Fettmilch
frei gegeben .

Dose je Mk . 9 .80 in Apotheken und Drogerien . —
Gratisbroschüre durch Deutsche Milchwerke ,

Zwingenberg (Hessen ).
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fliig öem Stadtkreise .

polizei -AlaniKWxrrate.
Die zurzeit bestehende Unsicherheit >rnö Ein --

bruchsgesahr hat den Erfindergeist nicht ruhen
lassen, Mittel zu deren Bekämpfung zu schassen .
Zahlreiche Erfindungen verfolgen hierbei den
Zweck, Alarmsignale an einer bestimmten Stelle
zusammenzufassen , damit auf diese Weise die nö¬
tigen Schutzmafjnahmen (Entsendung der Polt -
zei usw .) vvn einer oder mehreren Zentralstellen
aus erfolgen können . Hierbei liegt der Ge-
danke nahe — namentlich fttr Erfinder , die den
Betrieb eines Fernsprechamts nicht kennen —
die össiintlichen Fernsprecheinrichtungen für die¬
sen Zweck mit zu benutzen . Und in der Tat be-
wegen sich die meisten Borschläge in dieser Rich-
tung . Sie haben den gemeinsamen Grundgc -
danken , in irgend einer Form dem Fernsprech -
Vermittlungsamt ein Zeichen zu geben und dem
Amte die Aufgabe zuzuweisen , die nächstliegende
Polizeistation usw . zu benachrichtigen . Berschie-
den ist bei den Vorschlägen lediglich die Art und
Weise, wie dieses Zeichen hervorgerufen und dem
Amt übermittelt werden soll . Alle diese Bor -
schlüge übersehe » einmal , dah die beabsichtigten
technischen Borrichtungen nur dann ihren Zweck
erfüllen können , wenn die Alarmzeicheu un -
mittelbar bei der Stelle eingehen , die etnzugrel -
sen hat , da selbst jeder kleine Zeitverlust die
Sicherungsanlage illusorisch machen kann . Diese
Voraussetzung wäre aber bei einem Anschluß an
die Fernsprech -Bermittlungsämter — nament¬
lich in der Nacht — nicht hinreichend gegeben ,
weil die auskommenden Gebühren für Nacht-
Verbindungen nicht im entferntesten die Selbst -
kosten der Verwaltung decken , und deshalb das
NachMenstpersonal nicht so reichlich bemessen
werden kann , daß sich jeder Anruf in jedem Fall
unverzüglich beantworten läht . Sodann aber
wäre eine Verzögerung solcher Meldungen durch
ihre Weitergabe an die Polizei usw . deshalb be-
dingt , weil das Fernsprechpersonal bei dem
weiten Bereich , über den die Sprechstellen des
Amtes verteilt sind, nicht sogleich übersehen
könnte , welche Polizeistation ufw . im gegebenen
Fall in Betracht kommt . Wenn die Alarmein -
richtungeu ihren Zweck erfüllen sollen , müssen sie
deshalb in unmittelbare Verbindung mit den
Polizeianlagen »elbsr gebracht werden . Dies
liegt auch deshalb im öffentlichen Interesse , weil
ein modernes Fernsprechamt eine schon an sich
überaus komplizierte und deshalb sehr empfind -
liche Maschine darstellt , deren Betrieb bei Auf -
stellung fremder Zusatzapparate und Schaltoor -
richtnngen für Alarmzwecke zum Nachteil der
Teilnehmer in Mitleidenschaft gezogen werden
würde .

Neues Eisenbahn -Kursbuch für Baden , be-
arbeitet im Betriebsbüro der Eisenbahn - Gene -
raldirektion Karlsruhe . Auf 15 . März ist im
Verlag , der C. F . M ü l l e r s ch e n Hosbuchhaud-
lung , Karlsruhe , Ritterstrahe 1, ein Neudruck
zur Ausgabe gelangt , in dem alle bis zu diesem
Tage eingetretenen Fahrplan -Aenderungen
durchgeführt sind. Er enthält sämtliche Strecken
in Baden nebst Anschluß - und Fernverbindnn -
gen . die Fahrpläne der Badischen Privatbahnen
und der Bodensee -Dampfschiffahrt , sowie der
staatlichen Kraftwagenlinien , Postverbindungen
in Baden und Hohenzollern . Preis Mf . 8.60
( fein Teuerungszuschlag ) . Zu beziehen durch die
Buchhandlungen , die Fahrkartenschalter und die
sonstigen Kursbuch -BertriebSftellen .

Pakete nach Italien können »och bis Sude
März nach den bisherigen Einfuhrbestimmuugen
bei den Postanstalten aufgeliefert werden .

Die menschliche Stimme . Bor zwei Jahren
hielt Schauspieler Paul Paschen in der Techn.
Hochschule einen Vortrag über Bau und Wir -
kungöweise des StimmorganS . Damals schloß
er mit der Zusage , in Kürze die wichtige Fort -
,etzung über die Abhängigkeit der Stimme von
leclischen Zuständen geben zu können . Diese
Zusage soll jetzt eingelöst werden . Die Atem -
regulicrung des Sprechens liegt im Unwillkür -

lichen und wird durch die Banchdeckenmuskula -
tur bewirkt . Durch jede innere Unsicherheit
wird diese Druckreyulierung gestört , indem der
Leib eingezogen wird . Es ist also nötig , das
ganze Gebiet der inneren Unsicherheit aufzu -
decken und den tiefsten Ursachen der Befangen -
heit , Verlegenheit nachzugehen und durch sokra-
tische Erkenntnis den Weg zur Sicherheit , zur
Harmonie , zur Freiheit zu gewinnen . Es soll
gezeigt werden , daß die Forderungen der Ethik
zusammenfallen mit den Forderungen unseres
Körpers , daß eine freie Stimme nur in einem
Körper leben kann , der frei ist von Gebunden -
Helten des Tages und des Zufalls . Paschen will
die tiefe Verkettung des Stimmklanges mit den
übrigen Funktionen unseres Körpers , ja , mit
dem aufweisen , was wir die Seele nenNen . Der
Vortrag findet am 21 . ds ., abends K8 Uhr , in
der „Eintracht " statt und darf ungeteiltes Jnter -
esse beanspruchen , da er nicht nur Stimmkranke
angeht , sondern Eltern , Lehrer , Erzieher , und
dem Stotterer erst die tiefsten Ursachen seines
Leidens klarmachen dürfte .

Messerstecherei. Dienstag nacht 11 .SU Uhr
wurde ein in der Kaiserstraße wohnender Rei -
sender Ecke Kaiser -Allee und Uhlanditratze von
einem angeblichen Schmidt aus Mühlburg nach
vorausgegangenem Wortwechsel durch drei Mes-
serstiche am Kopf und Hals schwer verletzt . Der
Verletzte wollte sich hierauf nach der Polizei -
wache in der Goethestratze begeben , brach aber in -
folge der Verletzungen in der Körnerstratze zu-
sammen und mußte mit dem Krankenauto ins
Städt . Krankenhaus gebracht werden .

Rohe Sachbeschädigung . In der Nacht vom
10. zum 11 . ds. Mts . wurden aus einem Grund-
stück in der Ernststraße im Stadtteil Rintheim
drei Obstbäume im Werte von 150 Mk . von bis
jetzt unbekannten Tätern abgeschnitten .

Verhaftet wurden : ein Zementenr ans Impf -
lingen , der auch wegen Diebstahls vom Unter -
suchungsrichter III hier gebucht wurde , nachdem er
in Steinmauern bei Rastatt ein Fahrrad ent -
wendet hatte , das gestohlene Fahrrad , das er noch
im Besitze hatte , wurde beschlagnahmt und sicher
gestellt,' eine Arbeiterin aus Gütenbach wegen
Gewerbsunzucht ? ein Händler aus Neuhausen
wegen Unterschlagung : ein Kaufmann aus Viel
wegen Diebstahls ! zwei Reisende aus PforzH -Um
und eine Telephonistin von hier wegen nner -
laubten Handels mit Arzneimitteln, - ein Koch
aus Salzburg wegen Bruchs der Ausweisung
und ein Zementenr aus Mörsch wegen Bettels .

Chronik der Vereine.
Badischer Kunstgewerveverein c . V . Die Hauptver¬

sammlung des « creins fand am 6- März d . I . im Kllnst -
lerhaus statt . Professor Merk erstattete den Jahres -
bericht . Nach diesem zählt der Verein 332 Mitglieder
mit einem Gesamtvermögen von etwa 19 000 Mark . Der
Bericht enthielt Mitteilungen über den seinerzeit vom
Verein und der LandeswirtschastSstelle veranstalteten
Wettbewerb zur Erlanalina von Entwürfen für Belench -
tungSkörper aus zeitgemägen Werlftossen , über gesell -
schastliche Veranstaltungen des Vereins (Ausflug in deu
Schwetzingcr Schlotzgarte » ) , über die im Herbste statt -
sinkende Holzmesse , iibcr die Ausnahme von Studierenden
der Landcskunslschule , des StaatStechnikumS und der
Kunstgewerbeschule Pforzheim älS auberordentliche Mit -
gliedcr mit einem Jahresbeitrag von 5 Mr . und Uber die
Erhöhung der ordentlichen MitgliederbeittSge von 10
aus 20 Ml , Auch dt « Zeitschriftenfrage beschäftigte in
anregender Weise die Hauptversammlung ? eine endgültige
Lösung wird in dieser Sache vom neuen Vorstand er -
wartet . Der VorstandSsiy war durch das plötzliche « b-
leben deS verdienten , hochgeschädteu Mitgliedes , Architekt
Bittalli , der feinem AmtSooraänger . Grbrimt t Pro¬
fessor Hoffacker , so schnell im Tode nachfolgte , abermals
verwaist . Professor Merk fand warm ; Worte der An¬
erkennung für die Verdienste , die stch ver Heimgegangene
Künstler um den Verein erworben bat . Bei der folgenden
VorftandSwahl wurden gewählt : Oberbaurat Pro -
fefsor Dr Hennann B i I l t n g zum I . Vorsitzenden ,
Bildhauer Professor Georg Schreyögg zum II . Bor -
sttzeudeu , Maler Schmitt - Spahn zum Schriftführer
und Kaufmann Franz Beil zuni Schatzmeister . Die
fatzungSgemätz ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder :
Buchdruck ereibesttzer Friedrich Lang , Schlossermeister
Friedrich Lang . Professor Alfred « ufche , Maler -
meiste » W e > n f ch e n k und Blechnermeister Weiß und
die Rechnungsprüfer Hafner und Maybach wurden
wiedergewählt Dem wegen seines Wegzuges von Karls -
ruhe ausscheidenden langjährigen Vorstandsmitglied Pros .
Merk dankte Buchdruckeretbcsttzer Friedrich Lang am

Schlüsse der Versammlung im Namen der Anwesenden
herzlichst für die treue langjährige Arbeit im Dienste des
Vereins .

D « Tourist «« oerem „Die Nabuf « » « ** " lOrtsgruvve
Karlsruh «) e . B . veranstaltete am Mittwoch . 9 . d. MtS . ,
einen Lichtbildervortrag betitelt „Vom Donautal zum
Berner Oberland " von Mitglied O . Würges . Dah
man sich viel von dem Vortragsthem « veisvrach . zeigte
der sehr gute Besuch , und wirklich ist auch jeder auf seine
Rechnung gekommen . Herr Würges führte seine Zu -
Hörer in faßlicher Redeweise und unter Vorführung
prächtiger Lichtbilder von den Surgengekrönteu Kalk -
steinfelscn des Donautales , durch fruchtbares Hügelland ,
zu herrlichen Seegestadeu , durch romantisch « Täler und
Schluchten , an steil abstürzenden Giesbächen vorüber ,
zu saftigen Bergmatten und über Geröllhalden zu schrott
abstürzenden gelswänden und Graten zu den Regionen
des ewigen Eises und Schnees der stolzen Bergriesen
des Berner Oberlandes , dessen Dreigestirn Eiger , Mönch
und Jungfrau mit zu den bekanntesten Bergen der AI -
pen gehören . Er erläuterte in seinen Ausführungen
alles , was dem Naturfreund eine solche Wanderung
bringen und bieten kann . Seine Betrachtungen schlös¬
sen sich nicht nur « na an die Lichtbilder an , sondern gin -
g« n weit übe : deren Grenzen hinaus , gäbe » Winke und
Einblicke über das Leben und Treiben der Bewohner
der einzelnen berührten Gebiete , sowi « über Industrie ,
Fremdenverkehr , historische Begebenheiten , über Geolo -
gie , Tier - und Pflanzenleben usw ., und nicht zulevt hat
die harmonisch zwischendurch klingende Stimmung des
Wettergottcs dem Bortragsthema einen belebenden An -
strich gegeben . Allerdings sind die Schweizerbergt iür
d« u wenig begüterten Naturfreund zurzeit infolge der
Valuta nur Illusionen und durch die Verteuerung der
Fahrpreise sogar die weiteren Gebiete unserer dentscheu
Heimat . Jeder ist auf die naher « Umgebung seines
Wohnortes beschränkt , und wer diese richtig kennen ler -
nen will , der wandere hinaus mit den Naturfreunden .

Der »weit « Vortrag von Pfarrer Loreutz in der Stadt -
kirch« „ Die grobe Täuschung " erfreut « sich eines noch
wesentlich stärkeren Besuches , was als Beweis dafür
gelten kann , welch großen Anklang diese Reihe von Vor -
trägen in Karlsruhe finden . — Der erste Vortrag , der
uns zu dem Glaubensbekenntnis , zu dem Schöpfer aller
Dilta « „ Gott führte " ließ die Frage offen , „ Woher der
Kampf des Lebens gegen das Leben ? " Diese Frage be-
antwortete der Redner im erwähnten Vortrage dahin ,
daß dieser Kampf nicht nur die Völker und Menschen -
gefchichte von de» blutigen Katastrophen bis »um mora -
lischen Mord im Konkurrenzkamvs des Alltagslebens ,
sonder »! die gesamte SchöpsuugSwclt durchzittert . >Die -
ser Todeskampf ist die Folge eines dreifachen Fluches ,
der auf d« r gesamten Schöpfung ruht : Dem Fluch der
Abhängigkeit vom Boden , in dem all unser soziales
Elend wurzelt : dem Fluch , der in der Beziehung der
Geschlechter zueinander liegt und sich bis zu den wüste -
sten Entartungen auswirkt , und dem Fluch des Todes ,
der über alles den Schatten der Vergänglichkeit legt .
Die Ursache dies« s Fluches ist die Loslösung des Mensch -
heltswillens aus dem Lebenszusammenhaug mit Gott ,
dadurch verlor der Mensch seinen ewigen Halt und ge-
riet so in eine falsche Lebensrichtuug hinein . Die Mensch -
heit glaubte aus eigener Kraft unter der Losung eines
eigenen Kultur - EvaugeliumS d« u paradiesische » Urzu -
stand wieder herstellen »u können . Die große Tänschung
besteht darin , daß die Menschheit glaubt , mit Hilfe von
Wissenschaft . Technik und Organisation das Diesseitige
ohne die Kraft des UebernatUrlichen sicherstellen z» kön -
nen . Die furchtbare » Katastrophen der Weltgeschichte
bezeugen , daß Gott in der Geschichte der Menschheit
nicht außer Rechnung zu setzen ist . Die , wie bereits
eingangs gesagt , zahlreich erschienenen Zuhörer folgten
mit atemloser Spannung und sichtbarem Verständnis
den hochinteressanten Ausführungen des Vortragende » .
Der Redner warf am Schlüsse seines Vortrags die
Fraa « auf . Gibt « S eine Erlvwna aus dieser furcht -
ba « n Not . « in « Befrcinng oon dem dreifachen Fluch ,
der auf der Menschheit lastet ? " Diese Frage soll in dem
Vortrag „ DaS Wort von , Krem " ihre Antwort finden .
Der Vortrag beginnt pünMch %8 Uhr in der Stadt -
ktrche , dt« übrigen Vorträge , Donnerstag , Samstag und
Sonntaa . vunkt 8 Uhr .

Veranstaltungen.
Badische Heimat . In dem am GamStag . tS . b. MtS .,

abends 8 Uhr , im großen RathauSsaal stattfindenden
Bortrag von Prof . Dr . Winaenroth aus Freibura
wird die Geschichte der Kunst am Oberrhein in einer
Anz -U-^ uo >, » ^ »a^ vähltio Lichtbildern vorgeführt . In
der t« r « n Seit von einer Stunde werden die
herv » rrag « ndftu ! Züge in d« r jahrta « sendlana « u Ent¬
wicklung von der Z« it der Karolinger an bis zur Grün -
dung des Grofchenogtums Baden , also bis zur Zeit des
Klassizismus , geschildert . Di « Kunst der Reichenau ,
das Straßburger , Freiburger . Basler Münster , da «
Kloster Allerheiligen , die hochbedeutend « Plastik des
Mittelalters Renaisianeebauten , daS Heidelberger
Schloß , schließlich die Schloßbauten de« Barock , Bruch -
sal , Rastatt . Mannheim und die Kuppel der Nassizisti -
schen Kirche St . Blasien , sind die Markstein « der Ent -

Wicklung . Begleitet wird dicse von der AuSg « ftalt »
des Bürgerhauses . Di « Geschichte der Malerei eip^
in den großen Namen . Holbein , Matthias Grünir "»
Hans Balduug - Grien . Die Zuhörer werben so in
knapp gefaßten Bilde die großartige Kunsteutmickt «"«
unserer Heimat erhalten .

Standesbuch-Auszüge.
Ebeausgebote . IS . März : Paul B ialla s vou &&

Friseur i« Durlach , mit Sofie A b e n d f ch ö n . ...
Mannheim : Herbert Koelfch von hier , Kaukm . ^ liigj
mit Elsa Graebener von hier : Lorenz S e i s e r I* ij h
von hier . Schlosser hier , mit Karoline I ä g g v "y Ho»,' "

KöniaÄMin
'Ochsenburs : Friedrich Schmidt von

Schneider allda , mit Ottilie Eberl « Witwe
Ebersberg : Hugo Pallmer von hier . Kausm . &<C!' (.„7
mit Rosa Iust von hier : Max Kreutzer von © r . J '
keld, Elektrowerkmftr . in Durmersheim , mit
Hartmann von hier : Eduard H a b e r st r o h Jfr
Triberg , Gefreiter b . Reichswehr -Jnf .-Rgt . 1t in ;l0 n
Hinge » , mit Bianka Kettenbach von hier . >.

Todesfälle , is . März : Karl B u r g e r , Tagl . , led»
alt Sil Jahre : Ernst Hoffmann . Küfer , Eöenra »' '
alt 44 Jahre : Jlf « Ammann , alt 30 Jahre . «w
von Rudolf Ammann , Ortsbaurat : Frz . Himmel ^ ,»!.
Vach . Schuvm ., Ehemann , alt S1 Jahre . L '

Beerdiguugözeit und Traucrhaus erwachsener f '
storbeuen . Donnerstag , den 17. Mär, : 141 Uhr : I
Knivvenberg , Priv ., Adlerftr . 18a , Feuert - .
tnng . — Uhr : Franz HimmelSbach , KaU^ , 0 |
Roonftraße 32 . ®Q!if

U
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Beobachtungen , vom Mittwoch . 18. März 1921
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Werth « im Seeböhe 151 °>
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Königstuhl Seehöhe 563 m
11 | 6 | SO j leicht jiuolfls .|
Karlsruhe Seevöhe 127 »>
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Villingen Seeböhe 715 m
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ne ,Allgemeine WitterungsübersdjL

Im Bereiche des Hochdruckgebietes , daS $ iöc
von Rußland bis zum Kaual erstreckt,
Deutschland meist heiteres , trockenes Wetterrri - ^
vereinzelten leichten Nachtfrösten aber ziew '^.
hoben Tagestemperaturen . Von Westen dri
gen in das Hochdruckgebiet schwache AuSlS » '
der ozeanischen Depression ein , die morg
leichte Trübung , aber keine wesentlichen Nted°
schlage bringen werben . .

Voraussichtlich «! Witte -ruua bis Doun «rs ^ . „
17 . März . »mchtS: Heiter bis schwach beu>̂

meist trocken, mild , schwache südliche Winde .
'k

de ,Schneebericht vom 16. März :
Feldberg : Südhänge stellenweise schneefrei-

:«i etn » « tasser ^ii « do morgens ii Uhr -
16. Mär ».

. «lmltsriniel 0,10 m
7>ehl . . . . 1,15 m
isar » » . . . . 2.6i m

lß . fi Ii p■ °- 1 * k ■
* v

3-SS !

Wann ' etrn 1,41 m

'Hit
mittag « 12 Nbr 8-87 ,' " " Uhr 2.6.) . kabends 6

Die Firma

Most & iKMinget ) Karlsruhe

gibt eich die Ehre die

Hrßffntmff ihres Mfelail - Geschüfte «
für ersthlans . fWeine unti Spirituosen

in Her

Waldslrasse IM —* Fernruf 5545
hiermit <uimvel {r«n .

Spezialität .-

Ruf ring - Weine , der Pfalz ,
ytonel und des Hheins ,

Sil/ } tr ein e
Schaumweine in hetyor -

ragender Qualität .

WÄLZEN .... ^werden durch mein Spezlal -Vcrgasungs -VertahrC »1 »a i
Garantie radikal vertilgt . d]

" ttlg ' 5 ,

I

liefert rasch u . preiswert
C . F . (tfliliiepsone Hol -
äuchhanctluntt m . b . H .

FußbodenlacKe — Bodenwichse
Bodenöl - Stahlspäne • Holzbeizen - Stoffarben

Maler - Utensilien
vorteilhaft im

Farbengeschäft Waldstraße 15 , neun Colossenm .

KOMMUNION -
und Brautkränze , Brautschleier etc
W. Elsns Äl»«kk. Ä .

? Mljiilken/ ) itlitlllis -

fdiltto , Altlitt « , flrsljc
ufro . beieitiflt

KriHt -Stife ^ trJoIam'
iDoie lurKnider ^ 5 —

iurErwschiene 8,—
!ür alte Saite Jtlü .-
f ganz altcFällc ^<12. -

1 Paket Tee ». Blutreirn -
gn » gslur ^ Ä.5<>. Zuhab .
t. i>. Progerien : Straub .
Otto Fi ?c>ier . Ihso ^ .

M . Tschern ' na .

Wime
werden billia repariert
und überzogen .

S . Heck , Liiiicilstr . 17.
werd . gewaschen ,

sassouiert und
modern garniert :
« taldstrade LI , III . r .

Daniels Konfektionshaus
Tel . 1846. Wilhelmstr . 34 . 1 Treppe .

Blusen und Kleider
aus Seide , Wolle , Voile

und Waschstoffen .
DirndlKleider , Sport - Blusen ,

JacKenKleider von Mark 125 an

Großer Posten RöcKe

Mk . 24,28,30,38 usw .

Damen -Hemden,Hosen ,
Schürzen , UnterröcKe,

Untertaillen .
Keine Ladenspesen . Reelle Bedienung . I

« UBEBHMBMBnHU

Sontier - ^ ngebotl
Wir liefern solange Vorrat :

Eichene Schlafzimmer
sehr hübsch aus eführt , bestehend aus

1 Spiegelschrank , 130 cm breit
2 Bettstellen
2 Nachtschränkchen mit Marmorplatten
I Waschkommode mit Marmorplatte und

Spiegelautsatz sowie 2 Stühle
zu dem billigen Preise von nur

4350 Mark per Zimmer
Andere Zimmereinnchtungen, wie Speise¬
zimmer , Wohnzimmer , Herrenzimmer und
Küchen sowie einzelne Möbel ebenfalls sehr
preiswert, - Lieferung erfolgt hier und im Um¬
kreis von 25 km frei in die Wohnung, weiterhin
bis 100 km frei Bahnstation.

üasucfis -iCarten jeder Ar « liefert in tadelloser Ausführung
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung
m. b . Karlsruhe , Ritterstraße 1 .

Feinste

Zwetschgen -Marmelade
(in Zucker eingekocht ) Pfund Mk . 6 «® "

bei Abnahme von Eimern mit •
10 Pfund Inhalt . . . Pfd . Mk . 6 - *

bei Abnahme von Eimern mit _
22 Pfund Inhalt . . Pfd . Mk . S »»"

Garantiert reiner Bienenhonig
i Pfund -Glas .
l jt Plund-Glas

Kunsthonig
Fruchiji asten

^ 4

Tafelfeigen .
Jtranz - Feigen
Datteln . . .
Getr . Birnen . . . .
la gem . Dörrobst . .

[ la gedörrte Bosnische
Pflaumen . . .

Mk . IL . — und 21 . "

Mk . 9 . 50 und 11 - "
^,

. . Pid . Mk . 4 »« "

. Karton Mk . 3 «' ®

. . Pfd . Mk . S "

. . Pfd Mk . < . 5 ®

Pfd . Mk . * - t0

Pfd . Mk . 3 >®

Pfd . Mk . 6 . -

Pfd . Mk . S . 6 ®

Hülsenfrüchte.
und Gemüse -Konserven } preisen

„ Baidur -Gesellschaft"
für gärtuxgslose Früchteverwertung

m . b . H.
HerrensiraBe Nr. 29 >

A « nutem tleiuen

pfionMRUiao-
» nd « dend » isch
können 2— 3 Herren
teilnehmen . Au er -
iraaen Adlerftr . ib .
Seimbnraer .

Modellen
gearbeitet u .
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lrtschafts - unö Hcmöels - Mtmig
Set desWe Gegeiwsrschlog .

Borbereitung der deutschen Gegenvor -
für London war von den ersten Kräften

V » ,. deutschen Wirtschaftslebens ein Gutachten
jjad, gearbeitet worden , das auf der gewissenhaf -
stt 'kn Prüfung nicht nur der jetzigen Lage der

M Men Volkswirtschaft , sondern aller Entwick ».
^Ssmöglichkeiten beruht , und von dem Ge «

El-'i ^eit beherrscht ist , dah Deutschland bis an die'?nzen seiner Leistungsfähigkeit in der Repa -
> sfrage gehen will . Aufgabe des Gutach -

.
" konnte nur sein , die äußersten Grenzen der
Aungssähigkeit festzustellen , da die Sachver -

jfit ^ igenkonserenz nicht mit dem Entwurf der
^ «Vorschläge betraut war ; das hat sich die
Gerung selbst vorbehalten . Wer das Gut -

Ml- »e». der Presse veröffentlicht
Ü«'! ?den ist, nach diesem Gesichtspunkte prüft ,
est̂ ' '>> anerkennen müssen , bah es in vol -
«P" . Offenheit und Klarheit und ohne Hinter -

Wen unsere volkswirtschaftliche Lage dar -
° und die Wege zeigt , wie und bis zu wel -

,eB;! ; Grenze eine Steigerung der Produktion
itef ? eine Einschränkung des SelbstverbraucheS
ud« °>Sen kann , um den Forderungen unserer

i!?er gerecht zu werden . Dah die Pariser
Gerungen nicht erfüllt werden können , be-
"e eigentlich keines Beweises , da jeder un -
'ifleit Urteilende einsehen mutz, daß solche'?men nicht aus einem Volke herausgepreßt

K
'den können , und sich und seine Bolkskraft

Ä - !?!"em 4jährigen Ringen gegen die größte
Mion der Welt erschöpft hat und dauernd
' unter den Folgen der Revolution leidet .
Mcm wurde der Beweis bis inS einzelne
Urt , und es bat sich auch kein Gegner ge «
M , der eS versucht hätte , die Gründe zu
Wegen .'E* von der deutschen Regierung in London
siegte Gegenvorschlag ist naturgemäß von

^ Gutachten beeeinslußt , aber er hielt sich
daran . Denn das , waS in ihm den Geg .

? angeboten wurde , geht erheblich über die
■ii( J

iflfW
Sll-l

j. ^ uiyuciiiuiiuiycn ciumicutu w *
i ^ ngsfähigkeit hinaus . Wenn man die Be »
,.
"ng ausrechnet , die bei Verwirklichung des

Flages Deutschland auserlegt würde , kommt
i
? Su unmöglichen Summen , so groß auch der
>?ud zwischen den vom Feindbund gesorder -

£.' (5 Milliarden Goldmark plus 12 Prozent
Mhrabgabe und der angebotenen General -
Mdigung von 50 Milliarden Goldmark auf
Arsten Blick zu sein scheint . Der deutsche
schlag ist nämlich leider rein innerpolitisch
Miert — er will die Entschädigungssumme
) erscheinen lassen , um die Stellung der Re -

in Deutschland zu stärken und daS Volk
, mit unerschwinglichen Jahresraten zu er-
,'"en . während er vom Standpunkt deö
^ Händlers aus sich an die Mentalität der
c^ r hätte wenden und schon äußerlich - hätte

M i q n lassen müssen , wie groß die Endsumme
I -i . Zahlungen sein wird , die Deutschland da-
l,i m zu zahlen bereit erklärt .
^ Ia kich hierüber ein Bild zu macheu , ist zu »

j "
,

^ festzustellen , welcher Teil der von Minister
1 \ Simons als Entschädigung angebotenen
ust' ^Me von S0 Milliarden Goldmark durch die
:« c®

|
" 'ä getätigten Lieferungen und Leistungen

Abgegolten zu betrachten ist. Von deutscher
Z( wird deren Wert aus über 20 Milliarden
, °5clrk beziffert , während die Entente ihn

„„
»ur etwa 8 Milliarden berechnet . Der nach

Ä dieses Betrages von 50 Milliarden Gold -
l verbleibende Rest stellt die noch aus -
, ^ e Schuld Deutschlands an die Entente

Stichtage 1 . Mai 1921 dar . Bon diesem
punkte an ist dieselbe mit 5 Prozent zu

tSJl |Wen , und im Zeiträume vom 1. Mai 1921
t u • Diai 1956 zu amortisieren . Ueberdies soll

Ii * C " on Deutschland im In - und Auslande
t schwende Anleihe in der Höhe von 8 Mil -

^ i» !|
Cu Goldmark es erlauben , der Entente so-

größere Beträge zu überweisen .
^ ; Amt man an , daß die Verhandlungen über

l̂ ert der bisher getätigten Leistungen zu
„ >rf » . Einigung auf der mittleren Linie führen ,
A .̂°iese also mit 1 -t Milliarden in die Rech-

eingestellt würden , so ergäbe sich nach
Fassung der durch die Anleihe gewonnenen
I?1 an die Entente eine Nestschuld von 28
'ürden Goldmark am JL Mai 1921.

Deutschland hätte also jährlich zu zahlen :
a) litt Zeiträume vom 1. Mai 1921 bis

1 . Mai 1926 :
Milliarden

s- cooto -Zahlung für den Zinseudienft
der Nestschuld von 28 Milliarden — .

Zinsendienst für internationale Anleihe
(8 Proz . angenommen , da auch wirt -
schaftsstarke Länder Anleihen unter
diesem Satze derzeit nicht erhalten ) —

1,00

0,64

1,64
b) im Zeitraum vom 1 . Mai 1926 bis

1. Mai 1956 :
Die Schuld von 28 Milliarden am 1 . Mai 1921

ist inzwischen , da die jährliche Zahlung von
1 Milliarde für den Zinsendienst nicht aus -
gereicht hat , auf 80 Milliarden angewachsen .

In den ersten Jahren :
Milliarde »

Schuldzinsendienst 1,50
Amortisation der Schuld
Anleihezinsendienst . . . . .
Amortisation der Anleihe mit 1 %

1,00
0,64
0,12

8,26.
I « den folgenden Jahren sinkt die Höhe die-

ser Summe ganz allmählich , da mit fortschreiten -
der Amortisation der Zinsendienst abnimmt .

Dafür müßte , falls die Anleihe innerhalb von
30 Jahren zu tilgen wäre , der Amotifations -
satz erhöht werden .

Die ungeheure Summe von jährlich 3K Mil¬
liarden Goldmark kann natürlich nur aus dem
Ueberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr
herausgewirtfchaftet werden .

Nach den Darlegungen der Denkschrift der
Sachverständigen müssen von den Produktions¬
steigerungen etwa 60 Prozent für die Einfuhr
und für die Erweiterung des Produktionsappa -
rateS sowie für die Ernährung und Unterhal -
tung des erforderlichen Mehrs an Arbeitskräf -
ten vorweg abgezogen werden , so daß nur 40
Prozent für die Erzielung des Ausfuhrüber -
fchusses verbleiben .

Um das Passivsaldo unserer derzeitigen Zah -
lungsbilanz in der Höhe von 4 Milliarden Gold -
mark auszugleichen , und einen Ausfuhrüber -
fchuß von 8K Milliarden zu erzielen , müßte
also die heutige Ausfuhr von 5 Milliarden auf
über 23 Milliarden Goldmark gesteigert wer -
den . Daß dies im Hinblick auf die Kapazitäts -
Verhältnisse der deutschen Industrie , die Mög -
lichkeit der Einfuhr von Rohstoffen und Halb -
fabrikaten im nötigen Umfange , die menschliche
Arbeitskraft , die Absatzverhältnisse usw . ganz
unmöglich ist, scheint mir unzweifelhaft .

Die äußere Aufmachung des deutschen An -
geboteS zu kritisieren , hat bei der jetzigen Lage ,
die durch die schroffe Ablehnung der deutschen
Vorschläge geschaffen worden ist, keinen Zweck.
Denn nach der Haltung der Gegner steht fest,
daß sie von Ansang an entschlossen waren , die
Anerkennung der Pariser Forderungen mit Ge -
ivalt erzwingen zu wollen .

(Von Friedrich Edler von Braun , Präsident
deS ReichSwtrtfchastSrateS , M . d . R ., in der „Welt »
wirtschafts -Zeitung "

.)

Börse—Handel — Industrie — Gewerbe.
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a. M. , 16. März . Der heutige Bör¬
senverkehr zeigte sich äuBerstruhig und wenig
verändert . Auch die Umsätze waren bescheiden .
Nur vereinzelte Sunderpapiere fanden zeitweilig
etwas mehr Beachtung , Die politische Lage sieht
man in Börsenkreisen etwas gespannter an .
Auch trat die Repkiationsfrage wieder in den Vor¬
dergrund . Gegen die gestrigen Abendkurse lagen
die Montarpapiere teilweise weiter rückgängig , so
Harpener , Phönix und Deutsch -Luxemburger . Die
Kursbewegung der übrigen Papiere hielt sich in
engen Grenzen . Von Nebenwerten wurden Zell¬
stoff Waldhof zum ersten Kurse mit 440 infolge An¬
gebots um weitere 3 Prozent gedrückt . Daimler
Motoren 225 minus 12. Adlenverke Kleyer 241,verloren 6% Prozent . Auch in Elektropapieren
stellten sich Kurseinbußen ein so bei Bergmann ,A .E .G . und Licht und Kraft , dagegen Schuckert mit
240 anfänglich besser . Deutsch -Uebersee -Zertifi -
kate mit 1014 5 Prozent niedriger . Mexikaner sehr

still . Kursschwankungen zeigten sich in chemischen
Aktien bei sehr bescheidenen Umsätzen . Badische
Anilin gut behauptet . Elberfelder Farben dagegen
verloren Prozent . Norddeutscher Lloyd gegen
den gestrigen Schlußkurs um 2% Proz . rückgängig .
Im freien Verkehr war vorübergehend eine lebhaf¬
tere Stimmung . Mansfelder Kuxe zwischen 4975
und 5000 schwankend . Holzmann schwächer 342.
Der Einheitsmarkt war ruhiger . Die in den letzten
Tagen erzielten Höchstkurse konnten nicht aufrecht
erhalten werden . Infolge starker P. ealisationen
stellte sich der Markt vorwiegend schwach . Mon¬
tanpapiere unregelmäßig . Bankaktien schwächten
sich ab . Privatdiskont 37/s Prozent .

Frankfurt a. M, , 16 . März . (Eig . Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen : Antwerpen 460 , Holland 2157Vi, London
245 , Paris 439 , Schweiz 1075, Italien 232 % , Neu -
york 625/s, Tendenz : geschäftslos .

Effekten : Deutsche Bank 299 , Mitteid . Kreditbk .
179% , Oestcrr . Länderbank 76% , Harpener 45t ,
Aschaffenburg Zellstoff 522 , Zement Heidelberg 270,
Badische Anilin 520, Scheideanstalt 489 , Gebr .
Junghans 279 % . Maschinenf . Badenia 285 , Gritzner
403 , Zuckerf . Waghäusel 389 , Zuckerf . Frankenthal
390 , Benz - Motoren 222 % . Tendenz : behauptet .

Berliner Börse .
w . Berlin , 16 . März . Hochgradige Lust -

losigkeit gab dem heutigen Börsenverkehr wie¬
derum das Gepräge . Die gedrückte Stimmung
hatte ihre Ursache in den Befürchtungen hinsicht¬
lich der Wirkung , die die von den Alliierten ange¬
drohten Zwangsmaßnahmen auf wirtschaftlichem
Gebiete haben würden . Die vor einigen Tagen noch
ziemlich optimistisch gestimmte Spekulation ging
in Industrieaktien mit Verkäufen vor , was Kurs¬
rückgänge bis durchgängig 10 Prozent zur Folge
hatte . Darüber hinaus gehende Verluste blieben
vereinzelt . Buderus büßten 21 Proz . , Hösch 15
Proz . , Daimler gleichfalls 15 Proz . ein . Das Privat¬
publikum ist anscheinend am Geschäft nur sehr
wenig beteiligt Bankaktien widerstandsfähiger .
Der Anlagemarkt war behauptet .

Industriell.
Badische Maschinenfabrik und Eisengießerei

vorm . G . Sebold und Sebold & NeH , Durlach i. B.
Auf Antrag der Deutschen Effekten - und Wechsel -
Bank und des Bankhauses Veit L. Homburger in
Karlsruhe sind die 4.70 Mill . Mark ab 1. Juli 1920
dividendenberechtigten neuen Aktien der Gesell¬
schaft zur Frankfurter Börse zugelassen worden .
Es handelt sich dabei um die beiden Stammaktien -
Emissionen , die zur Stärkung der Betriebsmittel mit
1.20 Mill . Mark im Mai 1920 und mit 3 .50 MilL Mark
im November 1920 ausgegeben wurden , wobei das
Stammaktienkapital auf 6.70 MilL Mark gebracht
wurde ; die Emission vom Mai 1920 erfolgte zu 120
Prozent für die Aktionäre (Agio für die Reserve :
180 000 Mk . ), die vom November 1920 ebenfalls zu
120 Prozent (Agio für die Reserve : 525 000). Da¬
neben bestehen seit dem Mai 1920 zum Schutze ge¬
gen die Ueberfremdungsgefahr 300 000 Mk . (Gesamt¬
kapital somit 7 Mill . ) mit 25 Prozent einbezahlte ,
vorweg mit 6 Prozent kumulativem Dividenden -
ansprach ausgesattete , zehnfach stimmberechtigte
Vorzugsaktien , die von dem Bankhaus Veit L. Hom¬
burger zu Pari übernommen und nur mit Zustim¬
mung des Aufsichtsrats übertragen werden können .
Eine besondere Begrenzung des Stimmrechts dieser
Vorzugsaktien ist nicht vorgesehen ; es ergibt sich
somit die Tatsache , daß die Inhaber dieser Vorzugs¬
aktien mit zunächst 75 000 Mark tatsächlich einge¬
zahlten Kapital eine außerordentlich weitgehende
Herrschaft über des Gesamtunternehmen auszuüben
vermögen , da 6700 zumeist verzettelten Stamm¬
aktienstimmen jeweils geschlossen 3000 Vorzugsak¬
tienstimmen gegenüber stehen . Das Schutzaktien¬
system ist also in diesem Falle mit einer selbst unter
den bestehenden Verhältnissen recht weitgehenden
Härte durchgeführt . An Dividenden hat die
Gesellschaft gezahlt seit 1915/16 12 Proz . , 17 Proz . ,
15 Proz . und 5 Proz . Bonus , 14 Proz . u . 20 Proz . Die
offenen Reserven enthielten zu Beginn des neuen
Geschäftsjahres neben rund Y\ MilL Mark . Vortrag
590 CCO Mark , wozu noch das Agio tritt . Es werden
etwa 1020 Arbeiter und ca . 190 Beamte beschäftigt .

Die Maschinenfabrik Lorenz Ettlingen ist in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt worden .

Der Aufsichtsrat der Deutschen Stainzeugwaren -
labrik für Kanalisation und Chemische Industrie in
Friedrichsfeld schlägt 20 Prozent Dividende vor .
(G . -V . 12. April ) .

Badische Holzstoff - und Pappenfabrik A -G. in
Obertsrot bei Gernsbach . Die von der General¬
versammlung dieser zum Konzern der Zellstoff¬
fabrik Waldhof gehörenden Gesellschaft am 16 . De¬
zember beschlossene Erhöhung des Grund -
k a p i t a ls um 1 400 000 Mk . ist erfolgt . Das Grund¬
kapital beträgt jetzt 2 000 000 Mk . Die neuen Ak¬
tien nehmen vom 1 . Januar 1920 ab an der Divi¬
dende teil . Wie die Gesellschaft mitteilt , ist ihr
bisheriges stellvertretendes Vorstandsmitglied , Di¬
rektor Franz Hock in den Vorstand der Aktien -
^ sellschaft berufen worden . Dieser besteht dem¬
gemäß aus Direktor Hermann C 1 e m m , Gernsbach
und Direktor Franz Hock , Hilpertsau . Gleich¬
zeitig wurden die Söhne des Hermann Clemm , die
Herren Carl Clemm und Fritz Clemm , Gernsbach
zu Prokuristen bestellt und den langjährigen Mitar¬
beitern , Herren Theobald Eicher und GeorgFriedrich Licht in Gernsbach Handlungsvollmacht
erteilt Im Einklang mit dem gewachsenen Um -
iang des Unternehmens und der damit zusammen¬
hängenden Erhöhung de « Aktienkapitals haben die
Gesellschaftsstatuten Aenderungen erfahren , denen
entsprechend zur Vertretung der Firma entweder
die beiden Vorstandsmitglieder oder ein Vorstands¬
mitglied und ein Prokurist oder ein Handlungsbe¬
vollmächtigter oder zwei Prokuristen oder ein Pro¬
kurist und ein Handlungsbevollmächtigter berech¬
tigt sind .

Kapitalerhöhnng bei der A .E .G. Die a . o. G .-V.der A .E .G . genehmigte nach kurzer Erörterung ein¬
stimmig die Ausgabe von 50 MilL Mark Stamm - und
250 MilL Mark Vorzugsaktien !? mit 5proz . Vorzugs¬dividende und s/s Prozent zusätzlichem Gewinnan¬
teil für jedes Prozent Stammdividende über 10
Prozent Präsident Rathenau wies darauf hin , daß
die Lokomotivfabrik in Hennigsdorf schon vor dem
Krieg begonnen worden war , daß aber das ursprüng¬lich vorgesehene Arbeitsprogramm sich jetzt inso¬
fern geändert habe , als man das große Ausbesse -
rungsgeschäft nicht aus der Hand geben könne , das
sich ja noch auf Jahre erstrecken wünje . Die Aus¬
gabe des großen Betrages Vorzugsaktien sei durch
die wachsende Anspannung im Status der A .E .G.
notwendig geworden , deren Bankguthaben sich imLaufe des letzten Jahres von 139 Mill . Mark auf26 MilL Mark vermindert habe . Man habe z. T . auf
Mittel der Tochtergesellschaften zurückgreifenmüssen ; dies und die Möglichkeit , Bankvorschuß in
Anspruch nehmen zu müssen , sei aber kein er¬wünschter Zustand . Die durch den Krieg schwer
geschädigte Ausfuhrorganisation müsse wieder auf¬
gebaut werden . Es klinge zwar widersinnig , dies beidem Stande der Goldwährung in Markvaluta zutun . Da es sich ja im wesentlichen um die Mög¬lichkeit handele , in Deutschland hergestellte Ware
auf Kredit ins Ausland zu liefern , so sei dieser Wi¬
dersinn tatsächlich nicht vorhanden . Der Auftrags¬bestand des Unternehmens sei zahlenmäßig befrie¬
digend , jedoch im übrigen auch im Auslande bei
ähnlichen Unternehmungen nicht so gleichmäßigwie früher und wie man es sich gewünscht hätte .Sehr guten Absatz habe man besonders im Groß¬
maschinenbau , der noch auf lange Zeit hinaus Ar¬
beit sichere . Aus den kurzen Erörterungen sei der
Wunsch eines Kleinaktionärs hervorgehoben , den
Aktionären , wenn man ihnen schon kein Bezugs¬recht geben könne , wenigstens eine Bevorzugungbeim Bezug der neuen Vorzugsaktien einzuräumen .Dies soll durch ein entsprechendes Ersuchen an die
Banken geschehen . Ein offizielles Bezugsrechtlasse sich nach Angabe der Verwaltung nicht her¬
stellen .

Die Linke -Hoümaiui -Werke verteilen nach reich¬
lichen Abschreibungen und Rückstellungen aus dem
Reingewinn von 8 617 185 Mark (4 545 038 Mark im

. Vorjahre ) , eine Dividende von 24 Prozent ( ge¬
gen 17 Prozent im Vorjaher ) und 6®/s Prozent Bonus
auf die Stammaktien und AYi Prozent auf die Vor¬
zugsaktien .

Verschiedenes.
In das Handelsregister ist eingetragen .: Müller &

Lutz , Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Karls¬
ruhe . Gegenstand des Ueternehmens : Kommissions¬
geschäfte und Vertretungen aller Art .
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Rudolf Ziemer uud die ankrososoxhische
Bewegung .

von HanS Friedrich Herrmann .
Dr . Rudolf Steiner , der Begründer der An-

troposophie , oder wie er seine Lehre auch nennt ,
der Geisteswissenschaft , gewinnt seit der Revo -
lution immer mehr an Anhang . Aus allen
Volksklassen kommt ihm Zulauf . Während es
vor dem Kriege mehr die gebildeten , aristokrati -
schen Kreise waren , aus denen seine Bekenner
stammen , hat er vom Jahre 1918 ab starke Füh¬
lung mit den Arbeiterkreisen genommen . Er
glaubt an den proletarischen Menschen"

, dessen
Aufgabe es sei , die Aienschheit eine Stufe höher
enrporzuführeu . Nicht auf Deutschland allein
hat sich die von ihm umsichtig geleitete Bewegung
beschränkt, auch in den übrigen europäischen
Ländern , vor allem in der Schweiz soll er seine
Gläubigen haben . Dort steht auch in Dornach
bei Basel der Antroposophentempel . Früher
hatte er den Namen Johannesbau , jetzt hat ihn
Steiner geschmacklos und unzutreffend Goethe -
cnulm getauft . Mit Goethes Welt - und Lebens -
anschauung hat wahrlich die Steiners zu keiner
Zeit irgend etwas gemeinsam . Dornach ist der
Sitz der „Freien Hochschule für Geisteswissen »
schaften"

, Stuttgart ist zur Zeit das Hauptguar »
tier des Propheten und der Mittelpunkt der ge-
schüftlichen Unternehmungen , die die antroposo -
phischen Lehren verkünden , verbreiten nnd festi-
gen sollen.

Ueber das Leben und die Entwicklung Stei -
ners sei Folgendes bemerkt : Am 27 . Februar
1861 wurde er in Kraljevec bei Agram als Sohn
eines Eisenbahnbeamten geboren . Nach dem Be -
such der Volksschule in seinem Geburtsort kam
er nach Wienerneustadt in höhere Schulen . Er
studierte auf der Wiener politechnischen Hoc^ -
schule Mathematik und Naturwissenschaft . Bon
dort wanderte er nach Deutschland , wo er am
Goethc -Schillerarchiv eine Anstellung fand . In
diese Jahre fällt seine Promovierung in Rostock
mit einem Thema aus der Erkenntnistheorie .
Philosophische und naturwissenschaftliche Studien
beschäftigten ihn in der Weimarer Zeit . Er war
Mitarbeiter an der Herausgabe der naturwissen -
schaftlichen Schriften Goethes in der Weimarer
großen Ausgabe . Auch im Nietzsche -Archiv
arbeitete er eine kurze Zeit , überwarf sich dann
aber mit Frau Foerster -Nietzsche . 1897—1803
lebte er hauptsächlich in Berlin . Die Heraus »
gab« deS „Magaziu für Literatur " und eine
rege schriftstellerische Tätigkeit füllen diese Jahre
aus . Dies ist Steiners vortheosophische Periode .
In ihr war er Monist im Sinne Haeckels , d . h.
Materialist , der schroff Gott , Unsterblichkeit und
das Walten höherer Mächte ablehnte . Seine
Ueberzengungen von damals , die in vielen Ver -
öffentlichungeu niedergelegt sind , vertreten klar
und deutlich die materialistische Weltansicht .
Heutzutage wird dies von feinen Aposteln rund -
weg abgeleugnet .

Es folgt nun die theosophische Einstellung .
Steiner , der Anhänger und Verteidiger Haeckels
und Darwins , wandelt sich unter dem Einfluß
vou Annie Besant . der Fiihrerin der Theosophen
englisch- indischer Richtung . 1902—1912 lernt er
hier die aus Indien stammende Theosophie ken -
nen . Und wiederum geschieht mit ihm eine Ber -
änderung . nachdem er schon 1902 von Annie Bo-
saut in Geheimschulung genommen war und Ge-
legenhett hatte , die Theosophie auss gründlichste
kennen zu lernen . Die Behauptung . Steiner
habe sich nur äußerlich der Theosophie ange -
schlössen , trifft nicht zu.

Aus der Theosophie entwickelt sich als dritte ,
unwesentliche Veränderung in seinen An>-
sichten seine eigene Lehre , die Antroposophie .
Während die Tbeosophie lehrt , daß es außer
der sinnlichen Erfahrungswelt noch höhere
Welten gibt , und daß der Mensch durch
„Hellsehen " von diesen höheren Welten
Kenntnisse gewinnen kann , vertritt Steiner

Der Weinberg des Herr«.
Nne Geschichte aus der guten alten Z « t .

Von Albert Geiger .
86 ) Mach druck »ertöten .)

Endlich sah Kringel auf , die Freunde erschraken bei -
nahe , als sie sahen , daß seine Augen feucht waren .
Ihr Herren , sprach er langsam — und man fühlte ,
daß es ihn Überwindung kostete — ihr Herren , ihr
habet mich vorhin als meine gute » und wackeren
Freunde gefragt , warum ich mir nicht eine Frau
ins Haus nehmen möchte . Nun , ich will es euch jetzt
gerade heran - sagen : Besagte Jungfrau , von der ihr
soeben hörtet , daß sie sich in solchem Auszug und so
seltsamer Gesellschaft und Situation befinde — be¬
sagte Jungfrau ist es , die ich liebhabe ^hier färbten
sich seine Wangen ) und ich als mein liebes Eheweib in
mein Haus führen möchte . Wir sind groß geworden
miteinander , wir waren so gut und treu zusammen
als man nur sein kann . Dann Hab'

ich sie aus einer
Vubenlanne von mir fortgestoßen , und als ich viel ,
viel später die Jugenddummheit wieder gntmachen
wollte — ja — da — da war es zu spät . Ihr Herz
war verriegelt für mich, sechs- und siebenfach . Und
kein Schlüssel von Diamant hätt ' es öffnen mögen .
Und dann ist das arme liebe Kind in seiner Tod -
einsamkeit so geworden , wie ihr sie jetzt sehet : ihrer
Sinne nicht mehr völlig mächtig , der Welt ein Spott ,
ein elendes , irres Wesen . Denn daß sie nur aus
ihren Schrullen heraus in die Büberei da draußen
gekommen ist, das ist mir allzu klar . Nun aber , ihr
Herren , steht es so mit mir : Entweder —

Er erhob sich und trat ans Fenster . Dort trommelte
er eine Weile auf dem Spiegelglas herum . Dann
sprach er mit mühesam bekämpfter Erregung weiter :

die Ansicht, daß nicht nur in ber Welt im
großen , sondern auch im Menschen Unbekanntes
ntcht ohne weiteres zu Erkennendes vorhanden
ist . Den Weg zur Erforschung dieser übersinn¬
lichen Sphären und Kräfte will die Antropo -
sophie zeigen können . Die Geisteswissenschaft
lehrt , daß der mit deu Sinnen wahrnehmbare
Leib des Menschen nur ein Teil seiner „G«°
sammtwesenheit " sei . „Die gesamte schaubare
Menschenwesenheit " soll sich nach Steiner in
nachstehender Weise gliedern : 1 ) physischer Leib,
2) Lebens - oder Aetherleib , 3) Seelen - oder Emp -
ftndungsleib , 4) Empfindungsseele , 5) Ver -
Verstandesseele , 6) Bewußtseinsseele , 7) Geist¬
selbst, 8) Lebenögeist , 9 ) Geistesmensch .

1—3 bilden den Leib , S u . 4 den Astralteib , 4—6
die Seele . 7—9 den Geist . Meistens wird eine
Biergliederung angewandt : 1 ) physischer Leib,
2) Aetherleib , 3) Astralleib , 4) Ich . Aus Einzel «
heiten der merkwürdigen Lehre kann nicht ein-
gegangen werden . Bemerkt sei nur . daß im
Schlaf Astralleib und Ich vom Leib getrennt
sind. Es giebt eine „Seelen - oder Astralwelt ."
Diese Psychologie hat ihre Hauptquelle in den
Schriften der Theosophinnen Blavatskn irnd Be¬
sant , sowie des Theosophen Leadbeater .

Wenn auch immer wieder in diesem Entwick¬
lungsstadium von Steiner betont , wird , daß er
mit dem Materialismus nichts zu tun habe , so
verführt die Bezeichnuugsweise „Leib "

, die
Schaubarkeit mancher Leibgestalten , einen Halb -
Materialismus zum mindesten anzunehmen. In
Steiners „Geheimwissenschaft " wird zum Bei -
spiel behauptet : von einem Kristall kann im
Geisterland „ die Kraft wahrgenommen werden ,
welche seine Form bilde ." „Eine Farbe , »velche
ein Stein , tu der Sinnenwett hat , erscheint in
der geistigen in der Gegenfarbe : also ein rotge -
särbter Stein ist vom Geisterland aus gesehen
grünlich .

" Derartige Behauptungen muten
durchaus materialistisch an . ^

Vergleicht man die Hanptlehren der Theos »
phie und der Antroposophie , so fallen doch äußerst
zahlreiche Zusammenhänge und Ähnlichkeiten
auf . Diese werden von Steiner und seinen
Jüngern bestritten . Der Prophet und Hellseher
will nichts mit der Theosophie mehr zu tun
haben . Seine Lehre ist ihm . dem Hellsichtigen,
der in Verbindung mit dem Geisterland stehen
will , von dorther gekommen .

Wer sich über die hauprsächlichsten Ansichten
Steiners unterrichten will , der findet diese in
deu für die Oeksentlichkeit bestimmten Steine »
schen Büchern . . Die Theosophie "

, „wie -- ' » ngt
man KenntuiS von höheren Welten "

. „Unsere at -
lantischen Borsahren " und „Die Geheimwissen -
schaff ausgesprochen . Außerdem gibt eS Schris -
teu vou ihm , die nur für die Kreise ber „Tinge ,
weihten " bestimmt find . Unzählige Vorträge ,
die stenographiert und vervielfältigt wurden ,
bringen StetnerS Ansichten über Mensch und
Welt . Eigentümlicherweise steht auf ihnen , daß
er die Verantwortung für die Richtigkeit der
Niederschrift ablehnt . Es können also seine Aus -
sprüche, die in diesen Vorträgen niedergelegt
sind , nicht immer als Beweismittel gegen ihn
benützt werden . Mit den in der Wissenschaft be-
währten Beweismethoden läßt sich gegen die
Antroposophie wenig oder nichts ausrichten .
Im Uebersinnlichen kommt man nicht mit un»
serem Denken aus . Unsere Logik gilt für Stei -
ner nicht, man muß besondere Organe haben , um
das in allem Sinnlichen verborgene Ueberstnn -
liche z« erschauen .

Es mag sein , daß Rudolf Steiner okkulte Fä -
higkeiten hat , von keinem seiner Geheimschüler
aber ist bekannt geworden , daß er grnndlegen -
de Behauptungen seines Meisters durch eigenes
Erschaueu bestätigt ftnden konnte . Wie soll mau
sich , um ein Beispiel herauszugreifen , dazu ver-
lwlten , wenn Steiner angibt , er sei als Elias ,
Johannes der Täufer , Rafsael und Novalis auf
dieser Welt gewesen ? Wie soll man das nach-
prüfen und dazu fordert er ans ? Steiner ver¬
langt . daß mau unbedingt au das glaube , was

er offenbare , das sei schon der Beginn des gei-
stigen Ausstiegs . Es ist nicht verwunderlich ,
wenn beinahe einstimmig unsere Philosophen ,
Naturforscher und Theologen von Bedeutung
solche Lehren als Wahnideen hinstellen und sie
als vollständig unwissenschaftlich ablehnen .

Nach der Revolution erschien von Steiner ein
Buch mit dem eigenartigen Titel „Kerirpunkt
der sozialen Frage .

" Diese Schrift hat eine
außerordeutlich große Verbrettung gefunden , die
durch das Stcinersche Unternehmen „Der kom¬
mende Tag " A . G . Verlag vertrieben wird . Keine
neuen Ideen sind es , die diese soziale Lehre ver -
kündet . Die meisten dieser Gedanken haben
Andere schon früher ausgesprochen . Die vom
„Kommenden Tag " überall hin versandten Pro -
spekte teileu mit , daß das Werk „bereits in fast
alle Kultursprachen übersetzt" sei. Die auslän -
difche Presse würdige es weitgehend . So werden
die uns Deutschen wenig wohlgesinnten Zei -
tuugen wie „Times "

, „Daily News "
, Corriere

della Sera " . „Avanti "
, „Narodui Listi", „Gene¬

vois " usw. ausgeführt .
Auffallend rege ist die Tätigkeit Steiners und

feiner Leute in diesen Tagen . „Hochschulkurfe"
werden angekündigt , bei denen er und seine
wissenschaftlich unbedeutenden Anhänger und
Anhängertnnen , Redakteure seiner Zeitschriften ,
Lehrer und Lehrerinnen seiner „freien Waldorf .
Schule " über die mannigfaltigsten Dinge , —
selbst über die Relativitätstheorie spricht eine
Lehrerin — vortragen . Selbstverständlich wird
alles vom Standpunkt der Antroposophie aus
behandelt uud gewürdigt .

Mau sagt wohl nicht zu viel , wenn man biege -
schästliche Organisation , die Propagandatätigkeit
und das Reklamewesen der Antroposophen als
vortrefflich bezeichnet . Alles dies ist Rudolf
Steiners Werk , der unzweifelhaft eine eigeu-
artige , bedeutende Persönlichkeit , ein guter
Menschenkenner , ein Mann von großem Wissen
und Können ist . Aus feinen Kreisen roird ihm
auch eine besondere schauspielerische Beranla «
gnng nachgerühmt .

Bedeutende Anhänger , die seine Anschauungen
uud Erleuchtungen durch eigene wertvolle Ar -
beit und ungewöhnliche Schauenskrast fördern ,
hat er bis jetzt noch nicht gehabt . Die Mittel¬
mäßigkeiten , beiderlei Geschlechts sind stark
neben ihm vertreten , wodurch sich erklärt , daß er
sich so scharf und ausdrucksvoll von seinem Krei¬
se abhebt . Agitationssucht , blinder Autoritäts -
glauben und kritiklose Beivunberung deS Met »
sters stoßen bei seiner Jüngerschar ad . Unwill -
kürlich fragt man sich , sollte Steiner , der ja hell-
sichtig sein will , der unö allerlei mehr oder min-
der Erbauliches über die früheren Zustände
unserer Erde , über Geschehnis?« der Zukunft
offenbart , der in der Akasha Chronik , dem wun -
derbaren Geheimbuch , zu lesen versteht , nicht
erkennen , wer seine Aichänger sind ? Wenn auch
die Antroposophie nicht durchweg verworfen
werden soll , weil eS doch möglich sein kann , daß
eS Fähigkeiten im Menschen und Übersinnliche
Kräfte gibt , die für unsere WissenschaftSerkennt -
nis bis jetzt noch nicht erforschbar geworden sind ,
so mnß doch nachdrücklich die Art und Weife ab-
gelehnt werden , in der dir antroposophische Sekte
sich in Unerheblichkeit breit macht.

Weniger Reklame und Agitationssucht , dafür
aber mehr Achtung vor Forschung und Wissen,
schaft , Kennenlernen und Anhören auch anderer
Meinung , Schätzung des positiven Wissens und
Könnens , das ist Steiner und den Seinen »u
wünschen.

Kleines Feuilleton.
Die Berliner Siegessäule . Das ruchlose Atten-

tat , das auf die Berliner Siegessäule unternom -
men und glücklicherweise im letzten Augenblick
verhütet worden ist , lenkt die Aufmerksamreit auf
dieses imposante Monument der Reichshaupt -
stadt, das eines ihrer rasendsten baulichen Wahr¬
zeichen ist. Der Plan zur Errichtung des Bau¬

werks geht bis aus das Jahr 1885 zurück : da« " ,
wollte mau in der preußischen Hauptstadt >
Erinnerung an den siegreichen dänischen
einen Obelisken aufstellen . Aber vor der
süchruug des Projektes kam der Krieg von > .
dazwischen, und nun gedachte man das
denkmal weit größer und prunkvoller zu <I!\,len. Strack wurde beauftragt , einen Entö .
Herzustellen : dieser entsprach im großen "

v
ganzen der späteren Ausführung der Säule , .
im Jahre 1869 in Angriff genommen , aber '
nach dem deutsch - französischen Kriege , >, '.>»?
als Siegesmonument der drei Feldzüge , t"5" '
det wurde . Am 2. September 1873 fand in
genwart Kaiser Wilhelms l ., Bismarcks und .
preußischen Heerführer aus den drei
mit großem militärischen Gepränge die feie1,

.0
'K

Enthüllung der Siegessäule statt . Ihr K
ragendes Wahrzeichen bildet die mehr als
Meter hohe , geflügelte und vergoldete Figur: '
Borussia , die Drake modelliert hatte , und ^
der einen Hand ein Feldzeichen mit dem
nen Kreuz , in der anderen den Stegeslok
trägt . Daher rührt die allgemein verbrcw ,
irrige Annahme , die Krönung der Säule sei
Viktoria . Der aus dunkelrotem Granit ,
stein uud Bronze errichtete Bau übertriw 3
zum heutigen Tage in seinen Ausmaß '» i;i
ähnlichen Echrensänlen . Der Unterbau zeigtjj
Bronzereliefs mit Darstellungen aus den I

.J
reichen Kriegen : den Sockel der Säule ui%
in einer offenen Halle ein allegorisches
gemälde von Anton v . Werner , das in ^
ausgeführt worden ist . Die Gesamthöhe
Siegessäule beträgt 61 % Meter . j

Tabak - und Kaffeemarkeu . Im Zusammen ^
mit der Erhöhung des Posttarifs hat der
ralgouverneur von Mozambigue den iw
lauf befindlichen Markenserien zwei neue V*
gefügt , die für den Verkehr im Gebiet der y
zambique -Gesellschaft bestimmt sind . Die in
don gedruckten gut gelungenen Markensätze Ä
fassen 16 Wertbczcichnungen von % Centa0 ° ,>
zu l ESeudo . Jede Serie zeigt im verklei » ' ^
Abbild eine Darstellung der beiden » Wj
Erzeugnisse des weiten ostasrikaniichen V
den Tabak - unö Kaffeebau . Die Farbe »
neuen Postwertzeichen sind grün und bra »» A
bak) für die 4 Centavos und dunkelbraun ^ ?
blau (Kaffee ) für die 6 Centavos - MarkenJ -tf
Tabak - und Kaffeemarkenbilder schließen
Bildern der biÄerigen Mark « , an , <iie
Fleisch «,^Äado" > und Mais «„Milho " ) nebfij
Nachtisch auS Orangen l„Laranjas ") bc >tc» $
Menu eines nationalen Festmahls zeige»- g
ist nur folgerichtig , daß nach solcher für ^ J
griffe von Mozambique üppigen Speise » .
Kaffee uud Zigarre als Abschluß nicht

DaS Testament eines Sonderlings .
starb im vergangenen Jahre ein reicher y °J
der namens Kips , der die Stadt zur U » io ^ ,,l
erbiu feines Vermögens , das auf eine
Franken geschätzt wird , eingesetzt hatte . J
Testament enthielt die Bestimmung , daß de .f
80 Mitgliedern bestehende Rat der Si «y /
halten sein solle, in « icht mehr und nicht V>e ^
als 20 Landauern dem Leichenzug zu folge»- \i
der Beerdigung sollten sich die Stadtra '

fl?
ersten Hotel zu Nizza zu einem Frühstück ^
sammeln , für das der Erblasser , der bei » e $
fafsung des Testaments von der koinw ^
Teuerung noch keine Ahnung hatte
nen , den Preis von 15 Franken für daS y
ausgesetzt hatte . Die Stadt war ferner vc ' ^ ,ss
te-t, für den Verstorbenen ein prächtiges
leum zu erbauen , in das die Leiche jetzt i1'
worden ist . Der Feier wohnten denn a»A
sämtlichen Stadträte mit dem Hilfspers » ? f
den vorgeschriebenen 20 Wagen bei , und
fülluug ber Vorschrift des Testaments *c

t,fl
melten sie sich dann zu dem Frühstück , da? ,jj>
der bescheidene« Preisfestsetzung eine » }(■
Speisenfolge aufwies , und bei dem a»
Champagner nicht gespart wurde .

Entweder ich ver,nag es , ihr wieder ihren guten
Verstand zu geben und sie in mein Haus zu führen
allen Spöttern von Breitlingen zum Trotz , oder —
ich bin hinsort ein elender , sriedenloser Mensch .

Wiederau : war ein Schweigen . Herr Käsperlein
stand auf , ging zu dem unglücklichen Melchior hinüber
und drückte ihm die Hand . Dann klopfte er ihm
väterlich ans die Schulter und sagte : Liebwertes
Patenkind , was können treue Freunde tun in solcher
Lage ? Daß Ihr Euch in dieser Sache reiflich ge -
prüft habt , weiß ich . Bielleicht aber seht Ihr es jetzt
auch zu schwer an , und die Lösung , die Ihr in weiter
Ferne wälmt , steht schon vor der Tür . Könnte ich
nicht ein Wort für Euch sprechen ? In allerlei ver -

zwickten Lagen Hab'
ich schon das bescheidene Ver -

dienst mein eigen nennen dürfen , Nothelfer gewesen
zu sein . Vielleicht — es gelingt mir !

Melchior Kringel sagte wehmütig : Nur ich kann
mir helfen und ein gutes Schicksal ! Aber ich dank '

Euch für Eure Teilnahme ! Ich dank ' Euch herzlich !
Schweigend ging er im Zimmer hin und her .

Mit einemmal blieb er stehen nnd fuhr sich mit der
•'Öand nach der Stirn . Dann pfiff er vor sich hin .
Und dann sang er halblaut :

In einer grünen Li -a - ind ,
da sitzt ein junger Fi -a -ink . . .

Ich hab ' s ! sagte er dann nachdrücklich . Gift wider
Gift ! Es ist vielleicht ein gefährliches Spiel — aber
ich seh

' sonst keinen Ausweg — nicht für sie und nicht
für mich ! Sinesi , willst du mir ein lieber , guter ,
treuer Freund und Helfer sein ?

Herr Sinesius nickte nachdrücklich und sah den
Freund erwartungsvoll an .

Wie du weißt , sprach Herr Melchior weiter , liegt
mein Weinberg auf Bollersbacher Gemarkung . Du
bist also für diesen Frevel die zuständige Person .

So bitte ich als Eigentümer des besagten geschädigten
Projektes : du sollst dich hinaus begeben und die Jung -
fer Emmerentia und des Schlosser -Burkarts Meiste
nach einem kurzen Verhör für diese Stacht in dem
Weinberghäuslein einsperren lassen .

Einsperren lassen ? Deine Base ?
Du sollst sie einsperren lassen ! suhr Herr Melchior

Kringel mit erhobener Stimme fort . Ich bitte dich
darum bei aller unserer guten Freundschift !

In Gottes Namen ! sprach der Bollersbacher .
Einsperrenlassen gehört ja zu meiner Amtspflicht .
Und du kannst es gewissermaßen beanspruchen . Denn
ohne Zweifel liegt l/ier ein mindestens indirektes
Recht vor , wie die Juristen sagen würden .

Das Kind —- so beschloß Herr Melchior Kringel
seine DarlegMgen — das Meiste laff ich ihr zur
Gesellschaft . Die vorwitzige Krott soll nur ein bißle
Angst ausstehen . Dann läßt sie ihre Himmelfahrts -
nafe in Zukunft von solchen Streichen fort . Meine
liebe arme Base aber — er sprach nur noch gedämpft
vor sich hin , mehr als ob er laut oenke — meine liebe
Base soll nun einmal recht so Welt- und menschen -
abgeschiedcu sich mit ihren Königen und Rittern
und Zauberern unterhalten dürfen . Eine ganze
lange Nacht . Ich schätze : es wird ihr gut tun , nm für
alle Zeiten den Verleider zu kriegen an diesem Zeugs .
Das Pulver ist bitter — aber sie muß es schlucken.
Das andere fteilich , das Schwerste , bleibt immer
noch mir zn tun !

Er senkte . Und nun, ihr Herren , ein Glas auf
meiner Base Wiedergenesung und ein baldiges
frohes Verlobungsfest im Hause Kringel ! Es lebe
der gesunde Menschenverstand !

Achtes Kapitel.
Welch ein wahrhaft grausames Schicksal war es ,

das den wackeren foerrn Melchior Kringel zwang .

der vielgeliebten Jungfrau Emmerentia ejB
(
e

Iui('
befehl zustellen zu lassen , statt ihr seine ß ' e Lff '
bekränzt zu den zarten Füßen niederlegen z» ^ *t
Der mutwillige Geist dieses Tages hatte r
nun einmal zu dieser Rolle des Entzaube ^ ^
verzauberten Schönen auserlesen , und so
dem Spezel , dem Bürgermeister von
Sinesius Becherte , und dem Polizeidiener
hinaus zum Weinberg des Herrn ; Amor , t J
Schalk , hatte seinen Köcher mit Trauerflor vj
den , als er diesen Exemtionszug der ' v .
dämmerten Jungfrau Merenz imhen sa^ ^ e>•t/vwvvug »rni/v»» 1 ü
Kypris , die Listige , lächelte hinter einer
.?>erbstwotke ihren Segen herab . Der

täsperlein hatte das beste Teil erwählt :
^ ,#0®

der behaglichen Wohnstube Melchiors
blieben . Erstlich behinderte ihn sein Zipp ^ .»?̂Erstlich
solcherlei Aventüren teilzunehmen . ,u -

r _
wollte er einem so fast grausamen ^ ^
zum glücklichen Ausgang lieber ferne
Mach dem alten Tokaier so fleißig zu , daß ei
in dem großen Lehnsessel angenehm entsch« M

'

Im halbe » Wachen noch dachte er a» . •>'

Kringel , der erklärt hatte : er werde ,
draußen im Weinberg des Herrn zum ^ . F ,
Bäsleins zubringen , und bewunderte
schrockenhcit und seine Klugheit . Dann u ^
einen schönen Traum : das Merenzle W ® jpA
Kringel fuhren vierspännig in einer
Malereien geschmückten Hochzeitschaisc an v«■ ^
schen Wohnung vor . Auf dem Kut ^ 'i
Amor , der Liebesgott , als rosenuinwundene ^ ^
Er knallte lustig mit der Peitsche und rtef
hellen freche « Stimme : Aufgemacht ! ^

paar ist da !

tFortsetzuvS
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Kaiserstraße
133 .WELT - KINO
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Hup 3 Tage ! Nur 3 Tage !
Der von Harry Piel verfaßte und inszenierte

DeteKtiv-, Abenteurer - u. Sensationsschlager
Unter heißer Zone .

1l0[el«eiD -Abscllif
<

Ab heute bis 15 . April 1921 verkaufe ich :

ObSM im Faß Matt Mk . 163 per Litef zu Mk. 3*00
Apfelwein,glanzhell im Faß,

statt Mk . per Liter zu Mk. 3.30
Apfelwein/^ 4.00inFlasch. statt Mk. f .UU per Vi Ltr. zu Mk.

( inol . Steuer )
Apfelwein in Flaschen ist in fast allen einschl
Oeschäften im Detail zu bekommen , wo nicht erhält¬
lich , liefere solchen von 10 Flaschen an franko Haus.

Für volle Zufriedenheit übernehme jede Garantie .

B . FINKELSTEIN
ApfelweingroBkelterei Tel . 510 u . 2875,

Post-Vestellungen
auf das „Karlsruher Zagblatt"

für April , Mai und Juni

falls solche noch nicht erfolgt sind
müssen sofort vorgenommen werden , damit in der
Zustellung keine Unterbrechung eintritt . Der um -

stehende Bestell -Jettel wolle ausgefüllt entweder
dem Briefträger übergeben oder unfrankiert in den
nächsten Briefkasten geworfen werden .

Geschäftsstelle des „Karlsruher Tagblatt ".

Lacli8ckes Landestheater .
Donnerstag , den 17. Mirz . 7 bis */210 Uhr . Jt 17.—

Zum erstenmal :

Ihre Hoheit , die Tänzerin
Operette in 3 Akten von Oskar Felix und Rieh, Bars.

Musik von Walter W. Qoetze ,

HemdenKattun farbig Mtr. 16.50
Hemdenzephir Q& : m£;20.00
Hemdentuch "

m* 13.50
Hemdentuch 12.00
Halbleinen fflr

1?5
t^ her 48.00

Damast w«b , im cm . . . . 42.50
Bettkattun farb«, 130 cm . . 35.00
Bettbarchent rot, i» c™ . 48 .50
Bettbarchent rot, s« c« . . 30 .00
Herrenstoffe und Kostumstoffe

besonders preiswert .

Gebr. Strauß
Steinstraße 23. 1 Treppe

„Restauration zum Auerhahn"
SchQtzenstraße 58 Telephon 4986 .

Heute Donnerstag

Schlachttag
Franz RuUohmann .

Fischers (Deinstuäe
Kreuzstraße 29

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen

deutsche, französische und spanische
weiße und rote .

Konsum-, Fluschen-, SG8-und
Kranken-Weine.

Diese Woche Spezialwein

Immenstaader
billigst .

M . Garms .

RIEMPP
fst. geröst .

SCaffes
versch . Preislagen
offen u. abgepacKt.

Kaifee-
Mischung
mit 10 — 25 - 50 ° o

BohnenKaffee
' [: Pfd.-PaKete.

Kaifee-
Syssfe
beste Rohstoffe .

1k Pfd .-PaKete.
ülftiSriÄN RIEMPP
KAFFEt'JMPOPT'öROSSBÖSTEPB
C0tDMIAlWAfi£M-Gft05SHANDiUNö

ÜSlö-üüPSENffABRIK
GEWÜPZMÜiltfN

Fnilhe Lm'
-deier

liefert fortwährend j . b .
billigsten Tagespreisen :

» ot«nic !( l
*

im
^
l
'Wttba .l .

Beeihovenstr . 18, I .

Einkaufsgenossenschaft d . Beamten u . Staatsarbeiter
in Baden m . b. H ., Sitz Karlsruhe .
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Großer Rfiumunss- Verbau!
ra

Herrenunzflsen und Schuiiuoren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen !

/ ege
ektii

Wegen Aufgabe und Räumung unseres Lagers in la Herren¬
konfektion (bei

giten
Stoffen und bester Verarbeitung ) , sowie

,a«

R
ten Stoffen und bester Vei
Linen - u . Kinderstiefeln veranstalten wir

bei bedeutend herabgesetzten Preisen — teilweise bis zu 50 #|o
einen Sonderverkauf.

Herren-Anzüge in der Preislage von Mk. 180.- bis 800.-
Herren-Stiefei ., .. „ » 100.- „ 198.-
Damen-Stiefel
Kinder-Stiefel

100 .-
60.-

190 .-
150 .-

Genossenschafter ,
gewerkschaftlich organisierte Angestellte , Arbeiter ond Beamte!
laßt Euch diese äußerst
ohne Euern Bedarf bei uns zu

e Gelegenheit nicht entgehen ,
ecken .

Verkauf täglich von 8—12 und 2—6 Uhr, in unserem Lager

Karlsruhe, Alter Bahnhof , Krlegstr . 7 S »
— Mitgliedkarte mitbringen ! —

Textilwaren Schuhwaren
Total - Ausverkauf

1Infolge Beschlusses unseres GesamiauSschusses ist
unser Texiilwarenlager wegen Ausgabe SeS Ar -
tikels schnellstens zu räumen . Wir geben unfere
Bestände zn auizerordentlich herabgesetzten Preisen
an unsere Mitglieder ab und empfehlen , von dieser
seltenen Gelegenheit rafch und ausgiebig Gebrauch

zu machen . In Frage kommen besonders

f
tima Herrenanzüge , ÄIrbeitskleidcr ,
«menbluien , Trikot - und Alanell -

l»e« den , Striimvie u . Socken, S - irtina
Hemden, Unterhofen . Slbnliwerk alter « rt .

Wir laden unsere verehrltchen Mitglieder »um
Besuche unseres Lagers ein .

Verband bad. landw. Genossenschaften
« arlörulie Lanterbergttr . ».
Textilwaren -Abteilung (Eingang durch den Hof

Bertaufszeit von 8—12 und 3 - 0 Uhr
Smnstags von 8— 1 Uhr .

m mm
in wenige » Minuten ,
nur im Photoar . Atelier .
Herrenstrake 88.

Schulmappen
Schulranzen
RuSsiilke
Sporttaschen
Reisetaschen
Samentaschen
Neiieartitel tttto

seine Lederwaren
im

- pezikl-Koftrhlius
! «<l«»Ä »»!ilc

Aronenstrabe St .

abgeschüttete ReiSwasser zu trinke« zu
Heben . Ist die Lust während der letzten
« Tage sehr warm und trocken , so bespritzt

die Brnteier täglich mit einer w
^ Vrad warmes Waffer getauchten Bürste
"° er bläst mit einer seinen Blumenspritze
Darmes Wasser darüber . Beim Schlüpfen

Kücken soll man die Glucke möglichst
^ gestört lullen und seine Neugierde nur

öaranf beschränken, dt« leeren Eierschalen
unter der Brüterin vorzuholen , damit diese
sich nicht über andere Eier schieben und
etwa schlüpfende Kücken ersticken. Mehr
als 15 Eier sollte mau keiner schwere» , mehr
als 10 Eier keiner leichten Henne untcrlc -
gen .

lUeber Behandlung und Aufzucht der
Kücken folg ein weiterer Artikel ) .

März ist die eigentliche Zeit , für Nach -
>cht auf dem Geflügelhos zu sorgen , denn
iärzbrut gibt die besten, fleißigsten Lege-

?uhner . Die Natur erwacht , die Gräser
^ rieben frisches Grün , die Infekten stehe »
?® f vom Winterschlaf , also das Tischlein

dich für das junge Geziefer ist da . Un-
!ete Zugvögel kehren zurück und schreiten
Ar Paarung und Brut ? deshalb ist auch
uir unsere Hofbevölkerung die Zeit gekom¬
men, sich zu vermehren . Wer so glücklich
;{

*' jetzt schon brütend « Hennen zu haben ,' » zu beneiden , aber selten werden solche
^ chtig ausgenutzt . So vergißt der Geflü¬
gelhalter meistens seiner im März brüten -
7*« Henne auch Eier vou dieser Bruthenne
Merzulegen . Frühbrütende Hennen

schon einige Zeit gelegt und schreiten
? u« Naturtrieb folgend , zur Brut .

solchen Hennen sind Haupt -
schlich Bruteier zu nehmen , da diese
M »er Frühleger ergeben . So verjüngt

der Stamm jedes Jahr rechtzeitig und
'° lche Frühbrüterinnen sind unbezahlbar
«Nd werden auch meistens von Züchtern
ungern und wenn schon , dann aber nur zn

Preisen verkauft . Wenn im März
glucken gesetzt werden können , so sind die
Kngen anfangs April soweit , daß man sie
? ' »e Sorge in Gürten und Grasplätzen

Die natürliche Brut .

^ umlaufen lassen kann , wo sie überall
Ehrung finden , die zn ihrem Körperauf -
^ dienen .

- Sein Mückchen . Käserchen , Würmchen.
^ chnecfchen usw . wird übersehen und gar
3ftig ist es , zuMschauen , wie sie emsig Jagd
fachen auf

°
Zfiles,

" "
mas

' ~
da kreucht und

°ucht. Wenn wir Frühbruten mit natür -
'^ er Erbrütung durch Glucken erzielen

? ° llen, darf aber nicht außer Acht gelassen
cefri>e« . daß man im März höchstens 11

unterlegen soll , weil eö noch oft kalte
Uchte , gibt , bei denen außerhalb des eigent -
Men Brutnestcs geratene Eier erkalten und

absterben . Ferner ist die Befruchtung
r. 1 Eier nicht so sicher wie in der Haupt -
7^ ezeit April und Mai , deshalb müssen am
J «« Tag die Eier durchleuchtet (geschiertj

die unbefruchteten entfernt werden , um
zu schaffen für die guten .

Nilnmt man zur Brut Eier , die alle an
einem Tag frisch gelegt und nur ein bis
zwei Tage alt sind so wird man erleben ,
daß alle Jungen am selben Tage schlüpfen
und zwar , ohne daß man ihnen dabei helfen
muß . Man versäume nicht, am Schlüpstage
selbst alle Stunde das Nest zu untersuchen
und die leeren Eierschalen zu entfernen ,damit solche sich nicht über andere , im
Schlüpfstadinm befindliche stülpen und das
darin befindliche Tierchen ersticken . Die ge-
schlüpften, gut abgetrockneten Jungen nimmt
man fort , so daß die Glucke sie nicht hören
kann , bis alle Eier geschlüpft sind , hebt sie
aber , ohne Futter und Wasser , in
einem warmen Körbchen oder Kistchen in
warmem Räume auf und gibt sie dann alle
zusammen am Abend nach eingetretener
Dunkelheit der Glucke unter , nachdem man
vorher diese in ein Heunest gesetzt hat in
einer Kiste, von wo aus sie dann am ande-
ren Morgen ihren ersten Spaziergang mit
ihren Jungen ins Freie unternehmen kann .
Der Glucke gibt man als Futter nur grobe
Körner , Mais , Hafer , Gerste u . dgl. , den
Jungen aber in einem besonderen Raum , zu
dem die Glucke nicht hineinkann , geschrotetes
Getreide aller Art . Würde man der Glucke
das kleingeschrotete Getreide hinstellen , dann
würde sie diese Leckerbissen ganz auszehren
und den Jungen bliebe das Nachsehen. Ueber
Nacht mutz die Glucke mit den Jungen in
einem vor Wind und Regen absolut geschütz-
ten Raum untergebracht werden , der aber
auch zugleich Schutz vor Ratten , Katzen und
dergleichen Raubgesindel bietet . Auch unter -
tags ist eö vorteilhaft , die ganz « Schar vor
solchen Dieben zu sichern , indem man sie in
einem Laufraum unterbringt , der solchen
Räubern den Zugriff unmöglich macht , der
aber auch so engmaschiges Drahtgeflecht hat ,
daß auf % Meter 6>öhe kein Junges au ?
der Umzäunung schlüpfen kann . Zu jeder
Brut sollten aus einer Brutanstalt noch
gleichalterige Junge zugekauft werden , so
daH die Glucke mindestens 12—15 Junge zu
führen Hat. W.

Ratgeber sAHMs,Landwirtschaftund Müngartnsrei
Beilage zum „Karlsruher Tagblatt "

3. Jahrgang Nummer - 17 . März 1921

Sonder - JMummer für Geflügelzucht .
Geflügelkrankheiten .

n.
(Siehe auch Nummer 3 der ^Scholle " vom 5 . Februar .)

äuÄmlich: ^ tnril ^ TiTTnrtralHMr Druck der C . s . Mllllerfchen H - fbuchhdlg . m . b . H.

Legenot.
Krankheitsbild : Die Hühner sitzen

längere Zeit des Tages auf dem Neste
und bringen das vorliegende Ei , ein söge -
nanntes Fließ - oder Windei , das keine
harte Schale hat , nicht heraus .

E n t st e h u u g s u r s a ch e : Entweder zu
fette Fütterung oder Mangel an Kalk oder
Erkältung des Unterleibes in kalten Nacht
ställen , deren Fugen den Wind durchlassen .

Behandlung : Im elfteren Falle
knapp halten in oer Körnerfütteruug , kei¬
nen Mais oder geschrotetes Getreide , son-
dern nur ganzen Hafer und Gerste füttern ,
dazu viel Grünzeug . Im zweiten
Falle sorge man für alten Mauerschutt
oder Austernschalenschrot , zum Aufpicken.
Ins Weichsutter gebe man phosphorsauren
Kalk , täglich etwa 5 Gramm pro Huhn . Auch
Knochenschrot ist ein gutes Mittel , um Lege-
not zu verhüten . Im dritten Falle sorge
man für entsprechenden Schutz vor der Käl -
te durch Auslegen von Decken auf die Ställe
während der kalten Jahreszeit . Einem an
Legenot leidenden Huhne kann
Holsen werden wenn man
einen Korkpfropfen nimmt , in
den man eine kräftige Hcmr-
nadel steckt, so daß der geschlos -
seue Bügel noch etwa 8 bis
7 cm aus dem Pfropfen her-
ausragt . Diesen Drahtbügel
taucht man in erwärm -
tes Fett oder Oel , führt ihn
vorsichtig in den Legedarm ein
und fährt damit um das fest-
sitzende Ei herum . Durch das
damit eingeführte Fett w !rd
die rauhe Schale des Fließ -
eies eingefettet , so daß es

sofort

aus dem Legedarm leichter herausgeht .
Man muß dabei das Huhn aus den Rücken
legen , um bequemer hantieren zu können ,

Legedarm» oder Gileitervorfall .
Krankheitsbild : Die Hühner haben

nach dem Legen ein Stück Darm am After
heraushängen . Die andern Tiere sehen es ,
picken daran herum , der Darm blutet , wird
durch Kot beschmutzt und eine bedenkliche
Entzündung entsteht , die den Tod eines
Huhnes verursacht , ivenn nicht rechtzeitig
abgeholfen wird - Me Entstehungs -
Ursache ist meist zu fleißiges Legen oder
Fütterung mit gesalzenem Futter .

Behandlung : Man lege das Huhn
auf den Rücken , wasche die Wunde mit 4U
Grad warmem Wasser sauber aus . bestreiche
den Darm mit ungesalzenem , warmen Fett
oder Oel und brücke ihn dann in den After
zurück. Bei der Fütterung müssen Grab -
leys Salz , Aohinwetoltabletten oder der -
gleichen legereizende Mittel vermieden wer -
den . Weichfutter mit viel Grünem sei für
einige Tage das Hauptfutter . Daß mau
ein solches Huhn von den andern getrennt
hält , ist selbstverständlich . Bei Wiederho -
lung der Vorfälle Kopf ab , bevor daö Tier
zugrunde geht .

Deinschwäche oder Deinweiche .
KrankhettSbild : Die Tiere , sowohl

Enten , Gänse als auch Hühner , die dcrvon
befallen sind , können nicht mehr laufen ,
rutschen auf dem Boden fort , fallen oft um
und gehen meist zugrunde . Besonders
Kücken werden leicht von dieser Krankheit
befallen .

Ursache : Maugel an Bewegung , Feh
len von Scharrgelegenheit , Mangel an Kalk
imi phosphorsauren Mineralien , die zum
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MiMM Bürgel
im iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

2wecks bequemerer Bedie¬
nung der Kundschaft habe ich ein

Zweßbüro für

Elnzelanskflnfte etc .
dem Inhaber des Büros

Rudolf Hoss «
Kaiserstraße 215,

eine Treppe,
übertragen .

Hauptbüro wenÄtSfi .. ..
Telephon 455 .

AuskunfteiBürgel, Inhaber Carl Saippel.

Möbel in solider , preiswerter
Ausführung , auf Lager
sowie auch nach

Zeichnung liefert
DurlacherP . FeecSerle , Möbelfabrik,

iyeHBS ,

C $. MüUersche Hofbuchhanölung m . d. h .
Karlsruhe (0a » ea>. RittcrstraAe I

WllilaW' KgkSljM
für Bade «

Bearbeitet im Betriebsbüro der Eisen -
bahn - Generaldirektion in Karlsruhe .

Auf 15 . März 1921
ist ein Neudruck zur Ausgabe gelangt , i »
dem alle bis zu diesem Tage eingetreienen
Sabrvlan - Äenderungcn durchgesülirt sind.
Er enthält sämtliche Strecken in Baden
nebst Anschlug - und Fernverbindungen ,
die Fahrpläne der Badischen Privat -
bahnen und derBvdensce - Dampfschissahrt ,
sowie der staatl . Krastwagenlinien , Post -
Verbindungen in Baden u. Hohenzollern
Preis Mk . Ii.a» skeinTeuerungszuschlagi .

Zu beziehen durch die Buchhandlungen' ' ~ • ' Halter , sowie die
iertviebsstellc n

und die Faiirtartenselialter , sowie die
sonstigen K » esbnr >» - BertLiebSstell

Für Ostern
Kostüm mar.Kammgarn -Cheviot

1Ii auf Serge , mitSeitengarnierung
Kostüm mar.Kammgarn -Cheviot

ganz auf Seidenserge gefüttert ,
aparte Form

Kostüm mar . u .schwz.Oabardine
fesche Form , reich gesteppt . .

Kostüm - Rock grau
moderne Fa ?on

Kostüm - Rock graumeliert
praktischer Tourenrock . . .

Mull - Blusen weiß u . farbig
m . färb . Zierstich u .Hohlsaum 38 .-

Vollvoile - Bluse we;B u . färb.,
reich gest ., Kinuno - Aermel 65 .-

495.-

685.-
935.-

59.-
38 -
23"
55 .-

Frühjahrs - Mantel farbig
offen und geschlossen zu tragen

Covercoat - Mänteli 20cm ig.
mit aufgesetzten Taschen . . .

Frühjahrs - Mantel reich ge¬
steppt , mod . Färb , jugendl . Form

Imprägnierter Mantel
Sportfarbe , ,ugendl . Form . .

Imprägnierter Mantel
Covercoat , mit modernen Kragen
und aufgesetzter Taschen . .

Imprägnierter Mantel
in allen Farben , jugendl . Form

Gummi - Mantel laOummier .
helle und dunkle Farben . . .

188 .-

298.
365.-
215.-

285.-
298.-
385 .-

Täglich Eingang von Frü h j ah rs - N e u h e ite n
Kostüme / Mäntel / Kleider / Blusen
Große Auswahl Knaben - und Mädchen - Konfektion

Jugendl . Barett aus Chri- / g>
santemborden , in vielen Farben

Moderne Toque aus stroh- gg _Stoff mit Lackkirschen . . . . UJi "

Fescher Trotteur a. Borden
mit gestecktem Rand 95 .-

Flotter Zweispitz m . aparter
Tüllgarnitur und Blumen . .

Eleganter Hut
mit mod . Spitzengarnitur . .

Kinder - Hüte
modern garniert . 24 .— 15 .— JU *' '

Reichhaltige Auswahl aller Oster -Süfligkeiten

KNOPF
aller Art reinigt u. färbt

Iufti .
11 Srieorichsplat » 11.

[ Samen
Äari -Wiiholsn

keimfähig
Wiiholmstr . 53 .

fachm . erprobte Gemiisesorten ,

Ludwig Alli nger
" Fernspr . 914

« wl

tyrida Qfaser
CBamenpufy

tflmaliensir . 1h b, <SJce tXarfstr . Bur föesicfitfqtmg der

Trüßjaßrs - lleußeiten
lade icß höflichst ein.

WandsprOche
,,Zur Silberhochzeit Gottes Segen , der ^old'npn windelt fro 'i entließen " mit Myrten .

Oescuenke aller Art , dekorierte
Spanwaren

E. Kirchenbauer, Kaiser-Wilh.-Ha!!e9/lV

(Damptkefl6l - 9euerungen

lür Braunkohlen
Tausende von Referenzen .

Höchste Dampfleistang . Wirtschaft ! . Betrieb .

Schnellste Lieferung . Han verlange Drucksachen

J . A . Topf ® Söhne , Erfurt .

— Hier ausschneiden . —

ZeitungsbesteUung .
An das Postamt (Zeitungsstelle )

Hier .

Anterzeichneter ersucht um weitere Zustellung des
.̂ Karlsruher Tagblatts " ab

1 . April 1921
für 1 Monat Mk. 8.65

für 2 Monate „ 11 .30

für 1 Vierteljahr » 16 .95

frei ins Haus .
Name

Wohnort —

Straße u . Hausnummer :

iL
23

Aufbau der Knochen nötig sind . Meist ist
zu harter Boden im Aufenthaltsraume ,
( Bretterboden ) schuld am Erscheinen dieser
Krankheit .

Behandlung : Kücken sollen vom er »
sten Tage an Gelegenheit zum Scharren
haben , indem man ihnen im Aufenthalts -
räum etwa 6 cm hoch trockene Erde ,
Sand , Heublumen , Spreu und Heu oder
Strohhäcksel gibt , in dem sie tagsüber schar -
ren können . Noch besser ist , sie auf kurzem
Grasboden laufen zu lassen , der aber nicht
feucht sein darf . Selbst schon befallene
Tiere erholen sich wieder , sofern sie auf
hartem Vretterboden sich die Krankheit zu -
gezogen haben , wenn man ihnen gewach -
senen Erdboden unter die Füße gibt . Et -
was fein gesdirotetes Knochenmehl und gu -
tes Kornersutterschrot ( aber kein Mais )
sind geeignet , bei der Aufzud )t das Leiden
zu verhüten . Eine Prise Phosphors . Kalk
bei 10 Kücken unter das Weichfutter ge-
mischt , verhütet auch das Erscheinen dieses
Leidens . Die Krankheit ist zwar nicht erb -
lich , nicht übertragbar , aber meist werden
alle Tiere des ganzen Stammes davon be-
fallen . Aeltere Tiere haben selten darun -
ter zu leiden .

Kammgrind , Weiher Kamm .
Krankheitsbild : Bei Hühnervö -

geln zeigt sich auf Kamm und Kehltappen
ein weißer Belag , der das Aussehen von
Schimmel hat . Gewöhnlich fängt die Krank -
heit am Kamme an und überzieht nach und
nach den ganzen Kops und auch die übrigen
Körperteile , was nach einiger Zeit zum
Tode führen kann .

U r f a d) e ist meistens sd>lechte unsaubere
Haltung , Verwendung schled>ten Futters ,
die Krankheit selbst wird durch den Favus -
pilz verursadit , der durch Ansteckung über -
tragen wird .

Die Behandlung besteht daher zu-
nächst darin , daß die kranken von den ge -

sunden Tieren getrennt und Ställe , Sitz -
stanzen , Legenester gründlich gereinigt und
mit Kalkwasser , dem etwas Lysol , Kreolin ,
Karbol oder dergl . beigemischt ist . dick aus -
geweißelt werden . Bei den Tieren selbst
reibt man die befallenen Kopfteile mit einer
einprozentigen Sublimatsalbe ein . Audi ge -
wöhnliches Fett hilft wenigstens die Krank -
heit zu mildern . Beim Neuzukauf von Ge -
flügel sei man vorsichtig , daß diese Krank -
heit nicht eingeschleppt wird .

Blauer Kamm.
Krankheitsbild : Die Hühner stel -

len das Legen ein , sitzen traurig umher ,
zeigen wenig Freßlust , sd>ütteln beständig
den Kopf und haben anscheinend Schmerzen .
Die Kämme sehen schwarzblau aus und
bluten manchmal .

U r s a d) e kann das Erfrieren im Winter
sein , wenn die Tiere zu kalten Stall haben .
Meist aber ist zu warmer , d ü n st i g e r
Stall die Ursache , weil hier die Feuchtig -
feit an den Kämmen sich niederschlägt . Sobald
das Geflügel bei grimmiger Kälte heraus -
kommt , gefrieren die Kämme und das Un -
glück ist geschehen , oder es kann auch an
der Fütterung liegen , wenn die Hühner
keine Körner , sondern nur schlechtes , saueres
Weichfutter erhalten .

Die Behandtung muh sich deshalb
darauf erstrecken , daß man ihnen entspre -
chend Körnerfutter reicht , dazu im Weidi -
sutter Knochenmehl , Fischmehl , Garneelen -
schrot . Besonders muß auf trockene Stall --
luft , reinliches Futter und Wasser gesehen
und Sorge getragen werden , daß der Stall
über Nadit nidit zu kalt wird . Unter 0 Grad
soll im Hühnerstall die Temperatur tticfjt
sinken . Einreiben der Kämme mit Nase -
line oder auch Sdiweinesett heilt das Lei -
den in kurzer Zeit . Fütterung von übri -
gem Kartoffelsalat hat auch schon oft gute
Wirkung in solchen Fällen getan . —s .

3

Was der Geflügelzüchter bei der Hühnerbrut wissen muß
das sollen die nadisolgend ausgeführten
Winke ihm klar legen . Schwere Rassen -
Hühner sollen sdion im Februar , März
erbrütet werden , da sie längere Zeit brau -
chen , bis sie vollständig ausgewachsen sind ,
und zu legen beginnen . Leid ) te Nassen
sollen nicht im Februar , sondern erst vom
März bis Ende Mai erbrütet werden , da
sonst die Tiere dieser Nassen aus Februar -
brut noch in demselben Jahr in die Mauser
kommen und dann im Winter n ! d>t legen .
Danach muß man sich auch richten , wenn
man sein Geflügel im Winter zu Ausfiel -
lungszwecken verwenden will . Für Zucht -
enten sind der April u« d Mai die beste

Brutzeit , Schlachtenten können das ganze
Jahr über erbrütet werden . Zur Brut
soll man möglidist keine Glucken ans an -
deren Geflügelhaltungen nehmen , die aus
der eigenen Zucht sind die besten , da diese
an Stall , Umgebung und an den Pfleger
gewöhnt und sauber gehalten sind , was'
man von gekauften Tieren nicht immer
sagen k .' nn . Gut , frühbrüteude und ruhige
Hennen sollte man mehrere Jahre behal -
ten . Ein Bruthnhn muß zahm und zu -
traulich sein und sich ergreifen lassen , ohne
dabei zu schreien und zu flattern . Aeltere ,
schwere Hühner eignen fid? daher besser zur
Brut als leichte scheue Rassen . Wie ein

Brutnest beschaf-
sen sein soll,
zeigt uns neben -
stehende Abbii -
düng .

Der Kasten ist
etwa 45 cm breit ,
hoch und lang ,
hat vorne e >ne

Ii) cm hohe Leiste ,
damit der Nest -
inHalt ' vwte die

eingelegten Eier nidjt herausfallen können .
Zur Sicherung gegen Mäuse od . Ratten ist es
praktisch , den Brutkasten mit so engem
Drahtgitter zu versdiließen , daß diese nicht
zu den Bruteiern gelangen können und die
Glucke nicht des Nachts belästigen . Wo
dies nicht zu befürchten ist , genügt ein vor
das Nest gehängtes Stück Sack . Als Nest -
einlage verwendet man zuerst eine etwa
5 cm hohe Sdncht von Sand , trockener ,
feiner Erde , darauf wird kurzes weiches
Gerstenstroh im Kreise herumgelegt (Heu
ist noch besser ) , Holzwolle eignet sich nid ) t ,
so daß eine Nestmulde entsteht , in die dann
vorläufig einige Porzellan - oder Gipseier
gelegt werden . Der Brutkasten darf nicht
in demselben Räume stehen , in dem ficfj
tagsüber die anderen Hühner aufhalten ,
weil sonst die Glucken gestört werden und
nidit sitzen bleiben . Erst wenn bei Beginn
der Brut die Glucke einige Tage auf er -
wärmten Porzellan - Eiern festgesessen ist ,
darf man dazu übergehen , die Eier unter -
zulegen . Diese sollen möglidist srisd > und
nicht über 8 Tage alt sein .

Wenn man selbst keine reinrassigen Tiere
zur Zucht hat , soll man schon des Blut -
Wechsels wegen Bruteier von fremden Zuch-
ten nehmen und zwar möglidist von in der
Nähe wohnenden Züchtern , deren Hühner
großen , freien Anslauf in Feld und Wiesen
haben . Sitzt das Huhn fest auf den Gips -
eiern , dann schiebt man abends bei Dunkel -
heit die Bruteier unter und nimmt dabei
die Porzellan - oder Gipseier weg . Diesen
Tag sdjreibt man sich auf eiuen in der
Nähe des Brutnestes angebrachten Zettel ,
denn von diesem Tage an gerechnet 21 Tage
müssen die Kücken schlüpfen . Am 7. , 8 . Tage
muß man die Eier durchleuchten , gegen ein
Licht halten ( Schieren genannt ) wozu sidj

eine elektrische Taschenlampe am bestem
eignet . Am 7. Tage zeigen befruchtete Eier
das Bild Nr . 2, nnbefrud >tete ( Bild 3 ) sehen
klar aus , ohne die in Bild 2 angezeichneten
Adern . Nach dem 10. Tag abgestorbene

Eier zeigen sich wie Bild
,/ Nr . 4. Niditbefr lchieti !

Ä IIiöMIBN , Eier können bis zur 10-
tägigen Bebrütung nock
ganz gut zu allerlei Back «
merk oder Rühreiern ver -
wendet werden . Jede
Glucke muß vor dem Sei -
zen gründlich mit gutem
Insektenpulver einge¬
stäubt werden . Auch :n

das Nest soll « ran vor dem Einlegen
der Bruteier solches Pulver
st r e u e n . Täglich muß die Bruthenne vom
Nest genommen werden damit sie sich ent -
leeren , Futter nehmen und Wasser trinken
kann . Unterdessen bedeckt man die Eier
mit einem Stück Sackstoff oder wollene «!
Tud ) und nach ungefähr 10 bis IS Minuten
setzt man das Tier wieder nach vorheriger
Entfernung der Zudecke vor das Nest , da-

mit es die Eier sehen kann , worauf es so*

fort sich wieder über die Eier setzen wird -
Beim Abnehmen des Huhnes vom Neftc
fährt man mit der linken Hand unter M c
Beine , nachdem man vorher die beiden
Flügel gehoben hat , um sich zu überzeuget
daß das Huhn keine Eier unter diesen ver -

borgen hat . hebt das Tier vom Neste , mnv
aber dabei die rechte Hand breit über den
Rücken des Huhnes drücken . Siehe d i 1

Abbildung .

Als Futter gibt man einer Bruthenne
während der ganzen Brutzeit kein Weiw '

futter , sondern nur Körner , und zwar
besten ganzes Welschkorn ( Mais ) und etwa »

Gerste und Haser dazu . Einige Blätter
Salat , Spinat , Bogelmiere oder derg ^

schien nidits . 6
Sollte sich Durchfall einstellen , so da «

das Huhn die Eier beschmutzt hat . so stA
soldie mit 40 Grad Celsius warmen Waiie
abzuwaschen , das Nest zu erneuern und
Glucke gekochter Reis zu geben sowie au
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